
Zeitschrift: Hotel-Revue

Herausgeber: Schweizer Hotelier-Verein

Band: 83 (1974)

Heft: 29

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 29 18. Juli 1974

hotel
revue

Schweizer Hotel-Revue
Erscheint jeden Donnerstag
83. Jahrgang

Revue suisse des Hotels
Parait tous les jeudis
83e année

3001 Bern, Monbijoustr. 31
Tel. 031 / 25 72 22
Einzelnummer Fr. 1.-

Wochenzeitung für Hôtellerie und Tourismus — Hebdomadaire suisse d'hôtellerie et de tourisme

Das r/c/ii/^e tï or/
Auf dent schweizerischen Abstim-
mungskalender 1974 steht eine schick-
salschwere Vorlage: die Volksinitiative
gegen die Ueberfremdung und Ueber-
völkerung der Schweiz. Werden am
20. Oktober die Stimmbürger mehrheit-
lieh ein Ja in die Urne legen, so kommt
dies für über 540 000 Ausländer in der
Schweiz einem Ausweisungsbefehl
gleich. Innerhalb einer Frist von drei
Jahren müsste, nach dem Willen der
Initianten, rund acht Prozent der
Wohnbevölkerung der Schweiz die
Koffer packen - ein Massenexodus,
wie ihn das Abendland seit Ende des

Zweiten Weltkrieges nicht mehr erlebt
hat.

Was die Initiative der «Nationalen Ak-
tion gegen die Ueberfremdung von
Volk und Heimat» fordert, lässt sich
einstweilen nur in Zahlen fassen. Bis
1. Januar 1978 hätte der Bundesrat da-
für zu sorgen, dass die Zahl der Aus-
länder in der Schweiz 500 000 nicht
übersteigt. Der Anteil der Ausländer
darf in jedem Kanton mit Ausnahme
von Genf 12 Prozent der schweizeri-
sehen Wohnbevölkerung nicht überstei-

gen. Zudem müsste die Zahl der aus-
ländischen Saisonarbeiter auf 150 000,
jene der Grenzgänger auf 70 000 be-
schränkt werden.

Der eigenen Vorstellungskraft überlas-
sen bleibt, was solche Zahlen an
menschlicher Tragik verborgen halten.
Vielleicht mögen Vergleiche mit der

Ausweisung Tausender von Inder aus

Uganda fehlender Phantasie nachhel-
fen. Von den 540 000 wegzuweisenden
Ausländern in der Schweiz wären vor-
aussichtlich immerhin eine Viertelmil-
lion Ausländer im Besitze der Nieder-
lassungsbewilligung, Menschen also,
die meist seit über zehn Jahren in unse-
rem Lande sesshaft sind.

Könnte die Schweiz für eine solche
Massnahme auf das milde Verständnis
des Auslandes, seiner Handelspartner
und Touristen rechnen, auf ein Ver-
ständnis, das man offenbar dem afrika-
nischen Entwicklungsland Uganda nicht
zu schenken bereit war?

Mit den 540 000 Ausländern würden
uns aber nicht nur Menschen, Nach-
barn und Freunde, Arbeitskameraden
und namenlose Passanten verlassen.
Rund 320 000 dieser Weggewiesenen
sind berufstätig, Teile des komplizier-
ten Räderwerks unserer Wirtschaft, de-

ren wahllose Entfernung nicht ohne
schwere Störungen abgehen könnte.
Viele dieser Ausländer, namentlich un-
ter den Niedergelassenen, nehmen Ka-
derpositionen in unserer Wirtschaft
ein. Eine grosse Zahl von ihnen erfüllt
Funktionen, für die sich schon längst
keine einheimischen Arbeitskräfte
mehr finden lassen. Unbekannt, gewiss
aber hoch, ist die Zahl jener Schweizer,
die dank dem Heer ausländischer Ar-
beitskräfte in höhere Positionen der
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen
Hierarchie nachzurücken vermochten.

Vernichtend müsste ein rigoroser Ab-
bau des Ausländerbestandes in der
Schweiz nach der Methode der NA-
Initiative jene Branchen treffen, die ei-
nen unverhältnismässig hohen Anteil
ausländischer Arbeitskräfte beschäfti-
gen und ausserdem personalintensiv
sind. Darunter fällt das Gastgewerbe.
Wenn es industriellen Grossbetrieben
nach langen und verlustreichen Jahren

allenfalls gelingen könnte, durch rigo-
rose Produktionseinschränkungen, In-
kaufnahme partieller Arbeitslosigkeit
von Schweizern und Verlegung ganzer
Abteilungen ins Ausland die Rosskur
durchzustehen, so würden sich zahlrei-
che Hotelbetriebe gezwungen sehen, ih-
re Tore für immer zu schliessen.
Nur erahnen lassen sich einstweilen die
indirekten wirtschaftlichen, strukture!-
len und sozialpolitischen Folgen. Die
künstliche Reduktion von Arbeitskräf-
ten bei einem ohnehin schon ausge-
trockneten Arbeitsmarkt müsste auch
in Zeiten wirtschaftlicher Stagnation zu
einer neuen Runde inflationärer Lohn-
auftriebe führen. Wieder wären es die
personalintensiven Dienstleistungsbe-
triebe, die wegen fehlenden Ausweich-
möglichkeiten (arbeitskräftesparende
Rationalisierung) diese Kostenwelle
voll zu spüren bekämen.
Akzentuieren müsste sich zwangsläufig;
auch der Grundsatz zwischen Ballungs-
gebieten und Entleerungsräumen.
Standortgünstigere und wirtschaftlich
stärkere Grossunternehmen des Mittel-
landes dürften den Schock des Fremd-
arbeiterabbaus besser durchstehen als
ohnehin bedrängte Kleinbetriebe in den
Bergregionen. Der Kampf auf dem
noch schmalbrüstiger gewordenen Ar-
beitsmarkt wäre zum vornherein ent-
schieden. Die strukturpolitischen Mass-
nahmen zum Ausgleich der Wirtschaft-
liehen und sozialen Gegensätze zwi-
sehen Mittelland und Bergregionen, die
der Bund endlich in Angriff genommen
hat, wären zum Misserfolg verurteilt,
noch ehe sie wirksam werden könnten.
Die Frage drängt sich auf, wozu von
unserer Wirtschaft und Gesellschaft,
von jedem einzelnen Bürger, Konsu-
menten und Produzenten ein so hoher
Preis gefordert wird.. Gewiss, die Bc-
völkerungszahl der stark besiedelten
Schweiz wäre um eine halbe Million
kleiner geworden.
Aber eine überzeugende Antwort fällt
einem heute schwer. Kein Wunder, die
Initiative ist ein verspätetes Kind der
sechziger Jahre, eine emotionale Reak-
tion auf beängstigende Formen des
wirtschaftlichen und demografischen
Wachstums, welches das Gesicht der
Schweiz in einem Jahrzehnt stärker
wandelte als zuvor ein ganzes Jahrhun-
dert. Solche Verfremdungsängste ha-
ben mittlerweile von ihrem Schrek-
ken eingebüsst. Das wirtschaftliche
Wachstum hat sich verflacht, die Vi-
sion einer Schweiz mit zehn Millionen
Einwohnern als übereilt herausgestellt.
Der Bund ist daran, unerfreuliche Ent-
Wicklungen mit einer aktiven Konjunk-
tur-, Raumplanungs- und Strukturpoli-
tik in den Griff zu bekommen. Rossku-
ren mit Ueberfremdungsinitiativcn pas-
sen nur mehr schlecht in diese Land-
schaff.

Es macht den Anschein, als könnten
die Initianten der NA-Initiative ob der
Geister, die sie riefen, selber nicht
mehr ganz froh werden, wenn Natio-
nalrat Oehen am Fernsehen erklärt,
nicht zu verantwortende Folgen der In-
itiative könnten durch Anwendung von
Notrecht verhindert werden. Mit dem
ausdrücklichen Verzicht auf die Rück-
zugsklausel haben sich die Initianten
den Weg zurück allerdings verbaut.
Das Volk hat das letzte Wort. Zu hol-
fen bleibt, es finde das richtige.

Hansueli Sonderegger

Tc/mw/any. «»ter «c/i: Emen Hd/iepnuU tin Sc/nve/zer Spor/gerc/ietierc fc/'Men jeden Sommer die «/Htewaf/onalen» der Sc/nve/z m
Gr/und. (2?/7d Fci/i)

L'hôtellerie suisse dans le
miroir de la presse

A la suite du voyage de presse organisé à l'occasion de la Semaine suisse - Arbalète, de
nombreux articles sont parus dans les principaux quotidiens romands. En voici quel-
ques extraits:

LA SUISSE:

Placés devant une situation de fait inéluc-
table, nombre d'hôteliers cherchent
aujourd'hui la solution à leurs multiples
problèmes dans la rationalisation et la
coopération. Un peu partout, des initiati-
ves sont prises qui améliorent la capacité
d'exploitation ou des positions sur les

divers marchés.
A Biennc, ce sont une dizaine d'hôteliers
qui s'unissent dans une action commune
d'achats, de publicité et de recrutement de

personnel. A Granges et Bettlach, la
Howeg est en mesure de satisfaire ses

7000 membres en produits de toutes sor-
tes à des prix de gros; cette coopérative
n'a pas hésité à développer une «gastrono-
mie industrialisée» (précuisinée) qui, si

pratique qu'elle puisse être pour les res-

taurateurs, ne compensera jamais la cuisi-
ne traditionnelle. A Gstaad, pour abaisser
le coût de l'entretien du linge, une douzai-
ne d'établissements ont créé une buande-
rie centrale.
L'hôtellerie suisse traditionnelle, qui a

longtemps vécu sur son image de marque
et de qualité sans trop se soucier de l'ave-
nir, se trouve affrontée aujourd'hui à des

problèmes multiples et complexes qu'elle
est contrainte de résoudre pour survivre.
Les pouvoirs publics ne pourront pas tou-
jours rester sourds à ses appels, car les
rentrées de devises (quelque 5 milliards en
1972), en ces temps de restrictions, sont
bienvenues. La crise par laquelle passe
actuellement le tourisme peut donc être
salutaire si elle contribue à éveiller l'Etat,
dans la recherche d'une véritable politi-
que hôtelière. (André Froidevaux)

JOURNAL DE GENEVE:
(I)

Le vieillissement de l'hôtellerie suisse est
également apparent au niveau des structu-
res de la branche. On a trop souvent ten-
dance à oublier que celle-ci n'est pas faite
que, des palaces de Saint-Moritz ou de

Montreux, et des grands hôtels de Genève

ou de Zurich, mais que 82 °/o des hôtels
ont moins de 50 lits. Et que seuls 5 %
des établissements en ont plus de 100.

Une industrie artisanale, en somme, qui
comme toutes celles de ce type est con-
damnée aujourd'hui à endurer les plus
grandes difficultés.

On aurait tort, cependant, d'accabler les

seuls hôteliers: l'infrastructure touristique,
du ressort des cantons et des communes,
a pris parfois un sérieux retard. On comp-
tait sur le seul attrait de l'hôtel en tant
que tel, du beau coup d'oeil, du chocolat
et d'un orchestre «pain-fromage» pour
attirer l'étranger. Les loisirs à la mode de

1900, en somme. On s'est mis, mais un
peu tard, à réaliser que la clientèle
demandait plus, et que pour prolonger la
saison, il fallait offrir des équipements et

une animation suffisamment attrayants.
Aujourd'hui encore, pourtant, la saison
reste ridiculement courte pour ce que l'on
appelle les hôtels saisonniers: certains
doivent réaliser en 120 jours le profit
nécessaire à l'entretien, aux paiements des

intérêts et des amortissements de toute
une année.

C'est sur cette toile de fond assez sombre

que viennent se greffer tous les facteurs
dit conjoncturels et imprévisibles, que les
hôteliers considèrent comme les vrais res-
pensables de leur situation: l'inflation, la
hausse des coûts, les aléas monétaires, le

manque de personnel, qui peuvent condui-
re à une aggravation soudaine de la situa-
tion de certains hôtels, et à leur fermetu-
re. Il y a aussi les coups du sort, comme
ces hôtels subitement isolés par les capri-
ces du réseau routier: si l'établissement ne
mérite pas, comme on dit, le détour, il
meurt.

Il y a enfin les effets pris pour les causes.
Ainsi la parahôtellerie: les hôteliers accu-
sent les appartements et maisons de

vacances de leur ôter le pain de la bou-
che. Mais cette concurrence - qui groupe
aujourd'hui déjà deux tiers de l'offre
générale des lits en Suisse - est née des

insuffisances hôtelières, qu'elle contribue
aujourd'hui à aggraver.
(II)
On le voit, les choix posés à l'hôtellerie
suisse sont relativement simples, et les
solutions existent. Il s'agit simplement de

franchir un pas décisif, comme l'a fait en
son temps l'industrie horlogère, dont la
diversité était comparable. Les hôteliers
suisses ne peuvent plus vivre dans l'illu-
sion que la tradition de l'hôtellerie helvé-

tique est encore un argument de vente.
C'est vrai pour quelques palaces et pour
les chaînes de luxe: ils visent un segment

/ déterminé du marché, et réussissent. Mais
les autres doivent changer d'optique; ils
sont parvenus à un stade où la hausse des

coûts et le manque de moyens humains et
matériels ne leur permettent plus de

prétendre au niveau qualitatif de l'offre
qui a fait un temps leur renommée. Les
hôteliers suisses doivent donc mettre leurs
qualités intrinsèques, entretenues par les

efforts de formation de la SSH, au service
d'une hôtellerie différente, plus simple,
plus rationnelle, moins sophistiquée. C'est
un choix difficile, un choix de civilisation.
Mais qui ne peut être différé.

(Vladimir Stepczynski)

21 HEURES:

Car le plus déplaisant des aveux reste à

faire. Le niveau de l'accueil (sa cordialité
comme son efficacité) atteint dans les

hôtels et dans les restaurants suisses un

(Au/te det/.r/eme pi?ge)
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Die Tätigkeit der ERFA-Gruppen SHV
im 1. Halbjahr 1974

ERFA-Gruppe 1

9 Hotels in Stadt- und 5 Hotels in Saison-

gegenden, den mittleren bis oberen Preis-

Massen angehörend. Obmann: E. A. Zül-
lig, Hotel Bodan, Romanshorn.

Sitzung vom 24. Juni 1974 im City Hotel
Ochsen, Zug:

- Die Veranstaltung steht unter dem Ein-
druck der vor 30 Jahren erfolgten Grün-
dung der ERFA-Gruppe 1 durch Hans
Schellenberg. Dem Initianten wird der tief
empfundene Dank für all das Geleistete
ausgesprochen.

- Dr. Theo Gasche, Direktor der Howeg-
Frigo, orientiert über Fragen der moder-
nen Küchenführung unter Berücksichti-

gung neuzeitlicher Ernährungsmethoden.

- R. Wismer kommentiert die Betriebsver-
gleichszahlen des Jahres 1973. Die ERFA-
Gruppe 1 führt diese Vergleiche nun
auch nach dem sogenannten Bruttoprin-
zip, d. h. einschliesslich Bedienungsgeld-
einnahmen, durch. Damit haben alle
ERFA-Gruppen des SHV auf das Abrech-
nungssystem des neuen Kontenrahmens
umgestellt.

- Anhand eines praktischen Beispiels er-
läutert Dr. H. Riesen das Verfahren zur
Ermittlung der täglichen Kostenbelastung
im Beherbergungs- und im Verpflegungs-
bereich, unter besonderer Berücksichti-
gung der Fixkosten.

ERFA-Gruppe 2

Je 5 Stadt- und Saisonhotels der oberen
PreisMassen sowie ein Restaurantbetrieb.
Obmann: W. Ryser, Restaurant Spalenring,
Basel.

Sitzung vom 11. und 12. Juni 1974 im Ho-
tel Continental-Beauregard, Lugano:
- Auch diese Gruppe kann auf ein dreis-
sigjähriges Wirken zurückblicken. Sie ge-
denkt ehrend ihres unvergesslichen Grün-
dungsobmannes Hans Weissenberger.

- Betriebsvergleich 1973: Alle Betriebe
weisen gegenüber dem Vorjahr Frequenz-
einbussen auf, und die Umsätze konnten
mehrheitlich nicht gehalten werden. An-
derseits stiegen die Kosten im Lohn- und
im Warensektor spürbar an, so dass sich
die Betriebsergebnisse I zurückbildeten.
Einige wichtige Kennzahlen:

neu erstellten Origlio Country-Club Ho-
tels. Es sei hier auf die Reportage in
Nr. 27 der HOTEL-REVUE verwiesen.

Stadt- Saison-
hotels hotels

Bettenbelegung 64 °/o 50 o/o

Bruttolöhne
in °/o Betriebserlös 36,7 37,6
Betriebsergebnis I
in °/o Betriebserlös 28,0 24,2

ERFA-Gruppe 3

10 Stadthotels der obersten Preisklasse.

Obmann: W. Scheel, Hotel Euler, Basel.

Sitzung vom 22. und 23. April 1974 im
Grand Hotel Dolder, Zürich:

- Betriebsvergleich 1973: Von einer Aus-
nähme abgesehen, wurden die Mitglieder-
betriebe weniger stark frequentiert als im
Jahr zuvor. Die Umsatzentwicklung nahm
demzufolge einen eher stagnierenden Ver-
lauf. Von keinem der Betriebe konnte die
Kostenentwicklung voll verkraftet wer-
den, was sich in einer Schrumpfung der
prozentualen Betriebsergebnisse I äussert.

- Lohnerhebung per Ende Januar 1974:

Der stark ins Detail gehende Vergleich er-
gibt, dass in den Mitgliederbetrieben das

Lohnniveau der oberen Kader mehr oder
weniger ausgeglichen ist. Grössere Unter-
schiede ergeben sich dagegen beim Hilfs-
personal.

- Intensiv diskutiert werden Fragen der
allgemeinen und der individuellen Preis-
Politik sowie der Bemessung der Telefon-
und Telextaxen. Des weitern befasst man
sich mit den Möglichkeiten zur Bekämp-
fung der in jeder Beziehung Verhängnis-
vollen Initiative der Nationalen Aktion.

ERFA-Gruppe 4

16 Hotels der oberen PreisMassen, vor-
wiegend Zweisaisonbetriebe. Obmann:
E. Fringer, Hotel Valsana, Arosa.

Sitzung vom 24. und 25. April 1974 im
Hotel Adula, Flims:

- Rückblick auf die Wintersaison 1973/74:
Zwar haben sich die Logiernächtezahlen
gegenüber der vorangegangenen Winter-
saison verschlechtert, doch konnten die
Umsätze leicht verbessert werden. Die
Personalbeschaffung begegnete keinen be-
sonderen Schwierigkeiten.

- Ausblick auf die Sommersaison 1974:

Allgemein wird ein Nachlassen des Nach-
fragedruckes festgestellt. Die Ausgaben-
freudigkeit der Gäste ist abnehmend.

- Der auf Ende Februar 1974 durchge-
führte Lohnvergleich gibt Anlass zu
grundsätzlichen personalpolitischen Dis-
kussionen.

- In seiner Orientierung über die Sozial-
leistungen für das Personal vermag Max
Budliger das attraktive Angebot der durch
den SHV geschaffenen Institutionen deut-
lieh hervorzuheben: Hotela, Familienaus-
gleichskasse, Krankenkasse, Unfallversi-
cherung und Alterskasse.

- Besuchsprogramm: Besichtigung der
Gross- und Leihwäscherei Ilanz AG, wel-
che vor kurzem durch eine Gemeinschaft
von Flimser Hoteliers übernommen wur-
de. Die bisher gemachten Erfahrungen
weisen die Tauglichkeit der Anlage als

Mittel der Kooperation eindeutig nach; es

konnten erhebliche Personaleinsparungen
erzielt werden. Die Wäscherei funktio-
niert zur vollen Zufriedenheit.

re de /'Engai/iiie - on, /lé/av, der outrager
out été coiiitiiiv comme ai//earv daur /e

recîettr immoW/ter - uour avour pu cour-
tater que /a re/ève ru/'rre peut être arru-
rêe. Le dîuer de ga/a du Lu/m et /e

«ßauer/i-ßitffet» de C7iautare//a ouf e'fe',

par e.remp/e, der démourtrat/our de /'art
cu/tua/re. La èr/gade de cu/r/ue a été

digue de rer atnér; /er produ/fr étaient
remarqua/i/er, /a gé/iérov/té /uépui'ra/i/e.
Ce/a erf d'autant p/ur méritoire /ace à

/'/udurfria/iratiou à outrance de /a prépa-
rat/ou cu/i'iiaire, une cro/rrance que /'ou
c/ierc/ie à imporer re/on der méf/ioder

non va/aft/er pour un payr mu/f/p/e et

iudiv/ri7>/e qui rerfera fou/oiirr /'apanage
de notre nation: /a Sui'rre.

ben erkannt, dass hier eine Solidarität un-
ter den Gästen zum Tragen kommt, die
einem echten karitativ-mitmenschlichen
Bedürfnis entspricht. Wir möchten diesen

Hoteliers für ihre Haltung herzlich dan-
ken.

Aktion im Dienste des Bruders
Maihofstrasse 1,

6002 Luzern

ERFA-Gruppe 6

- Ausblick auf Sommer 1974: Die Mit-
glieder der ERFA-Gruppe 2 rechnen mit
einem gedämpften Geschäftsgang.

- Weitere Diskussionen befassen sich mit
den Ueberfremdungsinitiativen, mit der
Gestaltung des Hotelführers und allge-
mein mit der Preisordnung SHV.

- Besuchsprogramm: Besichtigung des

5 Hotel- und 6 Restaurantbetriebe mit an-
geschlossenem Saalgeschäft. Obmann:
G. Marugg, Restaurant Schützenhaus, Ba-
sei.

Sitzung vom 29. März 1974 im Casino,
Bern:

- Rückblick auf das Jahr 1973: Die mit
der Oelkrise einsetzende wirtschaftliche
Wende vermochte sich bereits spürbar in
einem Rückgang des Bankettgeschäftes
auszuwirken. Für das Jahr 1974 wird al-

lerdings mehrheitlich ein befriedigender
Auftragsbestand gemeldet. Sorgen berei-
ten insbesondere einerseits die unaufhalt-
same Kostenentwicklung - was unter an-
derem durch eine im Februar 1974 durch-
geführte Lohnerhebung belegt wurde -,
anderseits aber die Unmöglichkeit, die
Mehrkosten vollumfänglich auf die Gäste
abzuwälzen. Die kostenbedingte Preispoli-
tik der Betriebe stösst auf dem Absatz-
markt auf wachsenden Widerstand. In
dem sich abzeichnenden Ausleseprozess
sind die sich anbietenden Kooperations-
möglichkeiten voll auszuschöpfen, damit
die Ueberlebenschancen gewahrt bleiben.

- Weitere Fachdiskussionen befassen sich
mit der Frage der Saalvermietung bei Sit-
zungen, mit dem Leistungsanreiz für das

fix entlöhnte Servicepersonal, und ande-
rem mehr.

- Dr. Ernst Mörgeli, Informationschef des

Eidg. Militärdepartements, hält einen äus-
serst instruktiven Vortrag über das The-
ma «Subversion», d. h. über all jene ille-
galen Aktionen, die auf die Zerstörung
der bestehenden demokratischen Staats-
Ordnung ausgehen. Als Stätten menschli-
eher Begegnung spielten die Hotel- ; und
Restaurantbetriebe im Abwehrkampf eine
bedeutsame Rolle.

Eingänge
Die deutsche Gesellschaft füj Badewesen

führt in Hamburg vom 4. bis 8. September
die vierte Internationale Bade-Fachaus-

Stellung «Interbad 1974» durch. Mit der

Ausstellung verbunden ist der 26. Kon-

gress für das Badewesen mit Fachtagun-

gen zu den Themenkreisen Planung und
Bäderbau - Bädertechnik - Wasseraufbe-

reitung - Badebetrieb - Blick über die
Grenzen - Bäderbau in aller Welt - Ein-
richtungen der physikalischen Therapie -
Bewegungsbäder - Freizeit und Freizeit-
bauten - Privat-, Hotel- und Gemein-
schaftsbäder. Ferner finden ein Sauna-Se-

minar sowie «der Tag des Schwimmei-
sters» statt.

Association des anciens élèves
de l'Ecole hôtelière SSH
Le 1er juillet 1974, au Grand Hôtel Engadiner-Kulm à St-Moritz, l'Association des
anciens élèves de l'Ecole hôtelière de la SSH'à Lausanne a tenu sa 29e assemblée
générale. A cette occasion, M. Bernard Amberg, de Bâle, a été désigné comme nouveau
président de l'AEEH.
Une c/ivcitvvio/i très animée a été ouverte
an ru/et de /W/iév/on à /'Un/on nat/ona/e
der anciens é/èvev des éco/es /lôte/iëres.
Cette discussion a provoqué de nomèreu-
ses réactions parmi /es memères. 5/ /es

L'hôtellerie suisse dans le
miroir de la presse
fSu/fe de /a première pagej

niveau d'une alarmante médiocrité. Heu-
reux le client qui n'a pas l'impression de

déranger en entrant! Privilégié celui qui,
sortant de la routine ou du menu, deman-
de une prestation supplémentaire sans

essuyer ni refus sec, ni supplément de
prix! Délicieusement surpris, celui qui ne
rencontre pas que les visages anonymes et
fermés d'un personnel maussade, mais
serre la main d'un patron qu'entourent
des aides souriants...
Hélas! Les responsables de la formation
professionnelle se reconnaissent très sou-
cieux. On peut apprendre aux futurs
hôteliers des techniques. On ne peut pas
aussi facilement leur inculquer, s'ils ne
l'ont pas, la vertu cardinale de l'hospitali-
té.

Sombre tableau...

Après Bienne, Granges. C'est le siège
principal de la Howeg, la société qui
groupe, stocke et distribue les achats de
7035 hôtels et restaurants. Elle ne s'en
tient pas là. Elle prépare maintenant à un
rythme industriel, des mets précuisinés.
Ses responsables, très fiers, les ont fait
goûter aux journalistes. Les journalistes
ont fait la grimace. La viande est conve-
nable, mais les légumes ont totalement
oublié qu'ils étaient des légumes. Les
pommes de terre se dissolvent sans laisser
le moindre souvenir. Le saumon fumé n'a
pas plus de saveur qu'un rectangle de

gomme à mâcher. Faut-il que la rationali-
sation tue la cuisine?
En un mot comme en cent, la Société
suisse des hôteliers ne baisse pas les bras.
Elle suscite, elle encourage, elle célèbre
les trouvailles, les coups de reins qui, len-
tement, doivent changer la situation. Elle
a choisi de foncer.
Cette humeur lui permettra d'affronter

mieux l'heure des choix fondamentaux.
Car les bonnes volontés individuelles sont
nécessaires. Mais insuffisantes. Il y a des
décisions d'ensemble à prendre.

(Jean-Marie Vodoz)

et du côté de la Suisse

alémanique
TAGESANZEIGER:

Ces derniers temps, la réputation de nos
hôtels et restaurants a quelque peu souf-
fert auprès du public suisse lui-même à

cause des jérémiades que l'on entend à

chaque occasion. Ce sont en particulier -
inutile de se demander pourquoi - les dif-
ficultés de main-d'œuvre qui ont livré le
texte de ces mélopées. Comme si de tels
problèmes n'existaient pas également dans
d'autres branches de notre économie!
Apparemment, les organisations faîtières
de la branche ont réalisé, entre temps, la
situation impossible dans laquelle elle se

trouve; c'est pourquoi la Société suisse
des hôteliers plaça sous le signe de l'en-
traide. l'aperçu très fouillé, accompagné
d'exemples concrets, qu'il présenta à la
presse dans le cadre de la Semaine suisse.
Le profane est effectivement frappé de la
multiplicité de services offerts aux mem-
bres des associations.

NATIONAL ZEITUNG:

Lors de ce «Tour de Suisse» organisé par
la Société suisse des hôteliers, quelque
soixante journalistes de tout le pays
purent se faire une idée de la situation de

notre hôtellerie, second en importance
parmi les fournisseurs de devises, et se

convaincre de la volonté de cette branche
de survivre à la pénurie de main-d'œuvre,
à l'explosion des frais et à la régression
des fréquences. La coopération et la ratio-
nalisation sont les deux principes dont
l'application permettra à l'hôtellerie suisse
de surmonter les difficultés des pénibles
années 70 sans réduction sensible de leurs
prestations.

propovitio/iv admirer et /a/ter par /'arrem-
Liée à /'U/non nafiona/e ro/K accepléerpar
celle dernière, noire avvociar/on conf/nwe-

ira ra co//a/>oral/on avec 'celle un/on;
r/non, e//e devra donner ra t/émivvioii.
rt /'irnie de /'arrem/j/ée der memôrer
actifs, /a direction de /L/ôle/ Lnçadi-
ner-Ln/m a o//erl «n apéritif aux part/ci-
panlr.
Quam aux damer, e//er on! été grac/ettve-
menl invitées, pendanl /'assemblée, par
noire «ancien» AI. Rudo/f Miri/er, d/réc-
leur du Savrella L/ourê, pour une virile
de ron /lôle/ ei un f/ié agrémenlé d'un
défilé de mode. Rit/v lour /er parl/c/panlr
el /eur époure re retrouvèrent au Grand
L/ôle/ Engad/ner-Ku/m pour un dîner de
ga/a magnifiquement préparé et servi, vu/-
vi d'une soirée danranle Irèr animée.

Le /endema/n, par un ro/e// radieux, ce
/ul une excursion à 5a/avtrainv où un co/-
/ègue, M. Zuôer, à /a Zuôer/iulle, prépara
un superbe Z>u//el froid qui a rurparré
tout ce que /'on pouvait erpérer, /e loul
agrémenté par un orc/ierlre c/iampêlre du
crw.

Cer deux agréab/ev el amica/cr /ournéer
re ron! terminées danr /a /oie; rou/ia/lonr
qu'/Z en roi! de même danr deux aar /orr
de /a proc/ia/ne avvemb/ée à Lauranne.

LIT.
Nous avons également reçu ces quelques
réflexions d'un participant à cette assem-
blée, M. Edgar Weber, de Genève:

Si /a 29e arremfc/ée généra/e de /'/Irrocia-
lion der anciens é/èver de i'Eco/e /lôle/iè-
re de Lauranne r'erl lerni/née danr /a

con/nr/oi! politico-démocratique de /'ac-
lion d/le de /'Un/on nal/ona/e, fe 1/enr au
nom de /a vo/ée 7926-7927 à adrerrer mer
vives /é/ic/talionr el remerciëmenîr aux
organisateurs du /eune «Stamm» de /'En-
gad/ne qui nour on! rérervé un accue//
digne de /a viei//e tradition iiôle/ière /ie/-

Danr /e cadre de celle merve///euve natu-

Studienreise des SVAG
nach Belgien

Auch dieses Jahr führt der Schweiz. Ver-
band alkoholfreier Gaststätten unter der
bewährten Leitung von Herrn E. Aschin-

ger (Zentralpräsident SVAG) eine Stu-
dienreise durch. Diese dauert vom 9. bis
13. September und führt nach Belgien.
Die Reise steht den Mitgliedern des

SVAG, des SWV, des SHV und des

SKCMV zur Teilnahme offen.

Nebst zahlreichen fachlichen Besichtigun-

gen und Kontakten mit Fachkollegen wer-
den Sie auch touristisch wieder verschie-
dene Höhepunkte erleben:

- Hin- und Rückflug mit Sabena

- Grosse Stadtrundfahrt durch Brüssel

- Mittagessen in einem Landgasthof

- Fahrt nach Waterloo mit Besichtigung
des Panoramas

- Besichtigung des Kongo-Museums im
Schloss «Tervuren»

- Brüssel by Night
- Norwegisches Buffet in 5 Gängen

- Hafenrundfahrt in Antwerpen
- Stadtrundfahrt in Brügge in Pferde-

droschken

- Fahrt durch die Kanäle von Brügge

- Fahrt der gesamten belgischen Küste
entlang

- Flandrisches Nachtessen mit folkloristi-
sehen Darbietungen

- Essen im «Atomium» in 140 Metern
Höhe mit herrlichem Blick auf Brüssel.

Prescriptions de formation
pour la profession de cuisinier

(CES) Lev prescriptions <ie formation
pour /a pro/evrion de cuirinier, entrées eu
vigueur /e /ermarv 7974, vont impr/méev
el peuvent être /ourniëv. Lev prevcripl/onv
conliennenl:

- /e règ/emenl concernanl /'apprenlivvage
el /'examen de /in d'apprenlivvage de cui-
j/mery,

- /e programme-cadre d'enveignement

pour /ev c/avvev vpécia/ivéev de cuivinierv,

- /e règ/ement dev courv pro/evvionne/v
inlercanlonaux organivév à /'intention dev

apprenliv cuivinierv.

En outre, peuvent être /ourniv /e pro-
gramme d'invlruction pour /a formation
pratique dev apprenliv cuivinierv danv /ev

étaè/ivvementv d'apprenî/vvage et /e règ/e-
ment concernant /'exécution dev courv
d'invlruction.
Lev commandev vont à adrevver aux avvo-
ciat/onv pro/evvionne//ev, aux commis-
vioiiv pro/evvionne//ev cantona/ev et à /a:

Commivvion pro/evvionne//e vuivve

pour /ev /lôte/v et /ev restaurants
DreiTrb'nigvtravve 34
S002 Zur/c/i
(Lé/. 07 / 36 72 22)

La formation professionnelle au cinéma

Une distinction
internationale pour notre film
«Coupe surprise»
ZVouv apprenons que /e fi/m «Coupe vur-
prive», réa/ivé par Condor-Ei/m Sri, à

Ziiric/i, et produit par /a Eédérat/on vuivve
dev cafetiers, revtaurateurv et /lôfe/iërv et
/a Soc/été vuivve des iiôte/ierv, vient d'ob-
tenir une distinction internat/ona/e.
7/ a en effet reçu /a médai//e de bronze
danv /a catégorie «L/ommev et profev-
vionv», /orv du Fevt/va/ dev fi/mv écono-
miquev de /'Entente de /angue germani-
que, qui groupe l'/U/emagne fédéra/e,
i'/l utr/c/ie et /a Su/vve. Le fury revponva-
b/e de ce concours a v/vionné p/uv de S0

fi/mv; va décision témoigne de /a qua/ité
de ce court-métrage vuivve consacré aux
povvièi/ifév de carrières dans i'/iôte/ierie et
/a restauration.

pro Person beträgtDer Pauschalpreis
Fr. 995.-.

Die Teilnehmerzahl ist beschränkt. Infor-
mationen und Anmeldungen beim
Schweiz. Verband alkoholfreier Gaststät-
ten, Habsburgstrasse 9, Postfach 327,
8037 Zürich, Tel. 44 14 64.

Von der Fremdenverkehrs-
Statistik nicht erfasst

Dieses Jahr sind es wiederum fast 800

Kinder aus Obdachlosensiedlungen und
Elendsvierteln in Deutschland, Italien und
Frankreich, die bei Gastfamilien und in
Lagern ihre Ferien in der Schweiz ver-
bringen dürfen. Diese Ferienkinder wer-
den zwar von der schweizerischen Frem-
denverkehrsstatistik nicht erfasst; sie zäh-
len aber bestimmt zu den glücklichsten
Gästen aus dem Ausland, die ihre Ferien
in der Schweiz verbringen.

Immer wieder bestätigen Meinungsumfra-
gen im Ausland, dass die Schweiz für vie-
le Leute das Traumziel ihrer Ferienreise
ist. Für diese Kinder und deren Familien
ist und bleibt die Schweiz das Ferienland
Nummer eins auf der Welt, erleben doch
viele dieser Kinder zum erstenmal in ih-
rem Leben, was Ferien sind.

Es gehört bereits zur Tradition der «Ak-
tion im Dienste des Bruders», dass die
jungen freiwilligen Helfer auch Geld sam-
mein bei den Hotelgästen, um mit diesen

Spendergeldern die Ferien in der Schweiz
für diese notleidenden Kinder mitfinan-
zieren zu können. Zahlreiche Hoteliers
der renommiertesten Kur- und Sportorte
in der Schweiz stehen diesen «Hotel-
Sammlungen» positiv gegenüber. Sie ha-

t
Todesanzeige

Wir haben die schmerzliche
Pflicht, die Vereinsmitglieder da-

von in Kenntnis zu setzen, dass un-
ser Mitglied

Ernst Bolz

Besitzer des Parkhotels, Bönigen,
in seinem 57. Lebensjahr gestorben
ist.

Wir versichern die Trauerfamilie
unserer herzlichen Anteilnahme
und bitten die Mitgliedschaft, dem
Verstorbenen ein ehrendes Anden-
ken zu bewahren.

Namens des Zentralvorstandes,
der Zentralpräsident
Charles Leppin
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Assemblée générale de l'Office du tourisme de Genève

Genève, entre le passé et l'avenir
I.es dernières assises annuelles de l'Office du tourisme de Genève marqueront certaine-
ment un tournant dans l'histoire de cette association qui, depuis 89 ans, défend avec la
vigueur que l'on sait les intérêts de la ville du bout du lac. Trois faits sont à relever: la
succession de Me Eric Sandoz à la présidence par M. André Ruffieux, ancien conseiller
d'Etat; le prochain déménagement de l'Office en l'Ile dans de nouveaux locaux moder-
nés; l'intensification de la promotion en faveur du tourisme de congrès.

Tant l'excellent rapport annuel que l'as-
semblée générale, qui s'est déroulée la
semaine dernière au Palais de l'Athénée,
témoigne de la débordante activité de
l'Office du tourisme de Genève, dirigé par
M. Marcel Nicole, et dont l'exercice
financier 1973 s'est soldé par un déficit de
9000 francs, sur un total de dépenses s'éle-
vant à fr. 1 674 730.-.

La demande: meilleure que prévu

Les résultats relativement bons de 1973

ont fait mentir les pronostics plutôt pessi-
mistes qui avaient été émis au sujet de la
fréquentation des hôtels genevois, notam-
ment grâce à un accroissement de la
clientèle des conférences, des congrès et
des incentives, alors que l'on enregistre
une diminution de la clientèle individuel-
le.
Genève a accueilli, l'an dernier, 898 636
visiteurs (-12 541) qui lui ont valu
2 328 305 nuitées (-1021), soit 310 943
nuitées suisses et 2 017 362 nuitées étran-
gères. Le taux d'occupation des lits s'est
fixé à 56 °/o et la durée moyenne du
séjour à 2,59 jours. Les Suisses sont les
meilleurs clients de la cité de Calvin,
après les Américains; viennent ensuite (si
l'on considère les nuitées) les Français, les

Italiens, les Anglais, les Japonais et les
Allemands. On note une baisse sensible
des nuitées françaises, italiennes, améri-
caines et confédérées, mais en revanche
une forte progression des nuitées japonai-
ses.
D'une manière générale, la clientèle tou-
ristique 1973 a moins dépensé dans le

commerce local et cherché à se loger à
des conditions plus avantageuses que par
le passé. La diversification de la clientèle
de Genève a permis de réaliser dans l'en-
semble une bonne année et de limiter les
dégâts.

L'offre: à adapter au tourisme
de groupes

La nécessité de présenter désormais des

produits finis aux agences de voyages et
aux transporteurs impose de nouvelles
formes de commercialisation à un office
du tourisme comme celui de Genève, han-
dicapé par le fait qu'il n'a pas d'exotisme

à proposer et la tendance générale à offrir
des prix très bas pour des destinations
toujours plus éloignées. L'élément «prix»
prend une importance toujours plus déter-
minante dans la vente; à ce sujet, le rap-
port d'activité de l'OTG remet en place
avec beaucoup d'élégance ceux qui en
sont dépourvus et qui, jusqu'au Commis-
sariat général au tourisme français, ont
prétendu, dans une enquête que nous
avons nous-mêmes qualifiée ici de
«bidon», que les hôtels de Genève étaient
les plus coûteux d'Europe.

Il n'empêche que, l'un des vœux des orga-
nisateurs de congrès, d'incentives et de

voyages de groupes étant de pouvoir loger
à des prix moyens un très grand nombre
de personnes - notamment des jeunes -
dans un très petit nombre d'hôtels, la
nécessité se fait sentir à Genève de dispo-
ser d'un établissement de 300 à 400 cham-
bres de deuxième catégorie, bien qu'il ne
soit pas souhaitable, de l'avis même des

responsables de l'Office, d'augmenter
aveuglément la capacité d'accueil. Celle-ci
s'élève à 13 652 lits d'hôtel 1200 lits dans
les «résidences» et 3000 dans divers petits
établissements. En ce qui concerne l'in-
frastructure, il semble que Genève aurait
besoin d'une maison de congrès, disposant
de salles de fêtes et de séances, le Centre
international prévu à cet effet étant
réservé en priorité aux organisations
internationales.

Ces organisations ont développé une
intense activité en 1973 et ont permis le
déroulement de nombreuses conférences,
dont quelques-unes en fin de saison, ce
qui constitue incontestablement un pré-
cieux appoint pour l'hôtellerie locale.
C'est ainsi que 700 réunions ont siégé,
tenant quelque 9000 séances auxquelles
ont assisté près de 35 000 personnes. Une
clientèle que d'autres villes suisses envient
et qui, de surcroît, échappe pratiquement
à tous les obstacles économico-monétai-
res!

Mais la Genève internationale est aussi un
remarquable carrefour au centre de l'Eu-
rope; nous en voulons pour preuve les 131
trains qui y arrivent chaque jour (Genève
est la troisième gare helvétique après

Zurich et Bâle), les 3 251580 passagers
qui ont touché l'aéroport de Cointrin en
1973, les 500 000 usagés véhiculés par les
22 000 autocars dénombrés à la gare rou-
tière et les 168 824 personnes débarquées
des unités de la CGN au bout du lac.

La promotion: marketing oblige

L'activité de l'Office du tourisme de
Genève, elle aussi très diversifiée puis-
qu'elle recèle celle d'un grand organisa-
teur de manifestations, va donc être inten-
sifiée sur le plan de la prospection des
congrès, qui s'avère l'un des éléments
importants permettant d'assurer une bon-
ne fréquentation de l'hôtellerie (50
congrès en 1973). Les méthodes de propa-
gande et de promotion en général seront
adaptées aux conditions. actuelles: pros-
pection méthodique, marketing, produc-
tion et commercialisation de produits. Ce
nouveau concept de travail, dans le climat
de concurrence qui règne sur les grands
marchés, implique d'importants moyens
financiers, même s'il a pour seul résultat
de maintenir la fréquentation touristique
existante sans l'augmenter. Or, les frais de
promotion se sont sensiblement accrus ces
derniers temps; l'Office du tourisme de
Genève a consacré près de 600 000 francs
à ce poste l'an dernier. Seul le choix méti-
culeux des méthodes de travail, des mass
médias, des produits et des marchés est à

même d'assurer un rendement optimal à

un investissement minimal.

Les grands mots

A l'issue de l'assemblée de l'OTG,
M. Jean Armleder rendit un vibrant
témoignage à Me Eric Sandoz, démission-
naire, nommé président d'honneur après
19 ans de dévouement à la tête de la
grande association genevoise. Abondant
dans le même sens, M. Henri Schmitt,
conseiller d'Etat et «ministre genevois du
tourisme», insista également sur le rôle
vital de l'Office du tourisme de Genève
dans l'économie de la République et sou-
ligna l'activité prépondérante de l'hôtelle-
rie genevoise qui a su s'adapter, se déve-
lopper et se rénover pour le plus grand
bien d'une ville où, malgré quelques
vagues de xénophobie, on accorde encore
le plus grand soin à un accueil agréable.
«Et qu'on ne parle pas de crise, s'exclama
le magistrat genevois, quand il ne s'agit
que d'une stagnation ou d'un ralentisse-
ment de croissance.» Tout ceux qui ont
connu «(a» crise Tâpprouveront. C'est sur
cette note optimiste'que s'est achevée Tas-
semblée de l'Office du tourisme de Genè-
ve. J. S.

Morat inaugure la 1ère étape d'un vaste complexe balnéaire

Au cœur d'un site admirable, la plage de Morat, considérée longtemps comme la plus
moderne de la Suisse, s'est enriehie aujourd'hui de nouvelles installations, première éta-

pe d'un audacieux projet de complexe balnéaire.

Les autorités moratoises ont en effet con-
senti de lourds sacrifices financiers - le
piojet global de ce centre sportif étant
devisé à plus de 10 millions de francs -
afin de doter leur cité touristique en plei-
ne expansion d'un équipement moderne.
Celui-ci englobera, en effet, deux piscines
de plein air, une piscine couverte, des ins-
tallations de sauna et de fitness, tous les
locaux accessoires à un tel ensemble, ainsi
qu'une patinoire artificielle.

Premières réalisations

En raison de la réduction des crédits de

construction, la planification et l'exécu-
tion de ce projet n'ont pas pu suivre le
cheminement primitivement prévu. Néan-
moins, la station de Morat vient d'inaugu-
rer une première étape de réalisation, soit
une piscine olympique ouverte, un bassin

pour non nageurs (de 25 m x 12,5 m),
des vestiaires d'une conception très
moderne, des douches automatiques et
toutes les installations sanitaires adéqua-
tes. A ce propos, signalons le remplace-
ment de la traditionnelle douche d'entrée
obligatoire par un système de rideau

Das iliiïsiliif /nferv/eiv

mit Stiinderat Albin Heimann, Zürich,
Mitglied der Vcrwaltungsdelegation des

Migros-Genossenschaftsbundes.

Tourismus soll
Berglandwirtschaft retten

Herr Heimann, die landwirtschaftlich gc-
nutzten Bergregionen bilden mehr und
mehr das Rückgrat des Schweizer Frein-
denverkelirs. Trotz reichem Subventions-
segen kehren immer mehr Bergbauern ili-
rer Heimat den Rücken. Ausgestorbene
Bergdörfer, verfallene Bauernhäuser und
verödete Alpweiden sind das Schreckge-
spenst der Zukunft. In Ihrer soeben
erschienen Publikation «Berglandwirt-
Schaft» weisen Sic einen Weg zu einer er-
frctilicheren Zukunft für unsere Bergre-
gionen. Wodurch zeichnet sich dieser Weg
gegenüber den heutigen Massnahmen zu-
gunsten der Bcrlandwirtschaft aus?

Der bergbäuerlichen Tätigkeit wird des-

halb der Rücken gekehrt, weil kleine
Heimwesen und landwirtschaftliche Ne-
benerwerbsbetriebe bei den heutigen Pro-
duktionskosten und Ertragserwartungen
keine wirtschaftliche Grundlage mehr ha-
bcn. Allein im Berggebiet gibt es rund
14 000 Betriebe ohne ausreichende Exi-
Stenzgrundlage. Die Berglandwirtschaft
muss zu einer ihren natürlichen Bedin-
gungen entsprechenden Bewirtschaftung,
das heisst zu einem ausgeprägten Weide-
betrieb zurückkehren. Ein Rückgang in
der Milchproduktion ist angesichts der
ständigen Milchschwemme kein Nachteil.
Weidebetriebe sind trotz kleinerer Erträge
wirtschaftlich, weil die Betriebskosten
niedriger sind als in der Intensiv-Land-
Wirtschaft. Nachdem der Absatz von
Nutzvieh aus dem Berggebiet rückläufig
bleiben wird, muss die Berglandwirtschaft
mehr Schlachtvieh produzieren. Der jähr-
liehe Aufwand von über 300 Bundesmil-
lionen hat die Berglandwirtschaft nicht
saniert, weil diese Mittel verzettelt statt
gezielt für gesunde Betriebe eingesetzt
werden. Auch die Bergbetriebe müssen ih-
re Betriebsstruktur durch Vergrösserung
der bewirtschafteten Fläche verbessern
können. Die vorgeschlagenen Bewirtschaf-
tungsprämien sind finanzieller Anreiz für
das Weiterbauern am traditionellen
Standort - auch für den Nachwuchs.

Weshalb haben Sie sieh gerade den Ton-
rismus als «Milchkuh» für die Rettung
der Berglandwirtschaft ausgesucht?

Den Tourismus in unserem Land verdan-
ken wir vor allem unserer schönen Berg-
Landschaft. Inmitten unserer Berge, das
heisst in einer optischen Verschmelzung
mit diesen, liegt die eigentliche Erho-
lungslandschaft mit den vielfältigen Häu-
sertypen. umgeben von Bergwiesen, belebt
mit weidendem Vieh und eingerahmt von
Bergwäldern. Unsere Erholungsgebiete
werden wegen ihrer natürlichen Harmo-
nie und Schönheit aufgesucht. Ohne Be-
wirtschaftung würden sie ihre landschaft-
liehen Reize verlieren und es wäre mit
der Attraktivität dieser Gebiete für den
Fremdenverkehr vorbei. Was liegt näher,
als die Nutzniesser der Erholungsgebiete
die Prämien für die Sicherstellung der Be-
wirtschaftung aufbringen zu lassen? Auf
diese Weise zahlen auch die mitprofitie-
renden Ausländer an die Kosten und zwar
zwei Drittel. Der Schweizer Steuerzahler
hat bereits für eine Milliarde Franken
Stützungsbeiträge an die Landwirtschaft
aufzukommen.

Wie hoch veranschlagen Sie die Kosten
dieser Bewirtschaftungsprämien und die
Gesamtbelastung für den Schweizer
Fremdenverkehr?

Gründliche Studien haben gezeigt, dass
wirksame Bewirtschaftungsprämien für
das Berg- und voralpine Hügelgebiet jähr-
lieh 90 Millionen Franken erfordern. Aus-

Linder und Inländer zusammen sollen für
Uebernachtungen jährlich einen Betrag
von 50 Millionen Franken aufbringen.

Nach welchen Kriterien wollen Sie die
Beiträge des Fremdenverkehrs erheben?

Hotels und hotelähnliche Betriebe der

ganzen Schweiz erheben von ihren Gästen
je Uebernachtung einen Franken; das er-
gibt bei 35 Millionen Uebernachtungen 35

Millionen Franken. In Chalets, Ferien-
Wohnungen, Touristenlagern, Wohnwa-
gen, auf Zeltplätzen (ohne Jugendherber-
gen), soll in den Regionen, in denen Be-
wirtschaftungsprämien zur Auszahlung
gelangen, ebenfalls ein Franken belastet
werden, was weitere 15 Millionen Franken
einbringt.

Die von Ihnen vorgeschlagene Erhebungs-
art könnte zu einer Benachteiligung jener
Rehcrbcrgiingsbetricbe führen, über die
genaue statistische Erhebungen gemacht
werden. Wie gedenken Sie insbesondere
die ßenützer von Zweitwohnungen und
Chalets zur Kasse zu bitten?

Mein Vorschlag schliesst eine Benachteiii-
gung aus. Besitzer von Eigentumswohnun-
gen und Ferienhäusern in den Erholungs-
gebieten sind an der Bewirtschaftung
ebenso interessiert wie die Hôtellerie. Sie
müssen deshalb auch belastet werden. An-
gemessen erscheint, je nach Zimmer- oder
Bettenzahl, ein Beitrag von jährlich min-
destens 400 Franken. Zur Vereinfachung
der Abrechnung sind Pauschalbeiträge
vorzusehen. Die ungefähr 60 000 Eigentü-
mer solcher Objekte hätten mit einem
Durchschnittsbeitrag von 500 Franken 30
Millionen Franken aufzubringen. Die
noch fehlenden 10 Millionen Franken
können mit Abgaben auf Importkäse und
teuren ausländischen Früchten beschafft
werden.

Mit einer integralen Logiernächteausgabe
wird auch der Reiseverkehr in den Stiid-
teil belastet. Was hat dieser mit der Er-
iialtung unserer Berglundwirtscliaft zu
tun?

Der Reiseverkehr in den Städten und in
den Berggebieten befruchten sich gegen-
seitig. Viele Hotelaufenthalte in den Städ-
ten sind nur auf den Ruf der Schweiz als
Touristenland zurückzuführen. Die Bela-
stung rein geschäftlich bedingter Ueber-
nachhingen mit einem Franken fällt ange-
sichts der üblichen Geschäftsspesen nicht
mehr ins Gewicht. Wenn der Gast weiss,
dass er mit seinem Franken die Bewirt-
schaftung einer halben Are Land in der

Bergzone I während eines ganzen Jahres
sicherstellt, wird er an diesem Beitrag kei-
nen Anstoss nehmen. Beim heutigen
Preisniveau ist dieser Franken auch keine
untragbare Belastung der Kalkulation des

Uebernachtungsprcises.

Ist die Erhebung von Logiernächteabga-
ben nicht mit grossem administrativem
Aufwand verbunden?

Nein. Die Uebernachtungsfrequenzen
werden so vielfältig erfasst, dass kein zu-
sätzlicher Aufwand nötig wird. Die Ablie-
ferung der Beträge könnte via Gemeinden
oder direkt an den Kanton erfolgen.

Wird Ihrer Ansicht nach der über Bew irt-
schaftungsprämien geschaffene materielle
Anreiz überhaupt genügen, die Bergbau-
ern zur weiteren Bewirtschaftung ihres
Bodens zu veranlassen?

Ich bin überzeugt davon. Meine Vorschlä-
ge bringen den Bauern als zusätzliches '

Einkommen, zum Beispiel bei 10 Hekt-
aren bewirtschaftetem Land, je nach Prä-
mien-Zone, jährlich 1500-4000 Franken..

Flächenbezogene Prämien für die Berg-
Iandwirtschaft sind auch schon von ande-

rer Seite als Abgeltung für ihre Tätigkeit
als «Landschaftsgärtner» angeregt ivor-
den. Bis jetzt sind aus der Landwirtschaft
gegenüber solchen Vorschlägen eher ne-
gative Stimmen laut geworden. Wie stcl-
len Sie sich dazu?

Die Mehrheit der Talbauern scheint dage-
gen zu sein. Für Talbetricbe sind Bewirt-
schaftungsprämien auch nicht vorgesehen.
Es geht im Grundsatz nicht um den Aus-
gleich des Einkommensrückstandes der
Bergbauern gegenüber den Talbauern.
Das Ausharren in der weniger komfortab-
len Berglandwirtschaft muss zusätzlich
zum Einkommensausgleich prämiiert wer-
den. wenn die Bewirtschaftung der Erho-
lungsgebiete auf die Dauer sichergestellt
werden will. Die Bergbauern sind für Be-
wirtschaftungsprämien.

Erwarten Sie von Ausgleichszahlungen
und begleitenden Strukturverbesseningen
langfristig auch eine gewisse Entlastung
der Bundeskasse?

Von Strukturverbesserungen und anderen
Bewirtschaftungsmethoden ja. Bewirt-
schaftungsprämien allein werden der Bun-
deskasse kaum bestehende Belastungen
abnehmen; sie verhindern aber eine zu-
sätzliche Belastung der Steuerzahler, so-
fern sie nach meinem Vorschlag finan-
ziert werden.

d'eau électronique et d'autres gadgets de
la même veine qui font vraiment de la
plage-piscine de Morat un équipement
d'avant-garde.

Coup d'œil vers l'avenir

Sitôt que les crédits seront débloqués, les
édiles moratois donneront le feu vert à la
construction de la piscine couverte qui
permettrait à la station de ce doter d'un
équipement très demandé en hiver. Cel-
le-ci sera complétée par un bassin, égale-
ment chauffé, destiné aux non nageurs
pour des bains curatifs, d'un sauna et
d'un restaurant. Le projet de patinoire
artificielle, financée par la Société de

développement de Morat, sera réalisé
ultérieurement.
Enfin, reste l'attrait du lac de Morat qui,
malgré des problèmes de pollution, cons-
titue un magnifique environnement natu-
rel. Quatre jets d'eau ajoutent désormais
un brin de fantaisie à ce site particulière-
ment plaisant, ensoleillé et verdoyant à

souhait, bien que la pelouse ait été amé-
nagée sur un terrain dépassant 100 francs
le m"! Mais les autorités moratoises
sont conscientes de l'apport du tourisme
et ne lésinent pas sur la qualité de l'équi-
pement et de l'offre; ils méritent un grand
coup de chapeau en attendant le cou-
ronnement final de leur complexe bal-
néaire. J. S.

Le «Groupement» : offensive
de charme

(ATS) 38 hôtels suisses renommés, grou-
pés dans le «Groupement des hôtels de

tout premier rang en Suisse» ont décidé,
lors de leur assemblée générale de Locar-
no, de collaborer étroitement à l'avenir
dans les secteurs publics relations et
publicité. A partir du 1er novembre 1974,
ce groupement d'hôtels disposera d'un
bureau central de presse et de documenta-
tion, dont la direction a été confiée à M.
Urs Meierhofer, de Zurich. L'une des
tâches principales qui incomberont à la
nouvelle centrale sera de familiariser le

public avec la similitude du standard des

prestations offertes par les maisons affi-
liées et de l'informer des faits divers et
actuels dans les hôtels affiliés au groupe-
ment.

HENKELL
TROCKEN

der Sekt,
der eine ganze

Welt
beschwingt

/
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Der neue Fremdarbeitcrbeschluss

Der Kuchen wird noch kleiner
Die am 9. Juli vom Bundesrat beschlossene neue Frcmdarbeiterrcgelung bringt der

Wirtschaft eine neue spürbare Reduktion der verfügbaren ausländischen Arbeitskräfte.
Durften im vergangenen Jahr noch über 31000 Erwerbstätige in unser Land einreisen,

so sollen in den kommenden zwölf Monaten lediglich noch 20 500 ausländische Arbeits-
kräfte in der Schweiz eine Stelle antreten können. Erstmals wird in diesem Plafond
auch die Einreise bisher nicht kontrollpflichtiger Arbeitskräfte für Spitäler, Schulen

und die Landwirtschaft erfasst.

«?S Aeeffcsp

Dieser auf den 1. August in Kraft tretende
Beschluss liegt in der Zielsetzung des

Bundesrates, noch in diesem Jahrzehnt
nicht nur die Zahl der ausländischen Ar-
beitskräfte, sondern auch der ausländi-
sehen Wohnbevölkerung in der Schweiz

zu stabilisieren und danach abzubauen.
Dieses Ziel kann nur über eine rigorose
Beschränkung der Zulassung ausländi-
scher Erwerbstätiger erreicht werden.
Nach Bundespräsident Ernst Brugger
dürfte mit dem nun bekanntgegebenen er-
sten Schritt die Zahl der erwerbstätigen
Niedergelassenen und Jahresaufenthalter
um etwa 7000 gesenkt werden können.

Spitäler, Schulen und Landwirtschaft
bevorzugt

Zur Plafonierung der bisher nichtbewilli-
gungspflichtigen Branchen (Spitäler,
Schulen, Landwirtschaft) sah sich der
Bundesrat veranlasst, nachdem die Zahl
der' nichtbewilligungspflichtigen Einreisen
von Jahr zu Jahr zunahm und 1973

schliesslich 26 000 Personen umfasste.
Auf die bewilligungspflichtigen Branchen
entfielen im selben Zeitraum dagegen nur
5000 Personen. Vom gesamten für das

kommende Jahr bewilligten Kontingent
werden den Kantonen insgesamt 18 000

Bewilligungen abgegeben, die nach einem
Schlüssel aufgeteilt werden. Die Zuteilung
kann von den Kantonen nach ihren Be-
dürfnissen vorgenommen werden, wobei
allerdings gemäss neuer Regelung den

dringendsten Bedürfnissen auf dem Ge-
biet des Gesundheits- und Bildungswesens
sowie der land- und forstwirtschaftlichen
Betriebe Rechnung getragen werden soll.
2500 Bewilligungen stehen zudem in der
Verfügungskompetenz des BIGA.

Leidtragendes Gastgewerbe

Mit der Erhöhung des Kontingentes von
bisher 5000 auf 18 000 glaubt der Bundes-

rat, die Bedürfnisse der nunmehr. eben-
falls der Bewilligungspflicht unterstellten

-Branchen zu berücksichtigen. Unzweifel-

haft wird diese Massnahme, wenn nicht
von diesen Branchen, so doch von der üb-

rigen Wirtschaft, einen erneuten Fremd-
arbeiterabbau erfordern. Insbesondere per-
sonalintensiven Wirtschaftszweigen wie
dar, Gastgewerbe dürfte es damit noch
schwerer fallen, ausländische Arbeits-
kräfte zu rekrutieren, gilt es inskünftig
doch, um den kleiner gewordenen Kuchen
zusätzlich noch mit öffentlichen, nicht der
Eigenwirtschaftlichkeit verpflichteten Ar-
beitgebern zu konkurrieren.
Gewiss muss diese neue Drosselungsmass-
nähme der Landesregierung im Lichte der
bevorstehenden 3. Ueberfremdungsinitiati-
ve gesehen werden, die den Bundesrat
zum Handeln und zum Vorweisen von
handfesten Beweisen seiner Stabilisie-

rungs- und Abbaupolitik zwingt. Die Sor-

gen des Gastgewerbes, dem ohnehin
schon Tausende von Arbeitskräften feh-
len, werden mit diesem Hinweis nicht
kleiner. In seiner Stellungnahme zur bun-
desrätlichen Vernehmlassung hat sich der
Schweizer Hotelier-Verein denn auch ge-
gen die Begrenzung sämtlicher Jahres-
aufenthalter ausgesprochen und eine sol-
che Massnahme als zu weitgehend be-
zeichnet. Der SHV beantragte deshalb,
auch das Gastgewerbe zu den Branchen-

zu zählen, die bei der Zuteilung von Ar-
beitskräften in erster Linie berücksichtigt
werden müssen. Trotz der Rezessionser-

scheinungen im Fremdenverkehr ging der
Bundesrat auf diese Forderungen nicht
ein.
Ein Lichtblick mag der Saisonhotellerie
vom Arbeitsmarkt her aufscheinen. Mas-
siv, nämlich um 18 Prozent oder 24 000
hat die Zahl der Saisonniers abgenom-
men. Dies-als Folge der stark rückläufi-
gen Bautätigkeit - und der Entwicklung
im Tourismus. Wie lange diese Entspan-
nung anhalten wird, bleibt allerdings un-
gewiss, da für den Bundesrat ja auch die
bestehenden Saisonnier- und Grenzgän-
gerregelungen nicht mehr tabu sein sollen.

HUS

«Ratloser Tourist(werber) — wohin?»
Die Arbeitsgemeinschaft E. I.-Werbeteam und Turnusfilm AG hatte rund 160 Person-
liebkeiten des öffentichen Lebens sowie aus Tourismus und Verkehr und dazu noch
Vertreter der Medien zu einem Symposium eingeladen, um über die Frage «Ratloser
Tourist - wohin?» vor und nach einem ländlichen Mittagessen zu orakeln.

Von den Geladenen fehlten in der
Gutenswiler Filmscheune der Turnusfilm
allerdings sehr, sehr viele. Das Thema
schien zu wenig brisant, um einen Mitt-
woch zu opfern. Man glaubt in den einge-
weihten Touristikkreisen schon lange
nicht mehr an den ratlosen Touristen;
heute gibt's eher den ratlosen Hotelier,
dem geholfen werden müsste.
Natürlich wollen die «Werbe- und Film-
fritzen», um im Gutenswiler Jargon fort-
zufahren, durch die bessere Beratung des

Urlaubers auch dem Kurditektor, Bahn-
leiter, Gastwirt und Motelmanager durch
gute und weniger gute Zeiten helfen. Um
die «richtigen» Ferien-Touristen an den

Ort X und ins Hotel Y oder Chalet Z zu
bringen brauche es heute und in Zukunft
den Werbeprofi und Filmspezialisten. Wir
glauben, diese Empfehlung sei auch in
touristischen Fachkreisen unbestritten.
Wertvoll war für den Auftraggeber das

Gespräch mit Gleichgesinnten von der
Branche, die ratsuchend nach Gutenswil
zu den Werbern und Filmern gereist
waren. Aufschlussreich war die Filmschau
der Turnusfilm, die sich keiner Masche
verschreiben will, sondern jedes Projekt
neu anpackt. Herumgeredet hat sich
scheinbar auch in Werbekreisen, dass es

besonders delikat sei, für touristische Un-
ternehmungen zu arbeiten, deren Vorstel-
lungen vom Zielpublikum meist recht un-
klar formuliert werden und deren Budgets
schrumpfen. Trotz dieses Handicaps
möchten sich die Profis und Spezialisten
aus Gutenswil und Zollikon im Touris-
mus versuchen. Je nach Aufgabenstellung
soll das Team durch Ferienplaner und
Architekten erweitert werden.
Doch ein wenig Erstaunen erregte der
illustre Kreis der nach Gutenswil gela-
denen Gäste: neben den rund sechzig
Kur- und Verkehrsdirektoren von Arosa
bis Zermatt hatte man auch Bundesrat
Brugger, Zarli Carigiet, SVZ-Direktor Dr.
W. Kämpfen, den Chefredaktor des

«Tages-Anzeigers» sowie den Zürcher
Stadtpräsidenten Dr. S. Widmer ange-
schrieben. Nur hatten die sympathischen
Leute übersehen, dass aus dem früheren
Kur- und Verkehrsdirektor von Pontre-
sina ein bündnerischer Regierungsrat ge-
worden war. Die Liste war nicht als up-
to-date zu bezeichnen. Wer sich als Wer-
ber vorstellt, müsste eigentlich auch ein

Auge auf die berühmte Mailing List wer-
fen. Die beste (Werbe-)Botschaft kommt
nicht an, wenn die Adresse mangelhaft
ist. eas

M/t Gc/ioc/ietem, Grof/n/gcm und Brat/iigem /iahen vor kurzem ffote/iers, Fcrke/irs-
verein und Gewerbe von Gun/en und S/gr/nW/ ihre Gäste verwöhn/. D/es n/c/it e/wa
im /lause/genen Speisesaal, sondern m/t «ßurem/iri7-rl/niosp/iäre» in einer Fes//ti///e.
Fori gerZi'uc/ier/en T/iunersee/e/c/ien über Eninienfa/er Sc/ia/svoressea bis zur Mer/nguc
von C/ienuner/bodenbad Aonn/e man s/c/i einiges 5c/imacA/ia//e und Bodenständige
zu Gemüfe //ihren. H'/r meinen: A'/c/it b/oss Au//nar/sc/i, sondern pr/nz/p/e// zur JVac/i-

a/imung emp/o/i/en. (ß//d Hug)

Rezession im Winter

Die bis Ende März 1974 registrierten
Winterlogiernächte übertrafen mit knapp
1200 Einheiten die gleiche Vorjahresperi-
ode. Berücksichtigt man aber den nach
offizieller Version ebenfalls zum Winter-
halbjahr zu zählenden April 1974, so wird
die sich abzeichnende Rezession sichtbar:
Für die Zeitspanne November 1973 /
April 1974 ergibt sich dann gegenüber
dem Winterhalbjahr 1972/73 ein Rück-

gang der Logiernächte um 1,8 %. Ist der
«böse April» zugleich noch als Vorzei-
chen für die Sommersaison 1974 zu wer-
ten?
Aeusserst interessant scheint die Tatsache,
dass einige bekannte Winterkurorte Fre-
quenzeinbussen (Adelboden -5,3 %, Grin-
delwald —11,8 "/o, Kandersteg -12,3%,
Wengen -9 %) entgegennehmen mussten,
kleinere Ferienorte - vorab am Thunersee
gelegene - hingegen zum Teil verbesserte
Resultate vorlegen können. Die Frequenz-
zunähme in Interlaken um fast 25 % ist
auf die Belegung eines grossen Hauses
durch Studenten der «Transzendentalen
Meditation» zurückzuführen.

Sporthotel an der Spiezer Bucht

Segler und Bootsführer können beim Ho-
tel Seegarten am hauseigenen Steg anle-

gen und anschliessend in den völlig neu-
gestalteten Räumen des Hauses - es nennt
sich jetzt «Sporthotel Seegarten» - ver-
weilen.

Grindehvaldner am Mount McKinley

Sieben Bergführer aus dem Gletscherdorf,
Männer zwischen 21 und 30, reisten nach
mehrmonatiger Vorbereitungszeit nach
Alaska, um den höchsten Berg Nordame-
rikas zu bezwingen. Nach dem Aufstieg,
der zwölf Tage in Anspruch nahm, er-
reichten die Grindelwaldner am 26. Mai,
um 22 Uhr, bei minus 34 Grad Celsius
und bei starkem Wind wohlbehalten den
6193 m hohen Gipfel des kältesten Berges
der Welt.

Interlaken: Geld für Hotelausbau

Diskussionslos hiess die Generalversamm-
lung der Grandhotel Victoria-Jungfrau
AG, Interlaken, die Erhöhung des Aktien-
kapitals um 900 OOO-Eranken gut. Die zu-
sätzlichen Mittel dienen der Finanzierung
umfangreicher und zum grossen Teil be-
reits verwirklichter Umbau- und Erneue-
rungspläne.

Ein Schwimmbad in Brienzwiler

Beim Hotel Balmhof, am Fusse des Brü-
nigpasses, ist ein neues, beheiztes
Schwimmbad entstanden und dém Betrieb
übergeben worden. Die Anlage steht nicht
nur den Hotelgästen, sondern auch der
einheimischen Bevölkerung sowie allen
Touristen und Kurgästen zur Benützung
offen.

Festtage für Frutigen

Mit einem zweitägigen Dorffest, einer of-
fiziellen Feier und mit zahlreichen
Schwimmdemonstrationen und Wett-
kämpfen hat das Sport- und Erholungs-
Zentrum Frutigen sein Hallenbad einge-
weiht. vbo

Gstaad: Geld und Geist

Die unter Präsident W. Kübli tagende Ge-
neralversammlung des Verkehrsvereins
von Gstaad beschloss die Erhöhung des

Mitgliederbeitrages von 20 Fr. auf 50 Fr.,
des Geschäftsbeitrags um 10 % und des

Skilehrerbeitrages um 20 Fr. auf 50 Fr.
Die Bergbahnen haben ihren Beitrag von
40 000 Fr. auf 50 000 Fr. erhöht, wäh-
rend dem Gemeinderat von Saanen ein
Gesuch um Heraufsetzung des Beitrages
von 24 000 Fr. auf 40 000 Fr. unterbreitet
worden ist. Nach 7 Jahren ist auch eine

Anpassung der Kurtaxen notwendig ge-
worden. Das entsprechende Gesuch wurde
bereits dem Gemeinderat unterbreitet, so
dass die minimale Erhöhung zwischen 20

und 30 Rappen-pro Logiernacht auf den
1. Dezember 1974 in Kraft treten könnte.
Im weitern Verlauf der Versammlung
orientierte der Kurdirektor über die inter-
nationale Lage auf dem Fremdenver-
kehrsmarkt. Von berufener Seite wurde
über das neue Projekt einer Tennishalle
(Mehrzweckhalle) in der Nähe des Hai-
lenschwimmbades berichtet sowie über
den Strassenausbau informiert.
Am 1. Juli 1974 hat der Schweizerische
Bankverein seine neueste Agentur in
Gstaad eröffnet. Innert kurzer Zeit ist es

gelungen, das bekannte «Chalet Nägeli»
praktisch ohne Veränderung der Fassade
in ein wohlgelungenes Bankgebäude um-
zuwandeln. PV

Grindelwald: Pessimismus bestätigt

Die pessimistischen Prognosen für das
Jahr 1973 haben sich, wie der Jahresbe-
rieht des Kurvereins Grindelwald aus-
führt, bewahrheitet. Im Gletscherdorf gin-
gen in der vergangenen Sommersaison die
Uebernachtungen um beinahe 8000 auf
196 000 zurück; in der Wintersaison muss-

te gar eine Abnahme von 18 000 auf
163 000 Logiernächte in Kauf genommen
werden. Neue Impulse erhofft sioh der
Grindelwaldner Fremdenverkehr vom
Bau des Sportzentrums. Von der Aktivität
der*"Hotellerie zeugen die Neubauten der
Hotels Alpina und Derby auf die letzte
Wintersaison hin, womit das Angebot in
der mittleren Preisklasse weiter ergänzt
und ausgebaut wurde.
Der Kurverein Grindelwald schliesst sein

Geschäftsjahr bei einem Aufwand von
1,048 Mio Franken mit einem Defizit von
0,139 Mio Fr. Aus dem auf 0,879 Mio Fr.
angewachsenen Fonds für Sportanlagen
wurden 0,352 Mio Fr. für eine erste Ak-
tienzahlung an das Sportzentrum entnom-
men. hus

Deutsche Klagen am Bodensee

Allgemein machen sich die Verkehrsverei-
ne rund um den Bodensee Gedanken über
die mögliche Entwicklung des Fremden-
Verkehrs im laufenden Jahr 1974. Im
Kanton Thurgau wurden in den ersten
vier Monaten 1974 über 80 000 Logier-
nächte gebucht, etwas mehr als in der
gleichen Zeit des Vorjahres. Auf deut-
scher Seite des Bodensees beklagt sich be-

sonders Konstanz über die Entwicklung
im ersten Halbjahr 1974. Die «Talfahrt»,
so war im Verkehrsamt Konstanz zu ver-
nehmen, hat nun seit einigen Jahren ange-
halten und scheint noch nicht beendet zu
sein. 1972 betrug der Rückgang der

Uebernachtungen gegen 10 %, im letzten
Jahr 5,2%, und bis Ende Juni 1974 be-

läuft sich der Rückgang auf weitere 4 %.
Als Ursachen werden Regenwetter, Spar-
samkeit der Urlauber und immer noch
Vorurteile wegen des Sees angenommen,
wobei der letztere Punkt kaum mehr ins

Gewicht fallen dürfte. Rückläufig sind
auf deutscher Seite die Zahlen der Urlau-
ber aus Frankreich, England und den

USA, was währungs- und wirtschaftsbe-
dingt sein dürfte. fb.

375 Millionen Franken Umsatz

Das Verbandsgebiet der Nordostschweize-
rischen Verkehrsvereinigung, das die Kan-
tone Schaffhausen, Thurgau, St. Gallen,
Appenzell, Glarus und das Fürstentum
Liechtenstein umfasst, verzeichnete im
abgelaüfenen Jahr rund 5 Millionen Lo-
giernächte. Diese verteilten sich je etwa

zur 'Hälfte auf die Hôtellerie und auf die
Parahotellerie. Bei durchschnittlichen Ta-
gesausgaben von 75 Fr. ergibt dies einen

beträchtlichen Gesamtumsatz von 375

Millionen. Darin noch nicht inbegriffen
sind die Erträgnisse aus dem in der Ost-
Schweiz dominierenden Naherholungs-
und Ausflugsverkehr. Nicht umsonst ist

allgemein auch in der Ostecke unseres
Landes ein vermehrtes Fremdenverkehrs-
bewusstsein bei Behörden, in Wirtschafts-
kreisen sowie bei der Bevölkerung allge-
mein festzustellen.

Sightseeing nach Mass

Nebst den geführten Stadtrundfahrten am

Montag- und Donnerstagnachmittag so-

wie Mittwoch- und Freitagvormittag (vom
15. Juni bis 15. September) offeriert das

Verkehrsbüro St. Gallen seinen Gästen

zwei Passepartouts für individuelle Ent-
deckungsreisen. St. Galler Bummelpass
heisst ein Gutscheinheft mit Bons für ver-
schiedene Dokumentationen, Eintritte in
das Stickereimuseum und die Stiftsbiblio-
thek sowie für eine echte St.-Galler Brat-
wurst mit Bürli und einem Kaffee. Mit
dem «Beizenbummel» erleben die Besu-

eher «St. Gallen by night». Der Routen-

plan weist zu fünf verschiedenen histori-
sehen Altstadt-Restaurants, wo typische
Spezialitäten, vom «Moschtbröckli und
Saft» bis zum typischen «St. Galler
Schlummerbecher», offeriert werden.

Mit der PTT auf Reisen

Ein glänzendes Beispiel, die Attraktivität
der öffentlichen Verkehrsmittel zu för-
dem, gibt der Reisedienst der PTT neuer-
dings in der Ostschweiz zum besten. Zum
wesentlich reduzierten Preis von 15 Fr.
ist in St. Gallen ein Pauschalwanderbillet
erhältlich. Angeboten werden Hin- und
Rückfahrt mit dem Postauto und dazwi-
sehen ein- bis zweistündige Wanderungen.
Dazu unterbreitet die PTT zahlreiche wei-
tere Vorschläge für Ausflüge und Touren
sowie kombinierte Ausflüge für Postauto
und Schiff. «Reisekompass» heisst diese

neueste Visitenkarte. Sie kann bei der
Schweizer Reisepost, 3000 Bern, bezogen

'werden, wo auch eine Fülle weiterer Vor-
schläge für Reiseziele in der ganzen
Schweiz erhältlich ist.

Aktive Ferien im Obertoggenburg

Aktivität ist nicht nur im Ferienangebot
im Hochtal zwischen dem Säntis und den

Churfirsten Trumpf, sondern ebensosehr
bei den dortigen Fremdenverkehrsstellen.
«Jetzt ins Obertoggenburg» heisst der
neue Slogan, mit welchem die Werbege-
meinschaft Obertoggenburg vor allem
Schweizer Feriengäste anspricht. Erfreu-
lieh ist übrigens auch die Zunahme aus-

ländischer Gäste. Insbesondere die Hol-
länder scheinen das Obertoggenburg für
sich entdeckt zu haben, reagieren sie doch
hinter den Deutschen bereits an zweiter
Stelle. Aus den Sommerprogrammen von
Wildhaus, Unterwasser und Alt St. Jo-
hann sind Turn- und Sportwochen, Senio-
ren-Ferien, geführte Wanderungen und
Bergtouren sowie Hobbykurse in Bauern-
maierei, Handweben und Modellieren bc-
sonders erwähnenswert.

Appenzeller Streichmusikanten

Seit eh und je bildete die Appenzeller
Folklore einen wichtigen Bestandteil des

touristischen Angebots des Ferienländ-
chens zu Füssen des Säntis. In regelmässi-
gern Turnus finden auch in dieser Som-
mersaison wieder in verschiedenen Hotels
und Gaststätten in Appenzell, Gonten. Ja-
kobsbad, Weissbad und Urnäsch Tanz-
und Unterhaltungsabendc mit Appenzel-
1er Streichmusikanten statt. Ueber die ge-
nauen Daten sowie über weitere Anlässe
und Konzerte orientiert das im Verkehrs-
büro Appenzell erhältliche Veranstal-
tungsprogramm. w. b.

Zürich : Neue
Verkaufsformen gesucht
«Der Zürcher Tourismus geht schliesslich
jede« von uns etwas an.» Mit diesen Wor-
ten hat der Zürcher Verkehrsdirektor Dr.
Bruno H. Anderegg an der Generalver-
Sammlung des Verkehrsvereins Zürich
seine Ansprache beschlossen. In
dieser wies er darauf hin, dass wie in
Deutschland auch in Zürich und Umge-
bung mehr Hotelkapazität angeboten wer-
de, als dem Umfang des Reiseverkehrs
entspreche.
In den letzten zwei bis drei Jahren seien
über 4000 Hotelbetten mehr zur Verfü-
gung gestellt worden. In den ersten vier
Monaten 1974 sind jedoch mit 292 798
Ankünften in der Stadt Zürich bereits
10 589 oder 3,5 Prozent weniger als in
der gleichen Zeit des Vorjahres zu ver-
zeichnen, mit 626 236 Uebernachtungen
bereits 11 966 oder 1,198 Prozent weniger.
Der Gastbettenbestand ist in der Agglo-
meration in der Zeit von Januar bis März
1974 von 13 580 der gleichen Zeit des

Vorjahres auf 15 264 angestiegen. In der
Stadt Zürich allein von 10 652 auf 10 755;
die Bettenbesetzung betrug 41 Prozent ge-
genüber 43,9 Prozent.
Mit der Image-Werbung allein, so folgerte
Dr. Anderegg, werde der Fremdenverkehr
bach Zürich weder stimuliert noch inten-
slviert. Es müssten neue Werbe- und auch
neue Verkaufsformen gefunden werden.
Aktionen wie organisierte Wochenendrei-
sen nach Zürich würden dem Zürcher
Tourismus eine Chance geben, aus der ge-
genwärtigen Stagnation herauszukommen.
In einer besonderen Erklärung gab Hotel-
direktor Hansjörg Ulrich die Stellungnah-
me des Zürcher Hotelier-Vereins zur Re-
novation und Modernisierung des Zürcher
Kongresshauses bekannt, wonach diese
nicht erst auf lange Frist, sondern mög-
liehst bald erfolgen sollte. Wegen des heu-
te bestehenden Mangels an Räumlichkei-
ten für Grossveranstaltungen gingen be-
reits heute Kongresse und Tagungen für
Zürich verloren.

In den Vorstand wurden anstelle der vier
zurückgetretenen Mitglieder (alt Stadtrat
R. Welter, Dr. W. Latscha, Dr. H. Weis-
brod und Albert Diener) neu gewählt
Stadtrat E. Frech, VBZ-Direktor Hans
Hartmann, Hoteldirektor W. Hediger und
Hans Zollinger (Swissair). sda

Reiseland Schweiz
im Luzerner Verkehrshaus

Das Verkehrshaus Luzern wird ab kom-
menden Frühling auch eine dem Schwei-
zerischen Fremdenverkehr gewidmete
Ausstellung umfassen. In einer besonde-

ren Ausstellungshalle sollen dem Besu-
eher neben den Schönheiten des Reiselan-
des Schweiz auch die wirtschaftliche Be-

deutung des Fremdenverkehrs gezeigt
werden. Konzeption und Gestaltung die-
ser Ausstellung liegt in den Händen der
Schweizerischen Verkehrszentrale.

sda

Beabsichtigen Sie den
Neu- oder Umbau Ihrer

Grossküche?

Unsere erfahrenen Küchen- und
Restaurant-Spezialisten planen Ihnen
eine rationelle Betriebs- und Küchen-

einrichtung. Auf Wunsch inklusive
Menü- und Rezeptplanung.

Fragen Sie uns bitte an, wir beraten
Sie gerne.

Hirschmattstrasse 50, 6002 Luzern
Telefon (041) 22 10 22 / 37 25 47

Seit über 25 Jahren bekannt für gute
Maschinen und Apparate.
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Nouvelle limitation de la main-d'œuvre étrangère

Le Conseil fédéral
ferme quasiment le robinet
«Il faut fermer encore davantage le robinet d'admission, a déclaré M. Brugger, prési-
dent de la Confédération, car le seuil tolérablc a été franchi. On ne saurait admettre un
nouvel accroissement de la population étrangère dans notre pays, sous peine d'avoir de

très graves problèmes sociaux à résoudre.»

Le Conseil fédéral a donc résolu de limi-
ter le nombre des travailleurs étrangers
établis ou bénéficiant d'une autorisation
de séjour annuelle de manière à ce que la
stabilisation de l'ensemble de la popula-
tion étrangère résidante (1 090 000 person-
nés) soit réalisée encore au cours.de cette
décennie et que, par la suite, l'effectif
des étrangers soit réduit progrès-
sivement. Eu égard à cet objectif,
il a édicté la nouvelle ordonnance limitant
le nombre des étrangers qui exercent une
activité lucrative et fixe son entrée en
vigueur au 1er août prochain.

Un marché du travail
encore plus tendu

Le point clef de la nouvelle réglementa-
tion est constitué par l'assujettissement de
l'ensemble des secteurs et des entreprises
aux mesures de limitation. La santé publi-
que et l'instruction sont également tou-
chées par l'extension des mesures. L'assu-
jettissement de ces deux secteurs permet
d'atteindre l'objectif de stabilisation.
Le nombre des entrées pour prise d'em-
ploi dans les hôpitaux et les écoles a
passé de 12 654 en 1971 à 14 491 en 1972

pour atteindre 15 798 en 1973. L'immigra-
tion totale de travailleurs étrangers non
soumis jusqu'ici à la limitation a concerné
en 1973 26 074 personnes. Ainsi, le nom-
bre des autorisations pour les entreprises
de services, l'hôtellerie et autres activités
artisanales ainsi que pour l'industrie qui,
en 1970, était encore établi à 20 000 a dû
être réduit à 5000 unités. Le nombre total
des entrées en 1973 s'est donc élevé à plus
de 31 000 unités.

Le personnel réduit
à une peau de chagrin

Cependant, il a été procédé à une nouvel-
le répartition des contingents cantonaux
qui ont été calculés de manière à ce que
les besoins les plus urgents du secteur de

la santé et de l'instruction publiques puis-

sent être couverts. De plus, les cantons
ont été astreints à tenir compte en pre-
mier lieu de ces nécessités, lors de la
répartition de leurs contingents. Le nom-
bre maximum de nouvelles autorisations
annuelles pour toute la Suisse a été fixé à

20 500, dont 18 000 sont réparties entre les

cantons et 2500 attribuées, pour des cas

particuliers, à l'OFIAMT.
Seul un petit nombre de catégories de

personnes demeurent encore exemptées
des mesures de limitation: il s'agit de cel-
les dont l'admission ne saurait être limitée
pour des raisons de caractère humanitaire
évident ou en vertu d'accords internatio-
naux.
Dans l'intérêt du maintien des échanges
internationaux de formation pour jeunes
gens, un contingent de 1000 unités a été

fixé pour ces stages d'une durée de six
mois au maximum.
Une disposition de priorité prescrit aux
cantons d'utiliser leurs contingents, en
premier lieu, pour répondre aux besoins
de ces deux secteurs.

Nombre des saisonniers inchangé

L'effectif maximum des saisonniers pour
toute la Suisse reste fixé à 192 000, nom-
bre qui ne devra pas être dépassé. Un
maximum a été imparti à chaque canton.
Il est de 11 395 pour Genève, 4590 pour
Neuchâtel, 18 285 pour le Valais, 19 590

pour Vaud, 2955 pour Fribourg et 18 125

pour le Tessin. Le nombre maximum
pour l'OFIAMT est de 7500. Ces maxima
sont valables du 1er octobre 1974 au
30 septembre 1975. Les autorisations
accordées à des saisonniers qui arrivent
en Suisse après le 1er octobre 1974 sont
imputées sur les nombres maxima de
1974/75, même si les demandes ont été
présentées et traitées avant cette date.
Tous les saisonniers qui rempliront les

conditions nécessaires à la transformation
de leur statut pourront devenir travail-
leurs à l'année. A cet égard, aucun maxi-
mum n'a été fixé.

Suspension progressive de l'arrêté sur la stabilisation du marché de la construction

Qu'en est-il des équipements touristiques?
Comme on le sait, le Conseil fédéral vient de décider de suspendre progressivement
l'application de l'arrêté sur la stabilisation du marché de la construction. Il faut voir là
une conséquence logique du net ralentissement observé ces derniers temps sur ce

marché; toutefois, le retour à la liberté totale n'interviendra, sauf incident de parcours,
pas avant la fin 1975. Les assouplissements suivants viennent d'être décidés:

Dès maintenant:

Le principe de l'ajournement de projets
de construction est levé pour les bâti-
ments industriels et artisanaux, les mai-
sons pour une famille (sans luxe), les sal-
les de gymnastique, les installations de

sport scolaires, les constructions de pro-
tection civile.
Pour les seules régions de montagne, il
faut ajouter les bâtiments administratifs
et privés, les immeubles commerciaux, les

constructions à but religieux, routes /es

irisra/ta/ons de sport.

Dès le 1er février 1975:

L'interdiction de démolir est abolie. Dans
le même temps, le principe de l'ajourne-
ment de projets de construction est levé

pour de nouvelles catégories de bâti-
ments: bâtiments administratifs publics et

NOUS VENONS A

VOTRE AIDE

Etes-vous préoccupés

- par la tenue de votre
comptabilité?

- par le bouclement de vos
comptes?

- par vos problèmes fiscaux?

Confiez-nous alors ces
travaux.

Nous sommes à votre service!

TREUHANDSTELLE SHV
FIDUCIAIRE SSH

1820 Montreux: 18, rue de la Gare
(021) 61 45 45

3000 Bern: Länggassstrasse 36
(031) 23 56 64

8037 Zurich: Habsburgstrasse 9
(Kreis 6)
(01) 44 06 77

privés, immeubles commerciaux, cons-
tractions à but religieux, router /er r'nrfa/-
/ur/our de rport. Pour les régions de mon-
tagne, on ajoute les /rôte/r, rerraurantr,
stations d'essence, mu/roor de vacuncer et
de iveefc-eud.

Fin 1975:

Liberté de bâtir centres d'achats, grands
magasins, commerces indépendants grou-
pés, c/nérnur, duuc/ugr, Zocai/x de d/verr/r-
remerrtr, banques, maisons pour une
famille, maisons comprenant plusieurs
logements de coût élevé ou de luxe, sta-
tions de recherche et d'essais agricoles et

sylvicoles, ru//cr de rpec/«c/er, /ud/er d'ex-
pos/V/o/i, co/i£rè.v, mwsee.?,
constructions militaires, constructions
douanières. Dans les régions de plaine, la
liberté de construire s'étendra, en outre,
aux /iôre/r et rerruuruurr, aux stations
d'essence, aux uio/rour de vucoucer et de
tveeA'-eud.

Les régions de montagne favorisées

Il était normal que les régions de monta-
gne, où l'économie est bien souvent essen-
bellement rurale ou touristico-rurale,
bénéficient rapidement de mesures assou-
plies. On s'accorde en effet à reconnaître
qu'à l'exception de quelques régions-ve-
dettes - où il y avait effectivement sur-
chauffe sur le marché de la construction -
les régions de montagne faisaient les frais
d'un développement démesuré en plaine
et en ville.
Elles seront donc privilégiées d'ici la dis-
parition totale du dispositif de stabilisa-
tion, fixée à fin 1975. Selon les autorités
fédérales, ces régions sont formées par les
cantons de Fribourg, du Valais, d'Uri, de

Schwyz, d'Unterwald. d'Appenzell et des

Grisons, ainsi que des districts vaudois
d'Aigle et du Pays-d'Enhaut, de quelques
vallées bernoises et tessinoises.
Si certains projets d'équipement touristi-
que, indispensables au développement de
régions jusqu'ici sous-développées et vita-
les pour leur économie, sont débloqués,
d'autres, situés dans les villes de la plaine
suisse, devront encore attendre quelques
mois pour être réalisés. Enfin, il ne faut
pas se leurrer, car aux problèmes artifi-
ciellemcnt créés par l'arrêté fédéral sur la
construction, s'ajoute celui, beaucoup plus
réel et délicat, du manque de crédits.
L'arrêté qui les limite, conjoncturel et
anti-inflationniste, sera moins vite rappor-
té.

Quand sonne le glas...

Les dernières dispositions publiées en
matière de main-d'œuvre étrangère n'ont
pas manqué de susciter une certaine stu-

peur dans les milieux touristiques valai-
sans. Les commentaires vont bon train et
l'on ne cache pas que ces décisions ris-
quent de sonner le glas de certaines entre-
prises hôtelières.

Le mois des festivals

Le Valais tout entier va vivre à l'ère des

festivals musicaux ou autres et le premier
concert du Festival Tibor Varga vient de

se donner à Sion. Cette manifestation ne

se cantonne pas dans la capitale, mais fait
des incursions dans le canton. Elle com-
prend, outre les concerts, des cours d'in-
terprétation et un concours international
de violon.
A Valère, se donne tous les samedis d'été

un concert d'orgue ancien. Il s'agit du

plus vieil instrument encore utilisable au
monde. Les mélomanes s'y donnent ren-
dez-vous depuis quelques saisons chaque
samedi.
Enfin, Martigny ouvre son festival d'été

du cinéma qui durera jusqu'à la mi-août.
Chaque soir, l'on projettera un nouveau
film à 20 h. et à 22 h. à l'intention des

nombreux hôtes de la cité internationale.
Ces soirées sont toujours très prisées. Cet-

te année, l'on a réuni les films d'art et

d'essai le lundi et le mardi; les soirées

françaises, le mercredi; les soirées améri-
caines le jeudi; les soirées pour «public
averti» le vendredi; les best-sellers sont
réservés pour le samedi; quant au diman-
che, il est consacré à Walt Disney et aux
westerns. De quoi satisfaire tous les

goûts!

Sierre: rassemblement monstre

Sierre prépare, pour la fin juin 1975, un
grand rassemblement de tous les Valai-
sans de l'extérieur, habitant la Suisse ou
l'étranger. On prépare déjà le programme
dont les grandes lignes sont définies par
les personnalités retenues pour participer
au comité d'organisation cjue présidera M.
Henri Monnier.
Lorsque Sierre se met en tête d'organiser
quelque chose, c'est toujours dans l'inten-
tion de réussir, pensons aux Fêtes du,-

Rhône ou à d'autres 'manifestations de ce

•genre. -»• 'isosib *-•>'-•

r:"* nfî- •

La Fête cantonale des costumes

C'est à fin juillet que se retrouveront dans

les Mayens de Riddes, au-dessus d'Iséra-

blés, les milliers de personnes qui aiment
les traditions et le folklore à l'occasion de

la Fête cantonale valaisanne des costu-

mes. On utilise toujours, à cette occasion,
des kilomètres de pellicule et cela ne

changera certainement pas cette année.

Les festivités débuteront le vendredi soir

et se termineront le dimanche soir, le clou
de la manifestation étant sans contredit le

cortège du dimanche. Cly

Troisième initiative:
vers un score serré?
(ATS) Une étude sur les opinions du peu-

pie suisse au sujet de la troisième initiati-
ve populaire contre la surpopulation
étrangère a été réalisée dernièrement par
ECS-Conseil à Lausanne, le deuxième ins-

titut romand d'étude du marché.

Un sondage sur ce problème avait été fait

par un autre institut auprès de 891 per-
sonnes début mai et a été publié dans un

journal zurichois. Le 19 juin, il laissait

entrevoir un rejet assez net de l'initiative.
Les résultats du sondage ECS, celui-ci

ayant été fait dans la seconde moitié de

juin auprès de 3700 personnes représenta-
tives de la population suisse, font apparaî-
tre un nombre relativement plus élevé de

personnes favorables à l'initiative.
La différence peut provenir du fait
qu'ECS-Conseil n'a pas demandé les

intentions de vote, mais les opinions et

leurs motivations. En effet, cet institut
estime que le Suisse ne parle pas volon-
gicrs de ses intentions de vote et que les

réponses sont probablement plus plausi-
blcs lorsqu'on lui demande son opinion.
Les Suisses romands partisans de l'initiati-
ve paraissent nettement réagir d'une
manière plus émotionnelle que l'ensemble
des Suisses alémaniques.

Le Tourisme fribourgeois
a son directeur
(ATS) Le 'bureau de l'Union fribourgeoise
du tourisme (UFT) a désigné le nouveau
directeur de l'UFT en la personne de

M. Germain Maillard, licencié en sciences

économiques et assistant du professeur
Gaston Gaudard. 11 entrera en fonction à

la fin de l'année. Germain Maillard qui
est âgé de 29 ans, prendra la succession
de M. Bernard Morand, démissionnaire.
D'autre part, le bureau de l'UFT a
désigné M. Gilbert Macherel en qualité de
directeur adjoint de l'UFT. Il a assumé à

deux reprises déjà l'intérim de la direction
de l'UFT.

La Confrérie du Guillon a célébré son 20e anniversaire
Emouvante cérémonie mardi soir 9 juillet: au château de Glérollcs, près de Rivaz, la
Confrérie du Guillon célébrait son 20e anniversaire.

Cuénoud fonda cette confrérie à une
période où les vignerons connaissaient la
mévente de leurs vins.

Actuellement, la Confrérie du Guillon
compte plus de 3000 membres et des per-
sonnalités du monde entier ont été intro-
nisées. Outre ses ressats organisés au châ-
teau de Chillon, à Oron ou en d'autres
villes de notre pays, la création de la Ges-

te de Bacchos, qui marque chaque année
le début des vendanges, la Confrérie par-
ticipe activement à la fondation du musée
de la vigne et du vin qui va s'ouvrir dans
le cadre prestigieux du château d'Aigle.

La cérémonie du 20e anniversaire, après

un historique, un salut du gouverneur
Robert Anken et quelques souvenirs du

vice-gouverneur Paul Anex, fut marquée

par l'allocution de M. Paul Chaudet,
ancien président de la Confédération, un
vigneron qui fut un des premiers compa-
gnons d'honneur de la Confrérie. Puis

tous les conseillers en robe, les préfets et
les compagnons ministériaux apposèrent
leur signature au bas de la Charte du
20e anniversaire.

(P/iofo /1SZ.)

La cérémonie fut un retour aux sources,
dans la petite salle où le regretté François

Le cerf-volant dans le vent

Malgré les impondérables, le vol à voile
en cerf-volant est en train de devenir en

Suisse un «hobby» de plus en plus popu-
laire. Icare fait des émules au pays de

Guillaume Tell. Notre journal s'est

récemment fait l'écho de la création
d'écoles de cerf-volant et autres ailes
«Delta». De Bad Scuol-Tarasp-Vulpera,
on nous prie de préciser que la première
école suisse de cerf-volant a vu le jour
dans cette station, plus précisément au

cours de l'hiver dernier, sous l'égide du

Syndicat d'initiative. Le directeur de cette
école n'est autre que le recordman du

monde Mike Harker. Les premiers succès

enregistrés la saison dernière ont incité les

responsables de la station de l'Engadine à

développer ce nouveau sport également
en été; un professeur, formé par Mike
Harker, y enseigne désormais selon des

méthodes éprouvées.
D'autres écoles de cerf-volant se sont
créées, entre-temps, en Suisse, à ChampéTy
à Gstaad, à Interlaken, à Wädenswil, aux
Diablerets et à Morgins. Elles dispensent

un enseignement qui permet aux élèves-

vacanciers d'obtenir un certificat de capa-
cité. On sait d'ailleurs que l'Office fédéral
des transports, pour pallier le risque d'ac-

cidents, a sévèrement réglementé le maté-

riel utilisé pour voler et la pratique de ce

sport.

/j/ouve//es
î/aucfo/ses iHfl

La mort d'une personnalité
montreusienne

Une grande affluence a rendu les derniers

honneurs ce dernier vendredi à M. André

Muller, municipal à Montreux, personna-
lité marquante de la principale station de

la Rivièra vaudoise, décédé subitement à

l'âge de 41 ans.
Fils et successeur de M. Muller-Veillard
qui a joué un grand rôle dans la vie éco-

nomique vaudoise. M. Muller était associé

à toutes les initiatives touristiques qui ont
marqué la rénovation de Montreux. Que

ce soit au comité de direction de l'Office
du tourisme, à la présidence de la taxe de

séjour, au conseil d'administration de

compagnies de transports régionales, il
apportait partout des avis judicieux et une

intelligence jamais en défaut.
Dans la vie politique montreusienne, il
secondait admirablement M.Jean-Jacques
Ccvey, conseiller national et syndic; il y a

quelques semaines, l'Office national suisse

du tourisme l'avait élu à son grand comité

comme suppléant de M. Cevey.

Entre Montreux et Vevey

On sait qu'un projet de fusion des offices
de tourisme de Montreux et de Vevey,
longuement étudié il y a quelques années,

n'avait pas abouti; s'il existe depuis long-
temps une collaboration active dans le

domaine de la propagande entre les deux

cités de l'Est vaudois, on n'avait pas été

jusqu'à la réunion complète.

- Nous étions allés jusqu'à un cheveu de

nous marier, a récemment déclaré

M. R. Jaussi au cours d'une conférence à

Vevey, mais nous repartons sur ce che-

min.
Le directeur de l'Office du tourisme de

Montreux n'ignore pas cependant les obs-
tacles qui s'opposent à cette intention; ne
serait-ce par le fait que l'Office du touris-
me de Montreux n'a qu'un seul interlocu-
teur sur le plan communal tandis que
l'Association des intérêts de Vevey a en
face d'elle huit communes.
Il n'en demeure pas moins que les deux
offices ont tout intérêt à accentuer encore
leur collaboration, le souci de M. R. Jaus-
si étant d'éviter à toute la région de per-

dre son caractère pour ne devenir que le
dortoir des grandes villes de la région
lémanique.
Au cours de cette même assemblée, il a

été question une fois de plus de mieux

répartir les charges financières de la pro-
motion du tourisme et de l'accueil entre
tous les bénéficiaires, et ne pas se conten-
ter seulement de l'unique apport hôtelier.

Tout va bien au Casino
de Montreux

Il ne s'agit pas encore de l'établissement
en cours de construction et qu'on inaugu-
rera avant un an mais de l'exploitation
provisoire du Pavillon des sports où l'in-
térim a pu être assuré après l'incendie qui
détruisit l'ancien casino.
Au cours du dernier exercice, le chiffre
d'affaires de l'entreprise a atteint
I 565 817 fr. 40, marquant une très sensi-

ble augmentation sur les résultats de la
première année d'exploitation réduite. Ce

sont les recettes du night-club qui ont le

plus progressé (+46 "/o) alors que l'ac-
croissement du produit brut des jeux n'a
été que de 4 °/o pour un montant de

887 309 francs.
On apprit au cours de l'assemblée généra-
le de la Société d'exploitation du Casino

que les indemnités versées par l'Etablisse-
ment cantonal d'assurance contre l'incen-
die pour la perte de l'ancien casino attein-
di aient finalement la somme de

II 945 000 francs. jd.

Hôtel Métropole à Genève:

suspense...
L'Hôtel Métropole à Genève, situé au

quai Général Guisan a été construit en
1854. Depuis 1941, il est devenu propriété
de la Ville de Genève qui, après l'avoir
mis ù disposition du Comité international
de la Croix-Rouge, l'a remis dans le cir-
cuit hôtelier <m 1947. Acheté pour le prix
d'un million de francs, il a subi des tra-
vaux (le rénovation pour 482 000 francs.

Cet établissement, qui se révèle être une
excellente affaire pour la collectivité
municipale, compte 170 lits, restaurant,
bar, salons de réception, etc. Comme
l'Hôtel Métropole a subi du temps cer-
tains outrages, il convient de recourir aux
grands moyens qui sont soit une restaura-
tion et un rééquipement complet, opéra-
tion de l'ordre de 18 à 20 millions de

francs, soit une démolition et une recons-
traction avec davantage d'étages, une

capacité de 420 lits, un restaurant panora-
mique situé en attique et galerie marchan-
de au rez-de-chaussée, opération devant
coûter une quarantaine de millions de

francs.
Où le problème se complique, c'est du fait

que cet hôtel, appartenant à la collectivité
municipale, l'assemblée communale et

divers groupements émanant de l'opinion
publique ont leur mot à dire. Certains

entendent, en conservant les murs de cet

établissement, éviter qu'un outrage ne soit

porté à la physionomie architecturale de

la ceinture de la rade.

Il n'en reste pas moins que. lors d'une
séance du Conseil municipal, à propos
d'une motion réclamant la conservation
des façades de l'hôtel actuel, un vaste

débat s'est institué autour du Métropole.
La majorité de l'assemblée s'est finale-
ment prononcée en faveur d'un amende-

ment, demandant que le Conseil adminis-
tratif présente deux projets détaillés, sur
lequel l'assemblée communale pourrait
alors se déterminer. L'un de ces projets
concerne la reconstruction totale de l'Hô-
tel Métropole et l'autre sa restauration et

sa modernisation, avec conservation des

façades. Dans les djjux cas, l'exécutif
communal est invité à présenter, en même

temps que les projets, un plan détaillé
d'exploitation. V.
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speziell für Küche, Kühlräume, Keller, WC-
Anlagen usw.

Verlangen Sie unverbindliche Vorführung.

Gort AG, Tel. (058) 21 19 82
8866 Ziegelbrücke

P 19-18

Fitness-Center Flair, Torstrasse 17,
9000 St. Gallen
Tel. (071) 25 37 60.

/ ' >

P 33-36396

Cp REINIGUNGEN

Wohnungen, Umbauten, Neu-
bauten, Grobreinigungen und

Fassaden. Restaurants, Büros,

Geschäftslokale, Schaufenster
im Abonnement.)

Teppiche schamponieren.

C. Palazzo, Reinigungen
Berninastr. 29, 8057 Zürich
Tel. 01 467336

Seit über 80 Jahren im Dienste von
Industrie, Hôtellerie, Bäckereien und

Privatkundschaft

Verzinnerei

Telefon (055) 72 28 00

OFA 67288002

Mesdames et Messieurs Hoteliers
WerTag für Tag um das leibliche Wohl seiner Gäste bemüht ist,
sollte sich einmal selber so richtig verwöhnen lassen!
Die Linea «C» — sozusagen als Vertreter der «schwimmenden
Hotelbranche» hat sich dabei etwas Neues einfallen lassen und
ladet ihre Kollegen aus der Schweiz zu der ersten

Hotelier-Kreuzfahrt
vom 19. Oktober bis 2. November

ein. Die Gastgeber sind sich voll bewusst, sich der fachkundigen
Kritik einer besonders anspruchsvollen Gästekategorie auszu-
setzen und hoffen, im Gespräch viele positive Anregungen für die
Zukunft zu erhalten. Als besondere Überraschung wird das
«Istituto Enologico I taliano» aus Verona mit Spitzen-Weinen aus
ganz Italien an Bord sein. Sicher eine einmalige Gelegenheit, den
einen oder andern «Guten Tropfen» für den Weinkeller auslesen
zu können.

Kreuzfahrtprogramm: Venedig — Bari—Piräus—Delos—My-
konos—Istanbul — Kusadasi — Rhodos—Santorin — Heraklion—
Piräus - Katakolon- Korfu - Dubrovnik—Venedig.

MS ANDREA «C» (8600 BRT)

Alle Kabinen mit Privatbad oder Dusche, zwei Schwimmbäder,
schöne Promenade und Spieldecks, Gesellschaftsräume, Night-
club, Bars usw. Das Schiff ist selbstverständlich vollklimatisiert.
Wie auf den andern Schiffen der Linea «C» steht ein Schweizer
Reiseleiter zu Ihrer Verfügung.

Menu à la carte

: en bateau s.v.p.
Spezialpreise:
4-Bettkabinen innen D/WC Fr. 1450. — *

2-Bettkabinen innen D/WC Fr. 1650. —*
2-Bettkabinen aussen D/WC Fr. 2050. — *

weitere Kabinen auf Anfrage
nicht inbegriffen Fr. 150.— Treibstoffzuschlag.
* auf diesen Preisen gewährt Ihnen die Linea «G» eine Ermässi-
gung von Fr. 150.— für die Anreise nach Venedig. Zudem er-
halten Sie einen Gutschein für ein Mittag- oder Nachtessen im
Erstklass-Restaurant «La Colomba» in Venedig. >

Wir orientieren Sie gerne über die ermässigten RIT — Bahn-
billette nach Venedig.

Prospekte, Auskunft und Anmeldung bei:

popularistZftours
3001 Bern, Waisenhausplatz 10
Tel. (031)22 31 13

P05-8917

Badrutt's Palace Hotel, St.Moritz Hotel Nova Park, Zürich Hotel/Restaurant Sonnenberg, Zürich

autofrigor

Hotel Metropnl, Interlaken

Berühmte Häuser sind sich einig:
zu einem perfekten Drink gehört
Crystal Tips-Eis. Das schönste Eis,
das Sie Ihren Gästen
servieren können, \
Die. Crystal Tips Eismaschine produziert /" Ii Ü
Die. Crystal Tips Eismaschine produziert /
2 verschiedene Eisformen: Cubes für
Apéros. Whisky, Gin Tonic oder in ipf
Champagner- und Weinkübel - und i|&
Chips für Apéros oder als Eisbett für ljp|
Hummer. Austern usw. (Tagesproduktion w|
17-500 kg).
Die Crystal Tips Flockeneismaschine liefert
Flockeneis für Metzgereien. Delikatess-
geschäfte. Labors usw. (Tages- y

^555^ Produktion 150-
900 kg)- 1

Wir sind stolz aul diese Referenzen. Aber auch die
hervorragende Technik hat der vollautomatischen
Crystal Tips Eismaschine zu weltweitem Ruf verholfen:
2 verschiedene Eisformen mit einer Maschine, robuste
Bauweise mit möglichst wenig mechanischen Teilen,
geringste Reparaturanfälligkeit, einfachster Bedienungs-
komfort; Grösse der Eisvorratsbehälter nach Wunsch.

Ausserdem plant und baut die Autofrigor AG Kälte- und Klima-Anlagen für spezielle Anforderungen.

Fracht-
lace

das

.Fe/«g/acepw/ver
atzs «g/är/fc/tew
Fräc/;/e«.
/« S drowe«
erTiä/d/cA.

Fw/acAste /Ter-
sre//tz«g -
grosszüg/ge Fer-
/raw/sw« fersrö/zt/Mg. Das G/acegescAa/ï,
ric/dig ßw/gezagew, ward Mradver/ WTr

/cennen de« tFeg; r«/e« Sie
ans /dre an.

Schweiz. Milch-Gesellschaft AG,
6280 Hochdorf, Telefon 041/881313

I I

Liquidation

Schlosshotel Brestenberg
5707 Seengen AG

Zu günstigen Preisen

diverses Kleininventar wie:
Wäsche, Silber, Besteck, Porzellan, Glaswaren, diverse Wirtschaftsartikel,
diverse Maschinen und Apparate (diverse Platten, Tellerwärmer, automatische

Rex-Mondomat-Kaffeemaschine), komplette, fahrbare Diskothek mit einigen
hundert Platten, Klavier.

." ci: i \ - \,;,t
• 7"'^; ''

Besichtigung nach Vereinbarung.

Telefon (064) 54 11 31, J. P. Gagneux-Pfister

Cremers
Hochdruckreiniger

klein - handlich - fahrbar
das universelle Reinigungsgerät

Massage-Kurse
Rasche und seriöse Ausbildung in all-
gemeiner Körper- und Sportmassage.
sage.
Diplomabschluss.
Prospekte anfordern.
Leitung: P. Härtsch, Masseur der
Schweiz. Skinationalmannschaft.

r JOrl
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AY&en «Jardins .4/éerr 1er» wnd d/rek/ n/i der «ßa/e des .dnges» ge/egen, idde/ das
zieae Me'r/diea Nice Kop/sfation dér ßronte«öde des ztng/ais.

Hotel Méridien Nizza

Mehr french aïs françaisj
Die der Air France nahestehende Méridien-Hotelkette hat im Zuge ihres ehrgeizigen
Expansionsprogrammes nach den bereits in Betrieb stehenden Hotels in Paris, Tours,
Dakar, Tunis, Guadeloupe und Martinique in Nizza, am früheren Platz des traditions-
reichen Hotels Ruhl, ihren jüngsten Betrieb eröffnet.

Gross, aber langweilig

Das seit dem 15. Mai dieses Jahres arbei-
tende 444-Zimmer-Hotel liegt an ver-
kehrs- und daher auch lärmmässig bevor-
zugter Lage am Anfang der Promenade
des Anglais, welche als Prachtsstrasse die
Küste des Weltkurortes Nizza säumt.
Klingende Namen sind hier domiziliert -
wir nennen lediglich die Hotels Negresco,
Royal und Westminster sowie das Casino
im Palais de la Méditerranée. Gewisser-
massen Kopfstation der palmengezierten
Promenade bildend - und die Nachbar-
häuser um ein Stockwerk überragend -,
vermag jedoch die Allerweltsarchitektur
des neusten «Quatre-Etoiles-Luxes-Etablis-
sements an der Côte d'Azur der aus ei-
nem Guss wirkenden Palastfassade keine
neue und attraktive Note zu geben. Das
Méridien als Symbol der touristischen Er-
neuerung der Riviera hätte auch ausser-
lieh eine etwas profilierter wirkende Si-
gnalfunktion auszufüllen gehabt.

Gepflegt und grosszügig

Die Méridien-Kette, welche sich laut Pro-
spekt als Botschafter bester französischer
Hoteltradition (bon accueil, bonne table,
bon vin) begreift, hat mit dem Bau in
Nizza doch eher die schon ausgetretenen
Pfade der internationalen Kongress- und
Gruppenhotellerie beschritten. Immerhin
darf den Architekten das Kompliment ge-
macht werden, dass sie ein Grosshotel mit
recht viel individueller Atmosphäre ge-
schaffen haben, wo sich der Gast nicht in
der Masse vorfindet. Die Innenausstat-
tung der grossen Zimmer wirkt gepflegt
und grosszügig, die Verarbeitung dagegen
nachlässig. Sämtliche Zimmer sind mit
getrenntem Bad und Toilette, grossen,
praktischen und beleuchteten Einbau-
schränken, Fernsehen, Radio, Weck- und
Messageanlage, Direktwähltelefon, Kühl-
schrank und Klimaanlage ausgerüstet. Die
meerseitigen Zimmer haben tiefe Balkone.
Auf die Schallisolation wurde - wie man
den in Nizza zu Gast weilenden Journali-
sten versicherte - grosse Sorgfalt verwen-
det. Selbst einen Zentimeter starke Fen-
sterscheiben lassen nach dem Urteil Ihres
Berichterstatters einen ungestörten Mor-
genschlaf aber nur dann zu, wenn man
sich durch ausgiebiges Kosten des medi-
terranen Nachtlebens ein Schlafmanko

PLANTEURS RÉUNIS:
IMPORTATEUR EXCLUS!» POUR IA SUIS'* 100.'LAUSANNE

TÉL. 0 021/2069 31

anlegen konnte oder wenn nicht früh ein-
setzender Kompressorenlärm kundtut,
dass das Hotel noch um einiges von sei-

ner endgültigen Fertigstellung entfernt ist.

Die schönste Aussicht

Seiner Bestimmung entsprechend, offe-
riert das Méridien in dreifach unterteilba-
ren Sälen Platz für maximal 800 Kongres-
sisten. Das Restaurantprogramm stützt
sich auf den auch regionale Spezialitäten
anbietenden Grill-Room «Estacade», wo

Unter diesem Titel ist in der HOTEL-
REVUE Nr. 28 ein Beitrag erschienen, der
sich mit der Möglichkeit befasst, dass ein
Ausschuss des US-Repräsentantenhauses
Reise- und Tagungskosten künftig nicht
mehr ais steuerabzugsfähig anerkennen
will. Der Sekretär der Arbeitsgemeinschaft
Schweizerischer Kongressorte, Siegfried
Schär, schreibt uns in dieser Sache unter
anderem folgendes:

«Wir beziehen uns auf Ihren Artikel «To-
desstoss für Incentives?», worin Sie über
die Forderung des amerikanischen Re-
präsentantenhauses berichten, wonach ins-
künftig Reise- und Tagungskosten nicht
mehr von den Steuern abgesetzt werden
sollen.

Dieser Antrag des House Committees on
Ways and Means ist uns seit einiger Zeit
bekannt und die Arbeitsgemeinschaft
Schweizerischer Kongressorte sowie auch
die Swissair haben bereits Schritte unter-
nommen, um diesen Antrag des Repräsen-
(antenhauses möglicherweise zu verhin-
dem. Eine Annahme dieser Steuerreform
konnte auf den Tagungsreiseverkehr aus
den Vereinigten Staaten beträchtliche
Auswirkungen zur Folge haben.

in heiterer, von Meersicht romantisierter
Atmosphäre ein Harfenist seines nostalgi-
sehen Amtes waltet. Der im ersten Ge-
schoss gelegenen Hotelhalle nachgelagert
findet sich «Le Baccara», die Cocktailbar.
Ebenerdig sodann das «Café Ruhl», wel-
ches als Frühstücksraüm, Snack-Corner
und Passantenrestaurant dient, mutet sei-

nes futuristischen Intérieurs Wegen wie ei-

ne Parodie des eigenen Namens an. Auf
dem Dach des Hauses ruht ein Open-Air-
Schwimmbad. In der am Pool gelegenen
Snack-Bar «Panorama», welche erst im
Entstehungsstadium zu sehen war, ist die
schönste Aussicht Nizzas ZU bewundern.
Einen Stock tiefer - im neunten - stehen

Sauna und Massage- sowie ein Coiffeursa-
Ion zur Verfügung. Als weitere Unterhai-
tungsmöglichkeiten werden diesen Herbst
eine Diskothek, ein Kino und ein Casino
in Betrieb genommen.

Côte d'Azur: Wohin?

Eher french als français - so das erste

Urteil über das neueste Méridien. In der
Tat drängt sich in Nizza eine angelsäch-
sisch ausgerichtete Produktpositionierung
eher auf als etwa in Afrika oder Asien,
wo Méridien in Kairo, Mohammedia
(Marokko), Damaskus und Bangkok Fuss
fassen wird. Auch Salvador und Rio in
Brasilien sowie Montreal werden in den
Genuss französischer Grosshotellerie
kommen. Ohne Zweifel hat das neue
Haus in Nizza eine wichtige Funktion zu
erfüllen. Trotz grossen Werbe- und Er-
neuerungsanstrengungen kann man sich
des Eindrucks nicht ganz erwehren, dass

die Côte - und dies nicht bloss im Winter

- nach wie vor Domäne einer etwas über-
alterten Kundschaft ist, die es einmal
durch neue Schichten zu ersetzen gilt. Das

primär für den Gruppentourismus ge-
schaffene Méridien Nice vermag unter
Umständen in dieser Richtung wirksam
zu sein. Ob allerdings nicht auch an der
Südküste Frankreichs mehr und mehr der

Zug an die Ruhe, ins Hinterland und in
die kleinen Orte also, dominieren wird,
bleibt abzuwarten. GFK

Wir hoffen, dass der Antrag HR 1040

vom amerikanischen Senat abgelehnt
wird, oder - wie dies von der American
Society of Association Executives gegen-
wärtig angestrebt wird - zumindest neu
formuliert werden kann.»

CIGA in roten Zahlen

Die zweitgrösste Hotelgesellschaft Ita-
liens, die 1906 in Venedig gegründete
Compagnia Italiana dei Grandi Alberghi,
muss für das letzte Jahr einen Verlust
von 1,2 Milliarden Lire ausweisen.
Das Unternehmen, das sechzehn Luxus-
hotels betreibt, konnte 1972 noch eine

ausgeglichene Gewinn- und Verlustrech-
nung vorlegen.
Das Defizit entstand 1973 nach Vornah-
me von Abschreibungen in der Höhe von
1,875 Milliarden Lire (1972 hatten die Ab-
Schreibungen 1,91 Milliarden Lire betra-
gen). Dieses Defizit entfällt auf ein Ak-
tienkapital von 10,8 Milliarden Lire. 43

Prozent des Aktienkapitals befinden sich
im Besitz der Finanzierungsgesellschaft
Sviluppo, die kürzlich in die Generale Im-
mobiliare der Sindona-Gruppe eingeglie-
dert wurde. ig.

Pour promouvoir ses 1168 000 lits

L'Italie rétablit ses bons
d'essence

(ATS) Les touristes étrangers et les tra-
vailleurs italiens résidant à l'étranger
bénéficieront de nouveau, cette année, des

bons d'essence spéciaux qui avaient été
abolis en 1973, en vertu des mesures
d'austérité dictées par la crise énergétique.
Cette décision a été prise par le Conseil
des ministres réuni pour décider l'adop-
tion de mesures fiscales et tarifaires dans
le cadre de la politique d'assainissement
financier.
Grâce aux bons d'essence, les touristes
paieront le «Super» 220 lires le litre, au
lieu de 300.
Les touristes pourront disposer de 200 li-
très d'essence à ce prix spécial pour les
douze premiers jours de présence en Italie
et, ensuite, de quinze litres par jour.

L'essor de l'hôtellerie
continue au Portugal
(UIOOT) La société hôtelière Interhotel,
à Lisbonne, a ouvert il y a un an à

Madère son premier établissement hôte-
lier. Elle en fait construire actuellement
trois autres. Ainsi, cette chaîne sera la
plus importante dans le pays, au point de

vue de la capacité.
C'est la «Commonwealth Holiday Inns of
Canada» qui assure la gestion de ces qua-
tre hôtels qui totalisent plus de 1200
chambres. Le premier de ces trois établis-
sements est situé dans la capitale à Lis-
bonne; les deux autres dans des stations
balnéaires.

Cunard réalise d'importants
profits
La division voyages et vacances de la
compagnie Cunard, qui opère ses croisiè-
res et ses hôtels, annonce des bénéfices de

4,3 millions de livres pour l'exercice
semestriel arrêté au 31 mars. Ce chiffre
tient compte de la perte subie lors de la
croisière de printemps du «Queen Elisa-
beth», quand ce paquebot demeura en

panne en plein Atlantique et que la com-
pagnie dut rembourser le prix du voyage
à tous les passagers. Cunard estime toute-
fois qu'à l'avenir les croisières contribue-
ront notablement aux bénéfices du
groupe. " - £

Un concours de produits
alimentaires

La revue «Industries alimentaires et agri-
coles», dans le cadre et sous le patronage
du Salon international de l'Alimentation
(SIAL), organise un concours «Innova-
tions 74».
Son objet est de récompenser les produits
nouveaux alimentaires exposés dans un
stand privé ou collectif du SIAL.
Le concours, doté de nombreux prix

(Prix de la Qualité, Prix de la Gastrono-
mie, Grand Prix Innovation IAA 74, etc.)
est ouvert:
- aux produits destinés directement aux
consommateurs;
- aux produits destinés à l'industrie de la
restauration et aux collectivités;
- aux produits destinés à l'industrie ali-
mentaire (additifs, ingrédients, produits
intermédiaires).
Ces produits devront avoir été réalisés ou
avoir fait l'objet d'un marché test ou
avoir été commercialisés dans leur pays
d'origine après le 1er janvier 1974.
Pour tous renseignements complémentai-
res, s'adresser à L'apria - 35, rue du
Général-Foy - 75 008 Paris (Madame
Billard).

A Québec,Loews Le Concorde
presque terminé
Loews Le Concorde, l'hôtel de 450 cliam-
bres le plus récent à Québec est presque
terminé.

On parachève la construction extérieure,
les chambres et salles de convention. Tout
l'équipement des sept restaurants est ins-
tallé, y compris celui du splendide et
pivotant Astral.
Destiné à devenir un des plus grands cen-
très d'accueil du Canada, Loews Le Con-
corde est situé sur la Grande Allée et
offre un panorama magnifique des histo-
riques Plaines d'Abraham.
Administré par la chaîne Loews de New
York, Loews Le Concorde est la propriété
de Domaines Concordia Limitée de Mon-
tréal, qui est responsable de la construe-
tion et du développement de l'entreprise.
«Certains problèmes se présentent à la
dernière minute, mais l'enthousiasme et la
joie d'atteindre le but l'emportent» décla-
re M. Anthony C. Tuor, directeur-général
du Loews Le Concorde, un jeune hôtelier
suisse qui fait honneur à notre pays.
Un personnel exécutif hautement qualifié
et expérimenté dans le domaine de I'hô-
tellerie a surveillé l'installation de l'équi-
pement nécessaire au cours de la dernière
phase de la construction de cet hôtel de
30 étages.

Antilles
françaises
Un voyage de détente et
d'information organisé par
l'HOTEL-REVUE, en
collaboration avec
Air-France

Dates: 2-16 novembre 1974

Samedi 2 novembre: Genève-Cointrin,
Paris, Pointe-à-Pitre (Guadeloupe), par
Boeing 747.

Logement à l'Hôtel Méridien (chambre
double en demi-pension).
Dimanche 3 novembre: Journée de repos
et détente (bains de mer ou de piscine,
tous sports aquatiques, tennis, promena-
des en mer).
Lundi 4 novembre: Excursion à la Sou-
friere (volcan) - Déjeuner à l'Ecole hôte-
lière de St-Claude - Rencontre avec les
hôteliers guadeloupéens - Cuisine créole.
Mardi 5 novembre: Journée libre ou
excursion aux Iles des Saintes (Air Gua-
deloupe). Coût: fr. f. 130.-.
Mercredi 6 novembre: Journée libre ou
excursion à la Pointe des Châteaux, en
surplombant l'Atlantique. Coût: fr. f. 90.-.
Jeudi 7 et vendredi 8 novembre: Journées
de détente, possibilités d'excursions, shop-
ping.
Samedi 9 novembre: Transfert par avion

pour Fort-de-France (Martinique).
Logement à l'Hôtel Méridien (chambre
double en demi-pension).
Dimanche 10 novembre: Journée de

détente, plaisirs de la plage, bains de mer,
piscine. Tous les sports nautiques.
Lundi 11 novembre: Excursion à la Mon-
tagne Pelée et déjeuner à la Plantation
Leyritz, au coeur de la Martinique. Forêt
tropicale, plantations de bananes, d'avo-
cats, d'oranges, d'ananas.
Mardi 12 novembre: Journée de détente
ou excursion en mer avec déjeuner typi-
que. Coût: fr. f. 90.-.
Mercredi 13 novembre: Journée de déten-
te ou excursion dans le Sud de l'île. Coût:
fr. f. 100.-.
Jeudi 14 et vendredi 15 novembre: Jour-
née de détente, plaisirs de la plage, bains
de mer, etc. Shopping à Fort-de-France.
Samedi 16 novembre: Embarquement
pour Paris, par Boeing 747.
Dimanche 17 novembre: De l'aéroport
Charles-de-Gaulle, embarquement pour
Genève-Cointrin.

Prix: fr. s. 2990.—
Sont compris: transports, transferts,
hébergement en chambre en demi-pen-
sion, excursions au programme, accompa-
gnement.

Demande de

renseignements
Je m'intéresse au voyage de l'HO-
TEL-REVUE aux Antilles et désire

plus d'informations:

Nom:

Prénom:

Adresse:

Talon à découper et à adresser à:

Rédaction de l'HOTEL-REVUE
Société suisse des hôteliers
Case postale 2657

3001 Berne

In den Ferien sind wir alle Millionäre
So überschreibt in diesen Tagen die Monatszeitschrift des italienischen Touring-Clubs

den Leitartikel in «Qui Touring». Die Feststellungen und Analysen sind teilweise auch

für die Tourismusfachlcute im Ausland so interessant, dass hier einiges wiedergegeben

und erläutert werden soll: ; 8^.-11'.
j l „.

Ziele. 68 °/o der italienischen Gesamtbe-

völkerung macht noch keine Ferien ausser

Haus, 58°/o wegen,Sparmassnahmen oder

aus familiären Gründen, 16 °/o weil man
es nicht anders gewohnt sei, wegen der
Arbeit 9 °/o, 6 °/o weil man sowieso in ei-

nem Urlaubsort wohnt und der Rest aus

diversen anderen Gründen.

Die Schweiz an vierter Stelle

Wohin fährt man ins Ausland? Die 5 Ita-
liener von hundert, die ins Ausland rei-

sen, bevorzugen zu 17,1 °/o Frankreich
(das gehört zur Bildung), Jugoslawien
16,3 "/o (weil die Strände ähnlich wie zu

Haus, aber billiger), dann aber in die
Schweiz (12,9 °/o) und danach Spanien mit
9,2 »/o und die Bundesrepublik Deutsch-
land mit 8,3 °/o; hier schliessen sich dann

England, USA, Oesterreich und Belgien
an.

Man fährt hauptsächlich mit dem Auto
(fast 70 o/o), 20 mit der Eisenbahn, 6,3 im
Pullman-Bus, 1,6 mit Schiff und 1,2 per
Flugzeug und schliesslich immerhin noch

0,8 »/o mit dem Motorrad. Die Unterbrin-
gung während der Ferien: 27,5 °/o in Ho-
tels oder Pensionen, 26 % in Wohnungen
von Freunden und Verwandten, 22 °/o in
gemieteten Ferienhäusern, 4,2 "/o im Zelt,
3,2 % in Ferienkolonien, 1,7 °/o in religio-
sen Instituten und 0,4 °/o in Jugendherber-
gen. -st

Vor 9 Jahren konnte sich nur ein Italie-
ner unter fünf eine sommerliche Ferien-
reise leisten, heute ist es schon einer von
drei (die Zahlen beziehen sich auf Perso-

nen, die nicht weniger als 4 Tage ausser

Haus auf Reisen waren). Das bedeutet
zweifelsohne eine ökonomische Besser-

Stellung des Mittelstandes, der aber gewiss
oft an anderer Stelle Konsumverzicht lei-
sten muss, um im Urlaub als «Signore»,
der sich's leisten kann, aufzutreten.

Das Meer bleibt Favorit

Natürlich fährt der Italiener in den

Urlaub (meist ein Sommerurlaub, 84 °/o

im Juli und August), um die «Scha-

le» zu wechseln, um sich arriviert zu ge-
ben; die Ferien sind Statussymbol und
sozialer Zwang. Mit dem gestiegenen Ein-
kommen reifte aber auch eine modernere
Urlaubsmentalität; nicht mehr allein die
alte «villeggiature con famiglia», die Fa-
miliensommerfrische ist das Non-plus-ul-
tra der Ferienerwartung, man sucht neue
Erkenntnisse, geistige Bereicherung und
kulturelle Erlebnisse.
Wohin fährt der italienische NoTmalver-
braucher-Urlauber? 50 von hundert blei-
ben dem Strand und dem Meer treu, 20

gehen in die Berge, 11 in das Mittelgebir-
ge und in die Hügellandschaften, 6 an die
Seen, 5 machen Ausflüge, Rundreisen
oder Schiffahrten, fast 3 besuchen Heilbä-
der und der Rest verteilt sich auf andere

Todesstoss für Incentives?
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ELRO-Heissluftofen —

das Gerät für höchste Ansprüche

Bestgeelgnete9 Mehrzweckgerät mit hoher Leistungskapa-
zität für Hotels, Restaurants, Spitäler, Anstalten, Heime,
Metzgerei« und Verpflegungsbetriebe aller Art.

• Rationelles Braten, Backen, Gratinieren, Dampfbadga-
ren, Regenerieren und Auftauèn mit besten Resultaten
in ein und demselben Apparat (in 5 Grössen erhältlich!)

• Minimale Gewichtsverluste und schonende Zubereitung
der Speisen durch die stufenlos regelbare Befeuch-
tungs- und Frischluft-Automatik

• Ausgeglichene Raumbelüftung und damit stet9 gleich-
bleibend gute Resultate durch ausgeklügelte Konstruk-
tion

Für Sie also:
saftigere FleTschstOcka—zufriedene Gäste—höhere Ren«
tabilität für Ihr Unternehmen! — Verlangen Sie detaillierte
Unterlagen!

/—: • - : — ....- •

ELRO—seit über 25 Jahren richtungweisend für neuzeitliche Ernährung und
rationelle Speisezubereitung

avaroc

Die perfekte Gastfreundschaft
schliesst Schutz vor Feuer ein

ders. Ein technisch perfektioniertes ;

Abhängesystem ermöglicht eine
einfache; saubere und preisgünstige
Montage; Und viele moderne Dessins
verbessern das Image auch optisch.
Unser Beratungsdienst erteilt Ihnen
gerne jede Auskunft.

In manchem älteren, nicht renovier-
ten Hotel wird man ein leises Gefühl
der Feuerangst nicht los. Unbrennbare
Decken aus PAVAROC-Mineralfaser-
platten würden nicht nur schön,
sondern auch beruhigend wirken.
PAVAROC, die unbrennbare Mineral-
faserplatte eignet sich bei Hotel-
Renovationen zur Erfüllung von
Feuerschutz-Vorschriften ganz beson- PAVAROC hilft Brände verhüten

PavatexAG
Rigistrasse 8
6330 Cham
Tel. 042/36 55 68

BOUILLONS-SUPPEN-SAUCEN

DESSERT-CREMEN

ASSUGRIN-Süssstoffe
LUCUL

Durch den Vertrauenslieferanten

LUCUL Nährmittelfabrik AG

8052 Zürich, Telefon (01) 502794

* ein Qualitätsprodukt
der Firma

asnsH2
Kanada/England

Ein neuartiges Gerät,
welches mit Hilfe
mechanisch-chemischer
Kräfte fast jede Art von
Verstopfung meistert.

• Einfachste Anwendung
• Kein Platzen der Rohre

• Reinigt entfettet und
desinfisziert Abflussrohre

• Spart viel Ärger und Geld

• Sehr preisgünstig

Verlangen Sie unverbindlich Unterlagen bei:

A ^1 A Umweltschutz-Technik AG
Kasernenstrasse 19rwi\ 8004 Zürich, Tel. 01/39 76 84/76 50 34

Wir interessieren uns:
für Ihre Unterlagen über
JET PLUMBER
für Ihre Referenzenliste
für eine Gratis-Vorführung

Finna
Sachbearbeiter
Strasse
PLZ Ort Telefon

Soignez votre thé

En exigeant
de votre personnel

un service
impeccable.

JEAN WINANDY, agt gén.
1003 Lausanne

Tél. 021/23 51 61

AUX PLANTEURS
RÉUNIS SA

J.-J.-Mercier 2
1003 Lausanne

Tél. 021/20 69 31

TypHooTea
TEE & KAFFEE

Walter Murbach SA
3074 Muri/BE

Tél. 031/52 04 47

DUKE'SFAMOUS

UPTON'S TEA
A. BUTTY SA
1023 Crissier

Tél. 021/3446 74
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EOi cadre idy/Z/giig e/ /rongiii/fe, sere/«,
dé-drnma/i'.té. Ee Zoiiris/e c/io/ri.uaiil mie
/i7/<> /oriiiii/e de varaiire.r eiurcra /orré-
men/ eu conlar/ «ver un />eaii pays e/
flvec .Vf.? m?/z7<?.v, f/zzz jwzz /z/zz.v /jznwfl/z/z^.v

gue /oiiris/i'giies. // opproc/iera /a na/iire,
ma/s aim/ /t7 v/e agr/co/e el soc/a/e des

gen.v de /a campagne. C'e.s/ line sédii/saiile
/eçon de geograp/i/e, /iiimame .snr/oii/, gin'
e.s/ a/us/ proposée aiix amc/enr.r. On a
même prévu de /a/re se reiico/ilrer, à

/'/4 zz/z^rç? r/é* /'/fftforve Je LzzcW/e, /rz

/«mi/le giri va couime/jcer ses vacances e/
re//e gui vieil/ de /eur meure un po/uf
/ma/. dosé Seydoiix

i>a ci/igi/iëme
roiie rfz/ c/iar
D'aucuns ou/ /ai7 a//us/on, /ou/ récem-
men/, /or/ peu à propos d'ai7/eizrs, à /a

possi'ôi'/i/é de /irer un para//è/e en/re /7r-
/ande e/ /e dura. Sans aucun dou/e, après
/e Loi, /a Eozère e/ /a Normandie, sans
//?<?/?/£» £'V0<7H<?r /w /oz'/j/fll/W /?/fl/fY7ZZ.V /zz-

panes, c'esZ au /our du dura de /aire un
c/in d'au'/ à /7r/aude. Ma/s, dans ce/le
par/i'e du dura-Nord cons/i'/uée par /es

franc/ies-Mon/agues, /es responsaô/es du
foi/rà/ne ve/tc/enf /z£z/rcz/.sc/?ie/jf «jo/'/is Je

p/u/e i/ue de so/e//. E/ c'es/ ici, dans des

paysages pour/an/ /oui aussi verdoyan/s,
//ue /'/(CS e/ Pro dura vienne/!/ paci/igne-
nieni de /aucer /eur nouveau c/ieva/ de
&fl/flz7/e: /« &fl/zzJe e/z rozz/o/Ze rz/ïe/ée. Ca
do// é/re ce/a /'ir/and/sa/i'oii du dura...

*
E'l'm'/ia/i've de /'^u/omo/n'/e-C/u/i de Su/s-

je, e/z /'occzz/rezzce, z?zerz7e z/zz #ra/zJ cozz/?

de e/iapeau; ce n'es/ pas souven/ gii'im
c/u/i ai/lomoZu'/e se préoccupe de promou-
voir des voyages /u'ppomo/n'/es e/ un /ype
Je vé/zzezz/e Jo/e J'zza jezz/ CF. L'azz/ezz/'

de ces //pues ignore où en es/ /e prix de

/'avoine, ma/s soupçonne /or/ /es an/ma-
leurs de /'/(CS, e//ravés par ce/ui de /'es-

sence, de préparer, /en/emen/ ma/s sûre-

men/, au ry//mie iiido/en/ des ro/uis/es
/umen/s //ni dé/rayen/ /a c/iron/gue du
«Franc-Mon/agnard», /'avenir de /eur ins-
Zl/ll/IOll.

*
£/n re/our aus sources e/ à /a iia/ure en
gne/gne sor/e, un re/our /or/ goû/é cer/ai-
nemen/ à ce 79e s/èc/e augue/ /an/ de
diiras.s/ens semè/en/ zen/r. En /ou/ Zu'eu

/oui /loimeur depuis /e 25 /u/n/ Eo/n de /a

po//u//oH e/ p/us près des sapins, dans /e

/'oyeu.v c/i'gue/i's des gre/o/s ma/s /iors de

por/ée des A/axons. E/re son propre
coc/ier, aux commandes d'une rou/o//e
Ao/iém/enne, sour/anZ e/ /?&re comme /e

dura.' On se croira// en p/e/n 79e s/èc/e, eu
e//e/, s'// n'y ava/z, dûmeu/ iiiven/orié
dans /e ma/ér/e/ rem/s au dépar/, ce/ inso-
//le pe/i7 zr/ang/e de panne...

>je

Ou a vra/men/ i/eu /a// /es c/ioses. E/
nous avons re/evé, dans ce/ inven/ai're gui
prémuni'/ /e voyageur con/re Zou/e mou-
va/se surprise, /es /mîmes ne /ni élan/ pas
épargnées, gue/gues o/i/'e/s gui ///uslrenl
non seu/emenZ /a lu/nul/e avec /ague//e ce
sé/'our es/ é/a/ioré, ma/s aussi /e soin
gu'ou //en/ à apporler à /Viomme e/ à sa
/Jz/.v zzo/z/e cozzgzze/e. CV.?/ az/zjz" gwe /e

/laruac/iemen/ comp/e/ /a/Z /'ofi/e/ d'un
manne/ d'i'ns/ruc/i'ons ai'ec p/io/os, gue /a
rou/ol/e es/ égu/pée d'une pou/ie/Ze - ce

gui évi'/e au coc/ier e/ à lon/e sa /am///e
d'égayer /eurs caries de v/s/le dans /a

nalure el de ue /a/sser aucun avis de pas-
ja#e Jazzs /'ezzvzrowzeme/zr - z/zze /'o/z a

prévu, /lorm/s une oulre pour a/ireuver /e

c/ieva/, un réservoir d'eau avec ro/u'uel
remp/i'ssaul /a même /oucl/on, ma/s, celle
/o/s-ci, pour /es voyageurs.

/.'exce/Zenle initiative de /'/fCS es/

pa/ronuée par Fro dura gui, dans /e cadre
de sa po/i/i'gi/e /ouri's/i'gue, c/ierc/ie èi pro-
mouvoir dans ce pays un /ouri'sme de

sé/our, e/ non p/us seii/emen/ un /ouri'sme
de passage. La /ormu/e /iirass/enne du

voyage en rou/ol/e d///ère d'ai7/eurs de
ce//es d'au/res régions européennes en ce
sens gue, c/iague so/r, /es passagers dor-
men! dans /'un des acci/ei'//an!s /lôle/s-re-
/a/s, gui /a/onneul /'/l/néra/re e! gui son!
dolés de /ou/ /e con/or/ sou/iai'/é. Le /eu-
demain malin, /'au/ierg/sle renie/ à son
pe/i7 monde un c/ieva/ /rais, /avé e/ soi-
gué, ainsi gue /e panier à provisions pour
lou/e /a /am/l/e gui aura /ou/ /o/s/r de
c/io/s/r /'orée d'un /jo/s, /e Ford d'un é/ang
ou u'fmpor/e gue/ au/re s/le des p/us
romaul/gues pour /ni /a/re 7/ouneur.

*
Ea v/e avec un c/ieva/ peu! élre une
ZZZOtf/ZZ'/zT/Z/e öve/z/zzrz? /zz//?zaz'/ze. /4vaZZf /a

dépari, /es /ouris/es son! d'a///eurs dûment
éc/a/rés sur /a façon de procéder, exercice
pral/gue à /'appui. Ko/ci, à ce propos, ce

gue /'ou peu! //re dans /es «ins/ri/c/i'ons
rem/jes azz /ozzrzATe»: «Fo/re c/zeva/ merz7e

d'êlre Ira/lé comme un ami. rlppe/ez-/e
par sou nom el par/ec-Zu/, surloul c/iague
/0Z5 Z7ZZe V0Z/.9 /'z7/7/7/"0c7zrZ. L(? c/z^Vfl/ /zV.Vf

pas méc/ianl, ma/s peureux. En/evez-iiii
celle peur insl/ncl/ve en /e caressan! sou-
veul. Ea/les eu sor/e gu'i7 vous acceple en

ami. Ne /e giîlez cepcndanl pas comme un
eu/au/. // saura// en pro///er.»

En roulotte à travers le Jura

rl c/ieva/, eu /am///e e/ avec /e sour/re...
M SEj
^Ék.

Tourisme «Ikeslern slv/e» dans /es magni-
//gués paysages jurassiens. (VISE)

<

Ee c/ieva/, /a p/us uo/i/e couguêle de

/'/lomme-zour/s/e... frlSEj

e/ de sa /eiuine/ /OA'STj

Une nouvelle formule de vacances connaît sa première saison actuellement dans le
Jura, plus particulièrement dans la région des Franches-Montagnes: la balade en rou-
lotte tzigane, attelée à un brave cheval du cru, dans la verdoyante campagne juras-
sienne. Ce produit touristique unique en son genre en Suisse, d'une durée d'une
semaine, a été lancée par l'Automobile-Club de Suisse, en collaboration avec Pro Jura,
l'Office jurassien du tourisme.

A forfait...

Vacances originales, aussi bien pour les
solitaires que pour les couples ou les

familles, les balades en roulotte ont été

conçues sur la base de prix à forfait, à la
manière des grands voyages organisés,
selon les tarifs suivants:
Pour le 1er et le 2e participant: 545 francs

par personne.
Pour le 3e et le 4e participant: 135 francs

par personne.
Pour quatre personnes, l'arrangement
coûte ainsi 43 francs par jour environ.
Ce prix comprend tous les avantages, à

l'exception des repas principaux et des

boissons, selon un inventaire qu'il vaut la
peine de découvrir:
1. Location de la roulotte complètement
équipée: cheval avec harnachement, atte-
läge sur pneumatiques, valise pique-nique,
quatre chaises et table pliantes, deux chai-
ses-longues, frigidaire, réchaud à gaz, gril,
éclairage, etc.

2. Logement en chambres à deux lits avec
bain ou douche, petit déjeuner, service et
taxe compris.
3. Nourriture et écurie pour le cheval.

4. Assurance responsabilité civile, assu-
rance-accidents, assurance pour le cheval.

5. Assistance technique pendant le voyage
(dépannage, maréchal-ferrant, etc.), cartes
topographiques, documents de voyage..

Passeport pour la liberté

Loin des routes à grand trafic, hors des
chemins battus, les randonnées en roulot-
tes sont la formule la plus libre de vacan-
ces qu'on ait jamais inventées pour par-
courir le Jura: pas de contrainte, sinon
celle du relais qu'il faut rejoindre au ter-
me de chaque étape, pas de bruit, poilu-
tion zéro, le temps de flâner à son gré au
rythme d'un attelage pour qui le temps ne

compte pas. Connaissez-vous manière
plus agréable de passer quelques jours

On le parcourait déjà à pied, à cheval et

en voiture, comme la chanson: le Jura
s'est ouvert à une forme encore plus origi-
nale de tourisme, puisque, durant tout
l'été et jusqu'au 26 octobre, ce sont des

roulottes qui évolueront sur les petites
routes de campagne, à l'écart du grand
trafic et dans le silence exceptionnel des

grands espaces...

Des randonnées nouveau style

Mais, diront ceux qui n'ont jamais appro-
ché de (très) près un cheval, ni conduit
(même un tout petit peu) un attelage,
comment se risquer; ainsi... Au premier
jour de la randonnée, chaque participant
reçoit une instruction suffisante sur le
traitement du cheval, la conduite de la
roulotte et la manière d'arriver sans
embarras à bon port, tout au long des

huit jouTs prévus pour ces randonnées
nouveau style. Car les organisateurs ont
mis au point un programme absolument
complet, pour assurer un parfait déroule-
ment du parcours, qui prévoit l'itinéraire
sur des Toutes balisées, les possibilités
d'hébergement, les moyens de se préparer
à une telle équipée, mais en conservant
toutefois une petite part de cet imprévu
sans lequel les voyages ne seraient que
des voyages...

Huit jours, sept nuits, 151 kilomètres

Au pas, rarement au trot, jamais au
galop: le voyage en roulotte est prévu sur
huit jours, avec des étapes quotidiennes
de 20 à 30 kilomètres:

1er jour Lucelle: organisation
du voyage

2e jour Lucelle: instruction, essai

sur route
Lucelle-Courgenay

3e jour Courgenay-Roche-d'Or
4e jour Roche-d'Or-Montmelon
5e jour Montmelon-Montfaucon
6e jour Montfaucon-Sornetan
7e jour Sornetan-Lucelle

22 km
21km
31 km
19 km
26 km

f
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Hotel — Gebäudeformen II

Der klare Kubus
mit Reehteckgrundriss
Von Wolfgang E. Batt,
Dipl. Ing. SIA, Rothrist, Planungsberatcr
für Hotelbau

Moderne Architektur ist für den Nicht-
fachmann oft ziemlich schwer zu begrei-
fen. Der Bau von Einfamilienhäusern of-
fenbart den Individualcharakter des Bau-

wesens, die Errichtung von Wohnblöcken
und Wohnsiedlungen dagegen zeigt das

Wirtschaftlichkeits-Denken dieser Bran-
che schon in der äusseren Gestalt. Indu-
striebau ist eine Separatgattung, bei der
sehr weit auf den jeweiligen Betrieb ein-

gegangen werden muss, und bei der Er-

viele Hotelbauten mit dieser Gebäude-
form, jedenfalls für den Gästezimmerbe-
reich. Am verbreitesten ist dabei wohl die
sogenannte «zwei-bündige» Anlage, d. h.

von einem längslaufenden Mittelkorridor
aus sind die Zimmereinheiten nach beiden
Seiten hin angeordnet. Im Normalfall
dürfte dies die wirtschaftlichste, über-
sichtlichste und praktischste Grundrisslö-
sung darstellen.
Als «ein-bündige» Anlage bezeichnet man
es, wenn sich der Korridor direkt an einer
Aussenwand befindet, wenn also auch
nur nach einer Seite Zimmer liegen. Das
Gebäude wird dabei viel schmäler, der
Fluranteil pro Raum viel grösser, die We-

ge länger. Alle Gästezimmer öffnen sich

zur gleichen Front hin. Auch wenn dies
für die Gäste in vielen Gegenden ange-
nehm wäre, weil nur eine «Schokoladen-
seite» in Bezug auf Aussicht und Sonnen-
läge vorhanden ist, wird aus baulich-wirt-
schaftlichen Erwägungen die einbündige
Bauform selten gewählt.
Eine «drei-bündige» Anlage liegt vor,
wenn an beiden Fassadenseiten Zimmer-
reihen liegen und in der Gebäudemitte
noch ein Block von weiteren Räumen. Da
hierher kein Tageslicht eindringt, werden
es Nebenräume, Offices, Lager und Ver-
kehrsanlagen sein, die diesen Mittelblock
füllen. Es ergeben sich dann natürlich
zwei Parallelkorridore, die die Mittelein-
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heit umgeben. Diese Anordnung wird bei
Hotels angewandt, die viele solche Neben-
räume und -flächen enthalten, z. B. bei
sehr hohen und grossen Häusern mit dem
Erfordernis vieler Lifts, Treppen usw.
Einmal wäre es schade, all diese Flächen
an die Aussenfront zu bringen. Dort sind
Gastzimmer gewinnbringender. Zum an-
dern geht die Bautechnik oft von einem
festen Kern mit diesen Verkehrsanlagen
darin aus und ordnet dann die Normal-
räume drum herum, also aussenliegend
an.
Wie erwähnt, bietet der klare Kubus gün-
stige Anlagevoraussetzungen für den Eta-
genbereich. Gehen wir dabei von der
meist verbreiteten zweibündigen Form
aus. Im Gebäudeinnern zieht sich längs
der Korridor hin. Auf beiden Seiten lie-
gen die Gästezimmer. Nach deren Ausbil-
dung wird sich der Raster richten müssen,
auf dem das Haus aufbaut. Massliche Ba-
sis ist also das einzelne Gästezimmer!
Möglichkeiten, Vor- und Nachteile der
verschiedenen Zimmertypen wurden be-
reits in früheren Technik-Artikeln behan-
delt. Wir wollen diese wichtige Ausgangs-
läge heute als bekannt annehmen.
Aber es gehört ja noch mehr zu jeder Ho-
tcletage. Die Vertikal-Verbindungen sind
unumgänglich, also eine Treppe und oft
auch Liftanlagen. Dazu müssen wir min-
destens eine, zumeist sogar zwei Zimmer-
cinheiten opfern. Und auch ein Putzraum,
Abstellfläche für die Reinigungswagen
und -geräte und ein Wäschelager dürfen
nicht fehlen. Die Einordnung all dieser
Nebenräume in einen Reehteckgrundriss
ist eine sehr wichtige Aufgabe des Archi-
tekten, die nicht immer einfach zu lösen
ist. Sehr oft wird leider, um möglichst

Stellung von Verwaltungsbauten kann man
auf unzählige Normen, Berechnungen und
Vergleiche zurückgreifen. Aber eine Ho-
tel-Architektur - gibt es die als Sparte?
Im Teilbereich der Beherbergung kann
man bei den Gästeetagen Erfahrungen
aus Wohnungsbau, Verwaltungsbau und
aus der Anlage von Heimen und Spitälern
oft nützlich verwenden. Natürlich immer
unter Berücksichtigung der Besonderhei-
ten von Hotels. Und beim Aufbau der in-
ternen Betriebsstruktur sollte man eigent-
lieh ebenso denken und verfahren wie bei
der Industrie-Planung. Denn unsere Ho-
tels sind doch in dieser Hinsicht auch in-
dustrielle Betriebe. Aber - wird das ge-
macht?
Und - wäre es überhaupt möglich, dies
durchzuführen? Kann man Hotelplanung
auf Grund anderweitiger Erfahrung be-
treiben? Die Antwort muss eindeutig po-
sitiv gegeben werden, allerdings unter der
Voraussetzung, dass sich der Planer wie
beim Industriebau mit der Organisations-
struktur des Einzelbetriebes eingehend be-
schäftigt hat. Bei Hotels teilt sich der Be-
trieb, soweit er direkt mit dem Bau zu-
sammenhängt, in zwei Grossbereiche:

1. Der Etagenbereich des Beherbergungs-
sektors, also die Gästezimmer, die zuge-
hörigen Verkehrsflächen für den Horizon-
tal- und den Vertikalverkehr sowie die
Räume für Etagendienste.

Wir wollen sehen, wie sich diese Raum-
gruppen in ein Hotelgebäude mit klarem
Reehteckgrundriss einordnen lassen.

Der Kubus und die Etagen

Der Etagenbereich eines Hotels umfasst
im Schnitt etwa 65 °/o unserer Hotel-Ge-
samtfläche. Er ist also flächen- und volu-
menmässig der wesentlich grössere und
damit für die Gebäudeform zumeist be-
stimmende Teil. Die Etagen sind eine
Aneinanderreihung vieler einzelner, klei-
ner, oft gleicher Raumeinheiten. Daher
kann man diesen Teil gut mit Verwal-
tungsgebäuden und auch mit Wohniiber-
bauungen vergleichen. Im äusseren Er-
scheinungsbild ist oft kein Unterschied
bemerkbar.
Der klare Reehteckgrundriss eines Gebäu-
des kommt dem inneren Aufbau der Eta-
gen sehr entgegen. Deshalb finden wir

2. Alle anderen Sektoren!
Allgemeinräume, der gesamte Verpfle-
gungsbereich, die Sonderleistungen, die
Haustechnik, die Administration, der Per-
sonalsektor usw.

Der Kubus und die Allgemeinriiiime,
die Verpflegung, die Sonderleistungen

65 % unserer Raumfläche liegt auf den

Giistectagen. Der Reehteckgrundriss ist
hierfür bestens geeignet. Aber wie bringen
wir die verbleibenden 35 °/o für Eingang,
Halle, Aufenthaltsräume, Reception und
Verwaltung, für Restaurants mit ihren
Nebenräumen, für Küche, Lager und Ser-

vice, für den Sozialsektor, die Technik
und alle Magazin- und Nebengelasse in
Erdgeschoss und Keller unter? Wenn ir-
gendwelche Sonderleistungen für Sport-.,
Spiel, Gesundheit, für Konferenzen und
Bankette, fürs Auto usw. geboten werden
sollen, erhöht sich diese Fläche noch.
Bei bestehenden Gebäuden wird wohl
oder übel die Plazierung nach den vor-
handenen Gegebenheiten erfolgen. Eben-
so werden wir verfahren müssen, wenn
unter allen Umständen versucht wird, den

Reehteckgrundriss von den Etagen auch
in gleicher Form und Grösse für Erd- und
Kellergeschoss zu verwenden. Aber wirt-

K/atrr Kit/ntr t«i7 rec/tiecAiget«
Gritnämv. Für die ReVattrat/on ««</ die
Ki/c/ie wird dar t/n/ergMc/io.y.y tntüge-
«ttizt. //Laie/ Sc/iive/zer/to/ in ßer/i«, noc/t
o/;«e de« «eue« An/inniei/./

2 ße/rp/e/ edier zwei/n'ind/ge« An/ogc-
/or;« der Zitnnterefagett. (Syj/et« Fertig-
/>«« A 6;', Her/iflu.J

5 Dre;7;ü«d/ge Att/nge der ßeftenetage«
t?« 7/ote/ /«ieraarioria/ in Oer/tTro«.

7 Drei L/oie/ge/tünr/e ««7 A/oret« Rec/ti-
ecAgrtt«är/.sr uzt der Frzzger Strasse in
Dresden. Der Kzzdus genügt /«'er, ive/Z es
Gr;r«/-/7oZe/s sind. Die Ziv/sc/ienrraAre ge-
/id're« znc/it zu de« Ffote/s.

4

5 Rer//«-7/z7zo«. Der Ftagezift/ocA' di/det
das Kezinzeic/ze« des flaues. Die A//ge-
z«e/«rü7;;ne «lit der Ferp/ieguzig de/inz/e«
sic/i i« den weitverzweigten, pavii/onarfi-
ge« Farterredaufe« ,,ru«d tun de« /to/te«
ß/ocA und atic/t itn Dacdgesc/ioss.

6 R/arer A'udus /iir den ßeftenfraAz int
//iterüotei Stadt Leipzig. Der SocAe/ ist
anders in der Form, in der Grösse, im
Materia/, in der Gesta/timg. ße/de ßatt-
Aörper decken sic/z n/c/if einzna/, dazwi-
sc/iet; ein Zwisc/iengesc/toss.

7 K/arer rec/ttecAiger Kiidüs a/s fl/ocA
der Gästeetage«, da/zi«fer F-/ör«iig ein
Attsdau. Deut/ic/i sic/ttdar, dass dieser
ß/ocA att/ eitlem Zivirc/iengerc/iorr ru/if,
der der Stat/A und de« /«sta//afto»e«
dient. Erst darunter dann das Frdge-
sc/ioss. Für A//gemeinräume werden ader
mtc/i das A/t/Aai?e.sc/io.sr und das A/nterge-
sc/ioss genutzt. fFsc/iuggeti-d/ote/ A rosa./

S Zweigesc/iossiger, dreit atts/adender
SocAe/, darüder ein Zit7.rc7ienge.sc/io.y.r und
dann die zwe/fi/ma/ge An/age des Zim-
merd/ocAs. /«teressaiif die SenArec/it-Ste/-
iung des ßauAörpers gegen die See, durc/i
die a//e Zimmer ALeers/eüt er/ta/te«, und
die sc/träg zur 7/attpiric/tiitng ausAragen-
den ßa/Aone. (7/oie/ Neptun, JFamemün-
de DDR./

9 ALarrioft-T/oie/ in IFar/i/ngto«. Der
Grundr/ss der Etagen war wo/i/ zu
sc/una/, um Restaurant, ßar und Rüc/ten-
Stationen itn odersten StocA sitmvo// un-
terzudr/ugeti. Die Aus/adutig dringt desse-

re Mög/ic/iAe/fe« /u'er/ür.

viele Gasträume zu behalten, der Etagen-
dienst einfach weggelassen. Das geht na-
türlich nicht! Ausser, man ersetzt die un-
terschlagene Fläche durch Spezialriiume
für alle benötigten Utensilien in einem
anderen Geschoss, direkt neben dem Lift.
Aber nicht immer ist diese Lösung gut
akzeptabel.
Die Etageneinteilung bestimmt also den
Grundriss und damit die Ausdehnung des

Gebäudes. Was wird aber als Basis für die

Etagenausbildung angenommen? Wo-
durch wird die Zimmerzahl festgelegt?
Und aus welchen Ueberlegungen ergibt
sich die Geschosszahl und damit die Höhe
des Hauses?

Schafts- und betriebstechnisch führt dieses

Vorgehen nur in sehr wenigen Fällen zu
einer annehmbaren Lösung.
Wenn man die Raumaufteilung nach der
Betriebsfunktion ordnen will, dann
braucht man nur einmal das komplette
Raumprogramm mit dem ungefähren Flii-
chenausmass aufzulisten. Was in den oder
die Keller gelegt werden soll, wird separat
erfasst. Ebenso alle Räume, die ins Erdge-
schoss gehören. Dabei sollte man natür-
lieh zusammengehörige Raumgruppen
auch zusammenlassen,, z. B. Restaurants
und Fertigungsküchen, Halle und Rccep-
tion und Administration, usw. Bei der Ge-
genüberstellung der Wunschwerte für die

6

Es sind bestimmt eine Reihe von
Faktoren, die hier zusammenspielen. Ein-
mal die örtlichen Baureglemente, die für
jedes Grundstück nur bestimmte Nut-
zungsziffern und vorgeschriebene Grenz-
abstände zulassen. Dabei ist also die
Grundstücksgrösse und Form ntassge-
bend. Auch die Gebäudehöhe ist oft mit
Minimum und Maximum gesetzlich gere-
gelt. Weiter haben die Vorschriften der
Feuerpolizei Einfluss, z. B. ist die maxi-
male Entfernung jeden Zimmers von ei-
ner feuersicheren Treppe genau festge-
setzt. Das sind feste Daten, die der Archi-
tekt beachten muss. Er wird auch auf die
ästhetisch wirkenden Proportionen sehen,
die der entstehende Kubus für sich allein
und in seiner Umgebung bildet.
Hoffentlich wird aber auch die Wirt-
Schädlichkeit der Betriebsführung mit be-

rücksichtigt. Es ist für den Zimmerdienst,
die Wäscheversorgung und für den Room-
Service doch nicht gleich, wieviel Gäste-
zimmer pro Etage vorhanden sind. Es ist
für das Volumen des Gebäudes auch
nicht gleich, wie hoch die Anteile an Ver-
kehrsfläche und am Lift pro Zimmer zu
berechnen sind. Die Grösse der Fassaden-
fläche spielt für die Heizung, die Gebäu-
dchöhe für die statische Ausbildung und
für die Berechnung der Lifts, die Ausdeh-
nung für die vielen internen Wege doch
eine Rolle. Zwar wird man für den ästhe-
tischen Gesamteindruck manche Wirt-
schaftiichkeitsüberlegung etwas zurück-
stellen, aber wohl kaum völlig ausser acht
lassen dürfen.
Es ist also mehr als nur die Gegebenhei-
ten des Grundstücks und der gesetzlichen
Vorschriften in Rechnung zu stellen,
wenn die Ausdehnung und die Höhe des
Gebäudes mit rechteckigem Grundriss be-
stimmt werden.

einzelnen Geschosse wird sich zeigen, ob

Keller, Parterre und Zimmeretagen in et-

wa übereinstimmen. 1st dies der Fall, eig-
net sich ein Rechteckkubus fürs ganze
Hotel. Weichen die Werte aber ab. sollte
man sich frühzeitig überlegen, ob Abwei-
chungen vom klaren Kubus bei der Ge-
staltung der Gebäudeform nicht vorteil-
hafter wären.

Untersuchungen und Berechnungen haben
einwandfrei ergeben, dass bei der über-
wiegenden Anzahl aller Hotelobjekte ein
klarer Reehteckgrundriss in den oberen
Etagen, aber ein vergrösserter Sockelbau
im Erdgeschoss die optimale Lösung der
meisten Bau- und Betriebsprobleme
bringt. Da spätere Anbauten relativ teuer
und ästhetisch zumeist unbefriedigend sind,
sollte man an die Sockelmöglichkeit von
Anfang an denken!



hotel rwue TECHNIK • WIRTSCHAFT Nr. 29 18. Juli 1974 Seite 11

Natürlich gibt es Hotels, die auch im ein-
fachen Kubus alle Räume gut plaziert ha-
bcn. Manchmal wird das 1. Obergeschoss
mit für die Allgemeinräume herangezo-
gen, manchmal werden Teile des Urberge-
schosses dazu verwendet, manchmal wer-
den auch einzelne Raumgruppen in das
oberste Geschoss gelegt, besonders bei
hohen Gebäuden. Wichtig ist aber immer,
dass betrieblich zusammengehörende Zen-
tren auch zusammenbleiben. Wenn nur
aus Gründen der äusseren Gestalt Be-
triebseinheiten auseinandergerissen wer-
den, zeugt dies von schlechter Betriebs-
planung.

Dem Aspekt der Fassadengestaltung sollte
auch noch etwas Beachtung geschenkt
werden. Wenn ein Architekt einen klaren
Baukörper gestaltet, so legt er bestimmt
auf klare Fronten Wert. In den Etagen
geht dies gut, denn hier sind alle Fenster
und Balkontüren gleich, die Abstände
können gleich gehalten werden, die Brü-
stungen, die Stürze.

Im Bereich der Allgemeinräume wird dies
schwierig. Einmal ist die Raumhöhe hier
grösser als bei den Zimmern. Die Beiich-
tungserfordernisse sind je nach Verwen-
dungszweck verschieden. Eine komplette
Verglasung der Fassade ist bei einigen
Zentren richtig, bei anderen aber falsch.
Während in Restaurants z. B. die Fenster-
brüstung gut auf Tischhöhe liegen kann,
also bei zirka 70 bis 75 cm, würde die
gleiche Brüstung in der Küche für die An-
lageplanung ein unüberwindliches Hinder-
nis bedeuten, eine voll verglaste Front
würde überhaupt nicht zu nutzen sein.
Die räumlichen Vorbedingungen sind
doch für jede Nutzungsart völlig anders.
Kann es dann gut gehen, wenn eine ein-
heitliche Fassade das ganze Gebäude um-
fasst?

J
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70 Auc/i ftc/m 77o/e/ 7/ifer«al/ona/ m
Oer/ikon ft/are Tre/mii/ig der 7/efrieft.sfte-
rei'c/ie: Der Zmimerft/oc/c aTs dreiftündige
rln/age sozusagen em se/ftsfä'nc/iger Bau-
ftörper, der Socke/ zweigescftoss/g mit 4

77/ifergescftossen. Die Fassade kann au/
den Verwendungszweck der e/nze/nen

Baumgruppen ausger/c/ilef werden.

77 Se/ir /ange, gerade Geftäiu/efraftfe
wirken o/t e/nlön/g. 77/er a/s gutes Bei-

.sp/cZ das 7/ote/ Sa/de d'Or in Zera/da/
A/germn, das k/ar a/s zwe/Zdind/ge zln/age
ausge/d/det ist, sic/i after in /eic/iter S-

Form gesc/iwungen parai/e/ zum Strand
erstreckt. ;

en h a ai sa» '

MtillliSSS

Die Verbindung vom Sockel zum
Etagenblock

Die Etagen enthalten eine Vielzahl kleiner
Raumeinheiten. Das Erdgeschoss besteht
aus wenigen, grösseren Räumen. Die Zim-
mertrennwände sollen aus schalltechni-
sehen Gründen möglichst dick und
schwer sein.

Im Erdgeschoss müssen diese Lasten auf-
gefangen und durch wenige Stützen, Säu-
len und Mauern zum Fundament weiter-
geleitet werden. Die Gästezimmer weisen
alle Heizungs- und Sanitär-Installationen
auf, die mit Gefälle in den Keller geführt
werden.

Im Erdgeschoss müssen diese Leitungen
gebündelt durch Restaurant, Halle und
Aufenthaltsräume geleitet werden.

Wenn man diese baulichen und techni-
sehen Verschiedenheiten zwischen dem
Etagenbereich und den Allgemeinräumen
genau untersucht, kommt einem bald die

Frage, warum unsere Hotels immer noch
wie vergrösserte Wohnhäuser oder wie
Büroblöcke aussehen. Es sind doch ei-
gentlich zwei ganz unterschiedliche Ge-
bäudeteile. Die könnte man doch viel bes-
ser nebeneinander, als übereinander stel-
len...

Und da der Sockel andere Bedingungen
stellt als der obere Zimmerbereich, kann
man doch auch gut eine strenge Zäsur
ausbilden. Einmal durch andere Formen,
durch eine andere Dimensionierung,
durch andere Materialien. Und man kann
auch gut ein Zwischengeschoss zwischen
Sockel und Zimmertrakt schieben, für die
Aufnahme und Ueberleitung der stati-
sehen Kräfte und als Installationsge-
schoss.

Ueberall werden diese Erkenntnisse wohl
nicht verwertet werden können. Aber man
sollte doch weitgehend versuchen, ihnen
Rechnung zu tragen.

Nichtkotierte Schweizer Aktien
mitgeteilt von der VOLKSBANK WILLISAU AG, Luzern
Datum: 19. Juni 1974

Geld Brief
Ankerbrauerei AG, Frenkendorf (N) 6250 6500
Birra Bellinzona 780
Brauerei Falken, Schaffhausen (St & Pr) 3400
Brauerei Feldschlösschen (N) 7300 7500
do. (GS) 1400 1450
do. (PS) 900 950
Brauerei Haldengut (N) 4500 47.50
do. (PS) 2500 2700
Brauerei Hürlimann AG (N) 4600 4800
Brauerei Schützengarten (N) 8000 __
Brauerei Warteck AG (Fr. 1000 - nom.) 8500 8700
do. (Fr. 500 - nom.) 4300 4400
Calanda Bräu (N) 500 550
Flughafen-Immobilien-Gesellschaft (N) 500 550
Lindt & Sprüngli AG, Kilchberg (1) 4100 4200
do. (N) 4000 4100
Löwenbräu AG, Zürich, Prior. Serie «A» (N) 6250 6750
Sibra Holding SA, Fribourg (I) 350 360
do. (N) 340 350
Therma AG, Schwanden (N) 560 590
Arth-Rigi-Bahn, Goldau I. Rang 230 255
do. II. Rang 45 55
do. III. Rang 25 35
Bergbahnen Brämabüel & Jakobshorn AG 850
Bergbahnen Crap Sogn Gion AG (1) 1250 1300
do. (N) 750
Bergbahnen Flims AG, Flims (N) _ 550
AG Davos-Parsenn-Bahnen (N) 1325 1400
Diavolezza-Bahn AG (N) 3100
Drahtseilbahn Engelberg-Gerschnialp (N) 750
AG Drahtseilbahn Schwyz-Stoos (N) 800 840
Drahtseilbahn Unterwasser-Iltios 1350
Funicolare Lugano-Paradiso-Monte San Salvatore SA 1360
Hoch-Ybrig AG, Unteriberg 72 77
Lagalb-Bahn AG (N/I) 300 375
LSB Andermatt-Gemsstock 480 550
LSB Celerina-Saluver AG 4500 5000
LSB Corviglia-Piz Nair 850 910
LSB Gerschnialp-Trüebsee (N) 750
LSB Klosters-Gotschnagrat-Parsenn (N/I) 600 ex 650
LSB Surlej-Silvaplana-Corvatsch AG 1900 2100
LSB Wangs-Pizol 500 550
Nandro-Bergbahnen AG (I) 375 400
Pilatusbahngesellschaft, Alpnach (Stamm) 330 360
do. (Prior) 450 480
Rhätische Bahn Chur (Stamm) 75 100
do. (Prior) 75 100
Rigi-Bahn-Gesellschaft, Vitznau (Stamm) 80 100
do. (Prior) 120 140
Rothornbahn & Scalottas AG (Prior) 900 930
Säntis-Schwebebahn AG, Urnäsch (Prior) 2800 3000
do. (Stamm) 2800 3000

Schiffges. des Vierwaldstättersees (Prior) 130 160

do. (Stamm) - 460 —
Schilthornbahn AG, Mürren 530 560

Sportbahnen Pischa AG, Davos 550 —

Zehn Jahre Eurotel Schweiz
Die Eurotel AG Schweiz ist in den zehn Jahren seit ihrer Gründung die stärkste natio-
nale Eurotel-Organisation geworden. Mit ihren gegenwärtig 12 Hotels in fünf Ländern
erwirtschaftete sie im vergangenen Jahr einen Umsatz von über 23 Millionen Franken.

Allein in den Jahren 1971 und 1972 ver-
mochte die in Thun domizilierte Kette ih-
ren Umsatz um 42 bzw. 35 °/o zu steigern.
Eurotel Schweiz gibt sich mit dem Er-
reichten jedoch keineswegs zufrieden,
sondern befindet sich nach wie vor in vol-
1er Expansion. Im Bau stehen gegenwärtig
Eurotels in Neuenburg, Villars-sur-Ollon,
Teneriffa, Altura/Algarve; kurz vor dem
Baubeginn sind Projekte in Freiburg, En-
gelberg und Genf. Zehn weitere Eurotels
in der Schweiz, in Frankreich und Italien
sind zudem geplant.

Einheitlicher Standard

Die Eurotel-Konzeption geht auf eine
Idee des Italieners Gennaro Vanzo zu-
rück, von dem der Thuner Möbelfabri-
kant Theodor Gschwend Ende 1963 die
Lizenz für den Bau von Eurotels in der
Schweiz erwarb. Die Eurotel-Konzeption

vT ,;/vy

01/81412 62
Unter dieser Nummer können Sie

erfahren, was Sie tun müssen, da-
mit Ihre Gäste auch am Abend

gerne in Ihrem Hotel bleiben!
Das Team von Mülek kennt den
Unterschied zwischen Lärm und
Musik oder zwischen Langeweile
und zündender Unterhaltung. Ein
Telefonanruf kann die Lösung

bringen!

Telefon (01) 8141262

Getrunkene Kalorien
Kaloriengehalt von Getränken pro 100 Gramm

Whisky

Apfel-
Bier

Tomaten-
saft

::igsa#
Markt Libbys

Hi ü
Iii

• iwKf ü

Trauben- Milch

Coca- Orangen- saft

Cola

Wädsn«-
wüer

leger hell
Hüflimarm

¥56:;

rrrrro
260

Hitchcock Grapillon Voll-
milch

Oeaujolais Cinzano
1971

SM
Éûl
iSjfrlck

Rigi Kirsch Black +
40 Vol.-* Whito

43 Vol.-*

MÜLLER ELEKTRONIK
Schaffhauser Strasse 161

8302 Kloten

Die heimlichen Verführer
Die Rang/Are z/er gefru/iftenen Ka/or/ert ieg/zirir fte/m Fomarezisa/r, z/cr zurr d/eft /.vi,
aber m'c/ir d/eft mae/ir. Am öfteren Fziz/e /mde« wir z/e/z W/r/sA'V m/r rund sec/isma/
me/ir Ka/or/en. £m L/rer W/i/sÄy pro Tag ftaim a/so einen Mann rcd/ic/i «ernähren».

Ein mächtiger Feind hat das reiche Brüg-
ge zu Fall gebracht. Die Stadt besass viele
Neider. Der mächtigste Feind war jedoch
weder der französische König lioch einer
der zahllosen machthungrigen Edellcute,
sondern - der Sand. 1450 begann die Ver-
sandung des Zwijns. Der Hafen musste

geschlossen werden, was der prunklieben-
den Stadt den Todesstoss versetzte. Kauf-
leute und Bankiers verliessen Brügge, um
sich in Antwerpen niederzulassen. In
Brügge zeugen nur noch die prächtigen
gotischen Bauten und die grossartigen Ge-
mäldegalerien von der einstigen Grösse.

In Antwerpen erste Börse der Welt

Die Benennung Börse wurde nach Ant-
wer pen übertragen und alsdann von an-
dem Orten übernommen, an denen ähnli-
che Zusammenkünfte stattfanden. In der
Stadt an der Scheide wurde schon 1485

die erste Börse der Welt gegründet, die
als Prototyp für die Börsen von London
und Amsterdam diente. Der englische
Woll- und Tuchhandel erfolgte nun über

Antwerpen, womit diese bekannte Hafen-
stadt die frühere Rolle von Brügge über-
nahm. Unter Karl V. wurde die Stadt

zum Mittelpunkt des Durchgangs der por-
tugiesischen und spanischen Kolonialwa-
ren. 1560 hatte sie Venedig im europä-
ischen Handel auf den zweiten Platz ver-
wiesen und sich zur reichsten Handels-
Stadt Europas entwickelt. Schon 1592 er-
schien der erste Kurszettel.

Aufschwung im 16. Jahrhundert

Das 16. Jahrhundert darf als das Jahrhun-
dert der Börsen bezeichnet werden. Wie
Pilze schössen sie aus dem Boden: 1541

London, 1549 Lyon und Toulouse, 1550

Augsburg, 1552 Köln, 1558 Frankfurt am
Main und 1595 Paris.
Wie Brügge wurde auch Antwerpen bald

vom Meer abgeschnitten, und zwar durch
die Freunde von gestern, die Holländer.
Der Westfälische Friede von 1648 beende-

te den Dreissigiährigen Krieg, anerkannte
die Unabhängigkeit der Schweiz und der
Vereinigten Niederlande, untersagte aber
bis zur Französischen Revolution nicht-
holländischen Schiffen die Schiffahrt auf
der Scheide, was den Ruin Antwerpens
und ein Aufblühen Amsterdams bewirkte.
Amsterdam wurde zum Handelszentrum
des Nordens und blieb Sitz von Handels-
kompagnien. Wohl die berühmteste war
die «Vereinigte Ostindische Komoagnie»,
die sich, dank ihrem Reichtum, zu einem
Staat im Staate entwickelte.
Erst im Jahre 1792 erfolgte die Gründung
der gegenwärtig mächtigsten und einfluss-
reichsten Börse der Welt: des New York
Stock Exchange, die man heute nach ih-
rem Sitz an der Wall Street oft einfach
als «Wall Street» bezeichnet. Die Anfänge
dieser weltberühmten Börse sind auf 24

Makler, die unter emem Baum an der
Wall Street die ersten «public stocks»

handelten, zurückzuführen. RL

bietet einer grossen Zahl von Investoren
eine Anlagemöglichkeit in Erstklass-Ao-
partement-Hotels, die nach einem einheit-
liehen Standard gebaut und geführt wer-
den, den gemeinsamen Markennamen tra-
gen und deren Bettenangebot von einer
eigenen Organisation verkauft werden.
Die gesamte internationale Eurotel-Kette
umfasst heute 25 Erstklasshotels in acht
europäischen Ländern mit 4000 Hotelzim-
mern und 10 000 Betten, in welche rund
300 Millionen Schweizer Franken inve-
stiert wurden. 2500 Investoren aus 35

Ländern haben sich bis heute an Eurotel
finanziell beteiligt. HUS

HR-Investment
Wenn die Börse erzählen
könnte...
Die eigentliche Geschichte der Börse

fängt jedoch mit der reichen, stolzen
Hansastadt Brügge, im belgischen West-
Flandern an. Brügge, damals durch den

Fluss Zwijn mit der Nordsee verbunden,
war Mitte des 15. Jahrhunderts grösster
Umschlagplatz Nordeuropas und Zentrum
des Welthandels. Wie die Chronik berich-

tet, war die Stadt so reich, dass vergoldete
Häuserfassaden nicht selten waren. In den
Strassen hörte man alle Sprachen der
Welt. Seit 1093 war Brügge Residenz des

Grafen von Flandern und fiel 1382 an die

Herzöge von Burgund. 1477 von den Eid-
genossen bei Nancy geschlagen, hat der
ehrgeizige Karl der Kühne in Brügge sei-

ne letzte Ruhestätte gefunden. Brügge
verkörperte im späten Mittelalter eine

Macht, wie sie etwa heute das Finanzzen-
trum Wall Street (New Yorker Börse)
darstellt.

Woher der Ausdruck «Börse»?

Diese Bezeichnung wird von der Brügge-
ner Patrizierfamilie «van der Beurse» ab-

geleitet. Schon im 14. Jahrhundert pfleg-
ten sich Kaufleute auf einem Platz vor
dem Hause der «van der Beurse» zu tref-
fen, um Nachrichten auszutauschen und
Geschäfte zu tätigen. Man ging also zu
den «van der Beurse», woraus sich dann
«zur Börse» ergab. Bcurs ist holländisch
und bedeutet im übrigen Geldbeutel -
und wer möchte bestreiten, dass die Börse
nicht mit dem Geldbeutel zu tun hat?

Firmennachrichten

TUI und Kündig

Die Touristik Union International GmbH
KG (TUI), Hannover, zu der die bedeu-
tenden Touristik-Unternehmen Touropa,
Scharnow, Transeuropa, Hummel,
Dr. Tigges und Airtours International ge-
hören, will die Zusammenarbeit mit der
Reisebüro Kündig AG, Zürich, vertiefen
und auf eine breitere finanzielle Basis

stellen, um den wachsenden Bedürfnissen
des Internationalen Seetouristik-Marktes
besser entsprechen zu können. Aus diesen

Gründen sind die Reisebüro Kündig AG
und die TUI übereingekommen, die finan-
zielle Basis der Kündig AG zu verstärken,
indem sich die TUI am Aktienkapital der
Kündig AG beteiligt.

Der neue Dekor RUSTICA 1704 aul
Hotel-Hartporzellan von Eschenbach

Bestecke
Hotelporzellane
Küchenbatterien
Flambierwagen

Tafelgeräte
Hotelgläser
Kleinmaschinen
Servierwagen

KtHPnmn
Sternegg AG
8201 Schaffhausen
Tel. (053) 5 1 2 91

Laden + Ausstellung
8003 ZOrlch
Manessestrasse 10
Tel. (01) 39 32 88
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Stellenangebote Offres d'emploi

Inseratenschluss: Freitag, 11 Uhr

Wir suchen ab möglichst sofort

Hotelsekretärin
NCR-kundig.

Offerten an

Hotel Casa Berno
6612 Ascona

4721

fitBasel
säuljMgeJttfefbsteii

neazutefeeii:
flgprifea

Blumenrain 12, 4000 Basel
Telefon 061/25 3044

Mner
temerfocftter

latemufffr
Blumenrain 12, 4000 Basel
Telefon 061/25 30 44

Sftef lis mug
femi'CÄe/ffe«mgf
teints île rang

leBtsfwtf
Aeschenvorstadt 48, 4000 Basel
Telefon 061/23 00 75

KeBnef
feroferfacftfer
Commis Ja enfsme
In unseren attraktiven, modern konzi-
pierten Restaurants bieten wir fort-
schrittliche Arbeitsbedingungen,
geregelte Freizeit, sehr guten Verdienst
und von den schönsten Arbeitsplätzen
im Basler Gastgewerbe.

Schriftliche Bewerbungen oder
telefonische Anfragen sind bitte direkt
an den einzelnen Betrieb zu richten.

1479/7

4689

Erstklasshotel in Bündner Winterkurort sucht für die Saison 1974/75 best-
qualifizierten

Küchenchef
zu mittlerer Brigade.

Sehr interessante Saisonstelle.

Bitte senden Sie Ihre vollständige Bewerbung unter Chiffre 4760 an Hotel-
Revue, 3001 Bern.

Luftseilbahn Gstaad-
Höhi Wispile AG, Gstaad

Wir suchen für unser Bergrestaurant auf Wispile (2000 m ü. M.) auf 1. Dezem-
ber 1974 oder nach Uebereinkunft, in Jahresstelle, fachkundiges, zuverlässiges,
initiatives und einsatzfreudiges

Betriebsleiter-Ehepaar
Der bestehende provisorische Betrieb wird auf die Sommersaison 1975 durch
einen zweckmässigen und besteingerichteten Neubau mit Terrasse, bedientem
Restaurant und Selbstbedienung, ersetzt.

Schöne Wohnung für Betriebsleiter und neuzeitliche Personalunterkünfte vor-
handen.

Ausführliche Anmeldungen mit vollständigen Unterlagen und Referenzangaben
sind zu richten an:

Marcel Burri, Präsident des VR, Hotel Alpina, 3780 Gstaad,
Tel. (030) 4 31 62/63,
welcher auch gewünschte zusätzliche Auskünfte erteilt.

P 05-23264

ET-/* \il

Restaurant / Bar / Pizzeria
3280 Murten / Morat

Pizzeria- Murten
sucht per sofort einen tüchtigen

Pizzaiolo

I« *

^orfifs ^
sucht folgende Mitarbeiter:

qualifizierte(r)
Hotelsekretär(in)

in Saison- oder Jahresstelle.

Eintritt sofort oder nach Uebereinkunft.
Unterkunft im Haus, nach Wunsch moderne Studiowohnung.

erfahrener Küchenchef
zu Brigade von 12/14 Mann
in Jahresstelle.

Moderne, sonnige Dienstwohnung vorhanden.

Bitte senden Sie Ihre Offerte, nebst Foto, Gehaltswünschen und Zeugniskopien
an K. Uli, Direktor (Tel. 082/3 37 12).

4780

wenn möglich Fachmann (Italiener).

Sehr gute Entlohnung wird zugesichert.

Offerten an die Direktion.

4741

Anmeldeformular
für Stellensuchende
(Gebührenfreie Vermittlung)

Bewerber, die sich für einen Arbeitsplatz in einem
unserer Mitgliederbetriebe interessieren, wollen bitte
nebenstehenden Coupon in Blockschrift gut leserlich
und vollständig ausfüllen und an folgende Adresse
einsenden:

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Stellenvermittlung
Postfach 2657
2001 Bern

Formule d'inscription pour
employés cherchant une place
(Le placement est exempt de taxes)

Les candidats qui désirent trouver un emploi dans
un des hôtels membres de notre société sont priés
de remplir complètement et lisiblement en lettres
capitales le coupon ci-contre et de le retourner
à l'adresse suivante:

Société suisse des hôteliers
Service de placement
Case postale 2657
3001 Berne

Name
Nom
Cognome
Apellidos
Name

Wohnadresse
Domicile (adresse exacte)
Indirizzo attuale
Domicilio
Permanent Address

Nationalität
Nationalité
Nazionalità
Nacionalidad
Nationality

Bisherige Tätigkeit
Activité antérieure
Attività svolta
Actividad anterior
Professional Activities up to now

Wünscht Stelle als
Désire place de
Desidera posto di
Desea puesto de
Post desired

Sprachkenntnisse
Langues étrangères
Lingue straniere
Conocimientos de lenguas extranjeras
Languages spoken

Bemerkungen
Observation«
Osservazioni
Observaciones
Remarks

Vorname
Prénom
Nome
Nombre
Christian Name

Art der Bewilligung für Ausländer
Genre de permis pour étrangers
Genere di permesso per stranieri
Permiso para extranjeros que posee
Kind of Labour-permit for Foreigners

3 letzte Arbeitgeber
3 derniers employeurs
3 Ultimi datore di lavoro
3 Ultimos patronos
3 last Employers

Geboren am
Né le
Nato il
Nacido el
Date of Birth

Telefon
Téléphone
Telefono
Teléfono
Telephone

Jahres- oder Saisonstelle
Place à l'année ou saisonnière
Posto annuale o stagionale
Puesto anual/temporero
Annual/Saesonal employment

Gewünschtes Eintrittsdatum
Date désirée d'entrée en fonction
Entrata in servizio desiderata
Fecha de comienzo que se desea
Desired Date of Entrance
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Stellenangebote Offres d'emploi ^
Grand Hôtel
Suisse-Majestic
1820 Montreux

engage au mois d'août ou à convenir

chef de partie
barmaid
chef de rang

Faire offres à la direction avec copies de
certificats et curriculum vitae.

4695

Wir suchen für Herbst 1974 oder Frühling 1975 einen

Kochlehrling
Wenn möglich mit absolvierter Sekundärschule.

Auskünfte sind zu erhalten bei Familie Bretscher

Hotel Solbad «Schönegg»
4322 Mumpf/AG

Telefon (064) 63 12 40.

OFA 53.791.400

Wir suchen für unser Grill- und Rustikal-Restaurant
tüchtige und willige

Serviertochter
Sehr geregelte Arbeitszeiten, freie Kost und Woh-
nung. Wir garantieren guten Verdienst.
Schätzen Sie einen guten Teamgeist in einer guten
Betriebsatmosphäre?

Wenden Sie sich an Max-R. Meier,

Hotel «Löwen»
8944 Sihlbrugg

Telefon (01)729 95 55.

4669

Für unseren Grossbetrieb (Pizzeria, Snack, Cafeteria)
in Lausanne, suchen wir per sofort oder nach Ueber-
einkunft einen dynamischen, qualifizierten

Chef de service

30—40jährig, Französisch, Italienisch und eventuell
Deutsch sprechend, erfahren in Personalführung und
Gästebetreuung.

Gutes Leistungssalär.

Offerten mit den üblichen Unterlagen sind zu richten
unter Chiffre 4667 an Hotel-Revue, 3001 Bern.

aa® BAHNHOFBUFFET BERN

S3
«V
aa

S3
ce
aa

$3
vv
aa

§3
Bf
aa

§3
«9
aa«

sucht nach Uebereinkunft in Jahresstelle
selbständige

Sekretärin

für'Korrespondenz (auch in Fremdsprachen),
Registraturarbeiten, Fakturawesen, Menü-
Vervielfältigungen sowie für die Annahme von
Saalreservationen.

Pensionskasse. Eintritt nach Uebereinkunft
oder Ende August 1974.

Offerten sind erbeten an:
Fritz Haller, Bahnhofbuffet Bern
3001 Bern, Telefon (031) 22 34 21

4711

aa
3®
va
aa

VP
aa
3®
vv
aa
3®
vv
aa
3®
vr
aa
3®
vv
aa
3®

Le Grand Hôtel
des Diablerets

cherche pour entrée immédiate:

1 cuisinier
1 couple

(femme de chambre et portier-bagagiste).

Pour entrée 1er septembre:

1 portier de nuit
L'hôtel sera ouvert durant l'entre saison.

Faire offre: Direction du GRAND HOTEL, 1865 Les Diablerets.

4779

CASINO BERN
Auf Ende August oder nach Vereinbarung möchten wir Sie
als verantwortungsbewussten

Betriebsassistenten
in unseren Führungsstab aufnehmen.

Sie sind jung und dynamisch. Sie organisieren, koordinieren
und haben genügend Praxis im Gastgewerbe, eventuell die
Hotelfachschule besucht und verstehen sich durchzusetzen.
Bei aller Selbständigkeit wissen Sie die Vorteile eines guten
Teamgeists zu schätzen.

Das Beherrschen unserer drei Landessprachen und zusätz-
liehe Englischkenntnisse gehören zur Internationalität Ihres
Berufes.

Damit Sie erfahren, was wir Ihnen alles zu bieten haben,
möchten wir Sie bald kennenlernen.

Ihre handgeschriebene Bewerbung mit Lebenslauf, Foto,
Zeugniskopien und Referenzen senden Sie bitte an Herrn
Jacques Baumann.

KASINO BERN
4791

Zurich Airport Hilton

In unserem Bankett- und Zimmerservice ist immer etwas los. Wir suchen erfah-
rene und sprachkundige

Chefs de rang
Sind Sie der tüchtige Kellner, der Karriere machen will? Dann richten.Sie Ihre
Bewerbung an uns oder rufen Sie uns an, damit wir ein persönliches Interview
vereinbaren können.

Zurich Airport Hilton
8058 Zurich-Airport, Tel. (01) 810 31 31, Personalbüro.

4794

Gesucht auf August/September 1974

1 Hotel-Directrice
2 Hotel-Sekretärinnen

und

1 Portier-Ehepaar

Haus in bekanntem Bündner Kurort, mit 200 Betten
und Hallenbad, Sauna und Massage.

Wirtepatent nicht erforderlich.

Offerten unter Chiffre 4727 an Hotel-Revue,
3001 Bern.

Hôtel de Strasbourg
Genève

cherche pour de suite ou à convenir

un commis de cuisine
Faire offre avec copies de certificats et photo à la
direction.

4725

Falls Sie einen neuen, interessanten Aufgabenbe-
reich als

Küchenchef
suchen, würden wir gerne näheren Kontakt mit Ihnen
aufnehmen. Wir sind ein dymanischer, mittlerer Be-
trieb in der Ostschweiz und verlangen von Ihnen:

- Menu- und Verkaufsplanung;
- Führung einer mittleren Brigade;
- gute Ideen, Verantwortung und tadellose Kalkula-

tion.

Wir bieten:
- absolut selbständigen Aufgabenbereich (auch Ein-

kauf);
- neuzeitliche Anstellungsbedingungen;
- Jahresstelle mit sehr guter Entlohnung.

Ihre Kurzofferte erwarten wir gerne unter Chiffre
4522 an Hotel-Revue, 3001 Bern, damit wir baldmög-
liehst Kontakt mit Ihnen aufnehmen können.

4522

Möchten Sie gerne mit uns in einem modernen
Restaurant im Zentrum von Aarau arbeiten? Per
sofort oder nach Uebereinkunft suchen wir

Serviertochter

Rufen Sie uns einmal an oder kommen Sie einfach
vorbei - wir erklären Ihnen gerne die Vorteile, die
Ihnen eine Stelle bei uns bieten kann!

Restaurant Saisons d'or
Bahnhofstrasse 29

Aarau
Tel. (064) 24 67 67, verlangen Sie Frl. Schweizer.

P 05-6036

fMMMLliaK
GLIOM SI R MOM RH \

Tel. 021/61 38 02

cherche

secrétaire

chef tournant
(régimes)

chef de rang

commis de rang

portier d'étage

fille de lingerie

Prière de s'adresser à la direction
téléphone (021) 61 38 02, interne 500 ou 502.

4720
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©
HOTEL BELLEVUE

*
Hotel Bellevue

St. Moritz

Modernster Erstklass-Jahresbetrieb mit 3 Restau-
rants und neuem Personalhaus.

Wir suchen in unser Team:

Hotelsekretärin

Wanted

EXPERIENCED EXECUTIVE
HOUSEKEEPER

for

SWISS MANAGED LUXURY HOTEL IN THE FAR EAST

Knowledge of the English language required. Applicants with previous expe-
rience overseas preferred. Two-year contract with paid return air passage and
two months paid leave at expiration of contract.

Interviews can be arranged in Switzerland during August 1974.
Applications with curriculum vitae, copies of certificates and salary pretentions
to be addresset under cipher OFA 6647 D to Orell Füssli Werbe AG, Postfach,
7270 Davos Platz.

Multishop St. Gallen

Offerten bitte an:

M. R. Pensei, Dir., Telefon (082) 3 37 31.

4756

Für August-September

suchen wr in unser «neues Stadthaus» in Nidau
(sonntags geschlossen)

Dame oder Herrn als

Chef de service/Aide patron
Nur qualifizierte jüngere Person.

Wir geben Ihnen gerne Auskunft über diese interes-
sante Tätigkeit.

Fragen Sie uns an unter Tel.(032)22 29 16 oder
(032) 84 5612 (Diskretion selbstverständlich).

Assa 80-19356

Hotel Mirabeau
1003 Lausanne

cherche:

secrétaire de réception
français et allemand
dès le 1er ou 10 août

fille de buffet
dès 15 septembre.

portier d'étage
dès 10 octobre (permis B)

Faire offre écrite à la direction.

Tél. (021)20. 62 31.

4773

Hotel Prätschli, 7050 Arosa

sucht für die Wintersaison

tüchtigen Küchenchef

inin mittlere Brigade.

Offerten mit den üblichen Unterlagen bitte an die
Direktion, Berghotel Prätschli, 7050 Arosa.

4768

Für Raum Zürich gesucht

Serviertöchter
Kellner
Koch
Commis de cuisine
Buffetpersonal

Eintrtt sofort oder nach Uebereinkunft.

Tel. (01)35 92 60.

4772

Kulm Hotel
St. Moritz
Haus allerersten Ranges

sucht für die Sommersaison

Telefonistin
Offerten mit Zeugnisabschriften und Foto sind zu
richten an:

Direktion Kulm Hotel, 7500 St. Moritz
Telefon (082)211 51.

4723

«Snack» (40 Plätze) «Bistrot-Midl» (80 Plätze)

Zur Neueröffnung am 15. September 1974 des Restaurants Bistrot-Midi und
der Stehbar Snack suchen wir:

Serviertochter

1. Buffetdame

Buffettochter

Buffetdame-Kassiererin

Officebursche oder -mädchen

Kaltmamsell
Wir bieten Ihnen geregelte Arbeitszeit mit festen Feiertagen, selbständige Ar-
beit in einem kleinen Team. Arbeitsplatz im Zentrum St. Gallen.

Wenn Sie gerne mehr über eine dieser Stellen erfahren möchten, schreiben
Sie uns oder rufen Sie uns an. Unser Herr Grohe wird Ihnen gerne weitere
Fragen beantworten.

Flughafen-Restaurants Zürich, Postfach 142, 8058 Zürich
Telefon (01) 813 77 66

4719

Hôtel Richemond
1201 Genève
cherche pour entrée immédiate ou à convenir

commis de rang
chef de partie.tpurnan|,gs
commis de cuisine
Faire offre complète au bureau du personnel.

2720

HOTEL BAURAU LAC
ZÜRICH

Für die Steile einer

2. Etagengouvernante
suchen wir eine Persönlichkeit mit ruhigem, freund-
lichem Wesen, Takt und guten Umgangsformen im
Kontakt mit unserer internationalen Kundschaft.

Ihre Erfahrung und beruflichen Fähigkeiten sollten
es ihr ermöglichen, unsere 1. Etagengouvernante,
auch in der Führung des Etagenpersonals, entspre-
chend zu unterstützen.

Sehr gute Bedingungen, zeitgemässe Sozialleistun-
gen, angenehmes Arbeitsklima, auf Wunsch mit Kost
und Logis.

Für Ausländer nur geeignet, wenn im Besitze von
Permis B oder C.

Telefonieren Sie unserem Personalchef, Telefon
(01) 23 16 50, oder schreiben Sie uns.

HOTEL BAUR AU LAC
Talstrasse 1, Postfach, 8022 Zürich 1

(Eingang Börsenstrasse)
3974

CARLTON
HOTEL

Wir suchen mit Eintritt auf zirka 1. November 1974

Direktions-Assistent
V "W"' "- " "" ^ jL;'*- .4 .•> < -• : ' •

iL,), (v - W-y' >.•' -jV'-jr
NachErhalt Ihrer vollständigen Bewerbungsunterla-
gen geben wir Ihnen gerne einen umfassenden Ein-
blick in Ihren zukünftigen Arbeitsbereich.

* VïA,i

'
y-4'

Köche und Hilfsköche
(auch Bäcker, Konditoren und verwandte Berufe)

finden in unseren Abteilungen für Fixfertlg-Konserven- und
Tiefkühlmahlzeiten Interessante Aufgaben in der industriel-
len Herstellung von Lebensmitteln.

..A,.- -V

it
Vo-d&V
S» :

••.V-v-W.t
V •.X,:vv,r.

In einer persönlichen Besprechung orientieren wir Sie
gerne über die grosszügig ausgebauten MIGROS-Sozial-
leistungen, die MIGROS-Erfolgsbeteiligung usw. Sie kön-
nen auch Ihren zukünftigen Arbeitsplatz kennenlernen.

Denken Sie an Ihre Zukunft, wählen Sie einen sicheren
Arbeitsplatz in der Lebensmittelindustrie.

'..V- v
s •v l.'.vr/ri:

Fragen Sie uns an! Wir haben Ihnen einiges zu bieten!

P 41-915

p
-•or.

•ifâ-
.>}•

- :
JàV'.vV'.-

1

Konserven
Konservenfabrik Bischofszell AG
9220 Bischofszell, Tel. 071 / 81 3311

e^3Ein MIGROS-ProduktionsbeJjj

Direktion Carlton Hotel, St. Moritz

4788

Hotel Restaurant Salmen
Uetikonerstrasse 17

8952 Schlieren/ZH
Wir sind ein aufgeschlossenes, junges Team und
suchen per I.September 1974 oder früher noch
einen verantwortungsbewussten, einsatzfreudigen
Mitarbeiter als

Koch-Entremetier
sowie per sofort freundliche

Serviertochter oder
Kellner

Guter Verdienst und gereite Arbeitszeit werden zuge-
sichert.

E. Togni freut sich auf Ihren Anruf.

Tel. (01)98 60 71.

4792

Hotel Restaurant
Tea-room Bar

Rotes Haus, 5200 Brugg

Für unser Speiserestaurant und Tea-room suchen
wir per sofort oder nach Uebereinkunft je eine

Buffet- und Serviertochter
Es erwartet Sie ein angenehmes Arbeitsklima mit
Schichtbetrieb und sehr guten Verdienstmöglichke'-
ten.

Ueber Ihren Anruf oder Besuch würden wir uns
freuen.

J. Maurer-Haller.
Tel. (056) 41 14 79.

4775
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z Hotel Zurzacherhof
sucht

Chef de service
evtl. mit Frau

Restaurationskellner
Serviertochter
für Halle und Bar

Wir suchen für sofort:

Masseur(se)-
Bademeister(in)
Jungkoch oder Köchin

auf Anfang September

Küchenbursche

HECHT
ST. GALLEN
das gute
HOTEL

Wenn Sie beruflich vorwärtskommen wollen, liegt das
nicht nur in Ihrem, sondern auch in unserem Interesse.
Wir suchen nach Uebereinkunft oder per sofort gutausge-
wiesene Mitarbeiter in Jahresstelle als

Buffetier oder Buffetdame
Serviertochter oder Kellner
Commis de cuisine
Wir bieten geregelte Arbeitszeit, überdurchschnittlichen
Verdienst und nettes Arbeitsklima.
Weitere Auskunft erteilt gerne
W. & R. Studer, Hotel Hecht, Marktplatz, 9004 St. Gallen,
Tel. (071) 22 65 02.

4681

Wir bieten

Wir suchen deshalb für das stark frequentierte Radi Luzerrt ein

Geranten-Ehepaar
Wir stellen uns initiative, aufgeschlossene Persönlichkeit vor, versiert in allen
Sparten des Gastgewerbes und fähig, einen solchen verantwortungsvollen
Posten in jeder Hinsicht auszufüllen.

Ein dieser Stellung angemessenes und dem persönlichen Einsatz entspre-
chendes Gehalt ist selbstverständlich.

Schriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Foto,
Zeugniskopien, Handschriftprobe, Referenzangaben) sind zu richten an:

GENOSSENSCHAFT RADI
Gastgewerbliche Unternehmen
Zentralverwaltung, Habsburgerstrasse 22
6003 Luzern

104

- Jahresstelle,

- geregelte Freizeit,

- gutes Salär,

- fortschrittliche Sozialleistungen,

- auf Wunsch sind wir Ihnen bei der Wohnungssuche behilflich.

Rufen Sie uns unverbindlich an oder senden Sie Ihre Offerte an:

Haus-Zimmermädchen

Offerten bitte an

Hotel Kurhaus Rietbad
9650 Nesslau

Telefon (074) 4 12 22.
Anrufe anderer Zeitungen unerwünscht.

4705

Erstklasshotel in Biel
sucht für Oktober oder für Uebereinkunft

Direktions-Ehepaar
(eventuell Ablösung).

Sprachenkundige Bewerber, in allen Sparten der
Hotelbranche versiert, die schon einen ähnlichen
Posten betreut haben, melden sich unter Chiffre 4708
an Hotel-Revue, 3001 Bern.

Hôtel de la Vue des Alpes
Nous cherchons

chef-cuisinier seul
fin juillet 1974 ou à convenir.

2208 La Vue des Alpes
Téléphone (038) 53 37 53

4738

professeur en installations
techniques d'hôtellerie

Tâche principale:
Créer un cours sur l'acquisition, l'entretien et l'utilisation des installations
et machines utilisées dans les différents secteurs d'un hôtel avec restaurant.
Enseigner ce programme à partir de l'été 1975.

Profil de la personnalité que nous aimerions accueillir:

- âge entre 25 et 35 ans
- plaisir à transmettre ses connaissances et son expérience
- facilité d'élocution
- capacité de travailler en équipe
- aptitude pour le dessin technique

Formation souhaitée:

- certificat d'études secondaires (ou formation équivalente)'
- formation d'hôtelier-restaurateur

Nous offrons:

- période d'introduction et de formation didactique
- salaire compétitif
- vacances scolaires

Adresser offres manuscrites avec documents usuels à:

P. BARRAUD, directeur de l'enseignement

École hôtelière de la SSH
119, avenue de Cour

1000 Lausanne 3
4803

in voiler Expansion!

Ihre Karriere kann schon heute beginnen!

Herr Keel vom Radi Luzern hat «sein» Radi während 5 Jahren zu unserer
vollsten Zufriedenheit geführt. Als weiteren Schritt in seiner Karriere über-
nimmt er einen noch grösseren und anspruchsvolleren Betrieb innerhalb un-
seres Unternehmens.

Am 10. Oktober 1974 wird das TIVOLI in Spreitenbach eröffnet - eine echte, lebendige City
mit pulsierendem Leben, faszinierendem Angebot und unerschöpflichen Möglichkeiten

Für unsere Restaurants - Da Alfredo, Dörfli-Beiz, Letzten Batzen und Chupfer-Pfanne
suchen wir per 1. Oktober 1974 noch folgende Mitarbeiter:

P 44-2211

Buffettochter
Commis de cuisine

Telefonieren Sie uns bitte, oder senden Sie uns Ihre
Unterlagen mit Foto.
Telefon (056) 49 01 21

4693

Nous bâtissons notre avenir au Chalet-à-Gobet:
Voulez-vous y participer?

Les étudiants de quelque 38 pays que nous formons dans toutes les tech-
niques de gestion hôtelière, sont chaque année plus nombreux.
Ils nous rejoindront bientôt dans le complexe ultra-moderne que nous cons-
truisons au Chalet-à-Gobet.
Pour compléter notre équipe de collaborateurs enseignants, nous cherchons
un

4 Chefs de partie

4 Commis de cuisine

1 Pâtissier

1 Pizza-Koch
(Pizzaiolo)

2 Chefs de service

TIVOLI Spreitenbach

Restaurationsbetriebe

Hochhaus 9

8958 Spreitenbach

Telefon (056) 71 35 82 (Herr Friedrich)

istiHotel Nova-Park - wo man sich trifft
Hotel Nova-Park, Badenerstrasse 420, CH-8004 Zürich, Telefon 01 542221

ÉCOLE HÔTELIÈRE
DE LA SOCIÉTÉ SUISSE DES HOTELIERS

LAUSANNE

18 Kellner und
Serviertöchter

5 Buffetpersonal

5 Officeburschen

8 Küchenburschen
(keine Saisonniers)

Mitarbeiter für das grösste Hotel der Schweiz.

Konfinien
nach Zürich ins

Hotel
Das

ein

in Ihrer
Karriere

Wir suchen für sofort oder
nach Uebereinkunft eine

Telefonistin

Nehemeri Sie unverbindlich -
telefonisch oder schriftlich -
Kontakt auf mit unserem Per-
sonalchef, Herrn F. Gassmann.
Selbstverständlich wird Ihre
Bewerbung vertraulich behan-
delt.

680
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Berghaus Nagiens AG

7017 FlimsDorf/
Graubünden

Für die Führung des

Berghaus Nagiens
ist auf Winter 1974/75 die

Gerance neu zu vergeben
Das Berghaus Nagiens befindet sich im Herzen der Weissen Arena des Skigebietes Flims-
Laax auf einer Höhe von 2128 m ü.M. Es verfügt über ein Selbstbedienungsrestaurant mit
120 und einer Terrasse mit 180 Sitzplätzen. Die Küche und das Office sind modern und
praktisch eingerichtet mit grosser Leistungsfähigkeit. Im ersten und zweiten Stock sind
Massenlagerpritschen für 80 Personen.
Das Berghaus Nagiens hat einen bedeutenden Umsatz und verlangt einen seriösen und
grossen Einsatz.

NUR WINTERBETRIEB.
In Frage kommt beruflich bestausgewiesener Gérant oder Geranten-Ehepaar, wenn Kinder,
nur mit nichtschulpflichtigen.
Persönliche Vorstellung nur auf Einladung.

Anmeldungen an den Verwaltungsrat der Berghaus Nagiens AG, z. H. von Herrn G. Meiler,
7017 Flims-Dorf.
Werbeanrufe anderer Zeitungen unerwünscht!

4742

Wir suchen

ein mit Leib und Seele befallenes, fachlich bestens ausgewiesenes

Restaurateur-Pächterehepaar
auf ein grösseres, modernes Restaurant mit gutbürgerlichem Charakter in der Stadt Zürich.

Wir stellen uns ein initiatives, mit den heutigen Problemen bestens vertrautes Ehepaar vor,
das auf Grund seiner bisherigen Tätigkeit diesen neuen Betrieb übernehmen möchte.

Sichere Existenz, faire Partner
Für verschiedene, bierfreundliche Restaurants in Zürich, Kreuzlingen, Schaffhausen, Burg-
dorf usw. suchen wir nach Uebereinkunft initiative und fachlich ausgewiesene

Pächter-Ehepaare

Bewerber, die sich für einen dieser Betriebe Interessieren, senden ihre Kurzofferte bitte
an die

Interbeva AG
Seestrasse 339

8038 Zürich
Telefon (01) 43 86 43

4767 i

orr? "»8>ir<

Adressänderung (bitte in Blockschrift)

Alte Adresse
Name: Vorname:

Betrieb:

Strasse: Ort:

Postleitzahl:

Mitglied

Neue Adresse
Name:

Abonnent

Vorname:

Betrieb:

Strasse: Ort:

Postleitzahl:

Mitglied

Zu senden an:

Abonnent

HOTEL-REVUE, Abteilung Abonnemente
Monbijoustrasse 31, 3001 Bern

Changement d'adresse (en lettres capitales, s.v. p.)

Ancienne adresse
Nom : Prénom :

Entreprise :

Rue : Localité :

Numéro postal d'acheminement :

Membre Abonné

Nouvelle adresse
Nom : Prénom :

Entreprise :

Rue : Localité :

Numéro postal d'acheminement :

Membre Abonné

A envoyer à : HOTEL-REVUE, Service des abonnements
Monbijoustrasse 31, 3001 Berne

Ihre Bewerbung (Diskretion zugesichert) mit den üblichen Unterlagen senden Sie bitte unter
Chiffre 4766 an Hotel-Revue, 3001 Bern.

Für unser

Schlosshotel in Pontresina (b. St. Moritz)
- Luxushotel von Weltruf -

suchen wir für die Wintersaison 1974/75 ab Mitte Dezember bis nach Ostern in best-
dotierte Positionen mit Fixumgehältern:

Service:

Réception:

Loge:

Etage:

Küche:

Ausserdem:

Oberkellner
Etagenchef
Chefs de rang
Demi-chefs de rang
Commis de rang
Demi-chefs de bar
Commis de bar
Barmaid

Empfangssekretärinnen (sprachenkundig)

2. Concierge/Postman
Nachtconcierge
Conducteur
Voiturler
Logentournant
Busfahrer (A- und B-Prüfung)
Chasseure
Telefonistinnen (sprachenkundig)

Etagenstütze
Zimmermädchen
Etagenportier

Chef saucier
Rôtisseur
Entremetier
Garde-manger
Grillkoch
Kochcommis
Pâtissier
Commis pâtissier

Lingeriegouvernante
Kaffeeköchinnen

q a &.

Masseur/Bademeister

kaufm. Anfangsangestellte für Kontrollbüro

ä

.7*^
IV ?***$»"

Kost und Wohnung im Hotel.

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und Lichtbild erbeten an Schlosshotel, 7504 Pon-

tresina/Schweiz.

4796

On cherche

cuisinier ou cuisinière
Entrée Immédiate ou à convenir. Tra-
vail assuré à l'année pour établisse-
ment médico-social. Appartement à

disposition.

Faire offres avec références sous chif-
fre EV 31-62 à Journal Est Vaudois,
1820 Montreux.

P 22-120
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8105 REGENSDORF

Bestimmt möchten auch Sie einmal in
einer weltbekannten Hotelkette tätig
sein. Wir bieten Ihnen die einmalige

j T'* Gelegenheit, ab sofort oder nach
Uebereinkunft als

Chef de réception
(auch Dame)

in unser Unternehmen einzutreten.

Unser Hotel (250 Betten) befindet sich
unmittelbar vor den Toren Zürichs.
Sie werden bei uns einen mit den
modernsten Mitteln ausgerüsteten
Arbeitsplatz finden.

Ihr Aufgabenbereich umfasst: Night
Auditing, Erfassung und Verarbeitung
sämtlicher Tageseinnahmen, Korre-
spondenzr, Forecast, Reservationen,
Personalführung.

Wir bieten Ihnen:

- Geregelte Arbeits- und Freizeit
- Zeitgemässe Entlohnung
- Gute Sozialleistungen
- Unterkunft in unserem neuen Perso-

nalhaus

Zögern Sie nicht, mit uns Kontakt auf-
zunehmen. Wir geben Ihnen gerne
und unverbindlich nähere Angaben.

Christine Baumann, Personalchef,
Telefon (01) 840 35 00

Holiday Inn and Moevenplck, Post-
fach, 8105 Regensdorf.

P 44-61

Restaurant du Glacier des Diablerets cherche dès le

1er août 1974

cuisinier
Place à l'année ou saisonnière.

Faire offres complètes à :

Leysintours S.A.
La Pyrole, 1854 Leysin

4475

In unserem modernen, lebhaften Erstklassbetrieb im

Zentrum von St. Moritz werden zwei interessante Ka-
derstellen frei:

Chef de service
Küchenchef

Beide Positionen sind durch die Vielschichtigkeit un-
seres Betriebes anspruchsvoll und bedingen eine
gründliche Berufsausbildung sowie Einsatzfreude
und Teamgeist.

Wir verlangen ferner ein flexibles Organisationsta-
lent, Verantwortungsbewusstsein und eine straffe,
aber taktvolle Personalführung.

Der Eintritt hätte zirka Anfang November zu erfolgen.
Unsere zukünftigen Kadermitarbeiter sollten zirka
28-35 Jahre alt sein.

Für Ihren vollen Einsatz bieten wir leistungsgerechte
Entschädigung (Fixlohn plus Beteiligung am Be-
triebsergebnis der Sparte), Jahresstelle und grösst-
mögliche Selbständigkeit. Die Arbeitszeit bewegt
sich im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen.

Wir laden Sie ein, uns Ihre Bewerbungsunterlagen zu
senden oder uns zwecks Vereinbarung eines Kon-
taktgespräches anzurufen: Telefon (082)3 44 02, Hr.
A. Hauser.

4608
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TSCHUGGEN"
HOTEL

ABOSA

Tschuggen Hotel

Arosa

Für die Wintersaison 1973/74 sind in unserem neuen Wintersporthotel der
Luxusklasse noch folgende Stellen zu besetzen:

Administration:

Réception:
Loge:

Etages:
Küche:

Dancing-Bar:
T-CIub Diskothek:

Stübli:
Diverses:

Direktionsassistent
Büropraktikant
Réceptionist/Kassier
Telefonistin/Hostess
Chasseur/Chauffeur
Logentournant
Hilfszimmermädchen
Chef-Restauratéur
Commis pâtissier
2. Barman
Dancingkellner
Barmaid-Leiterin

Serviertöchter
Krankenschwester
Hallenbadaufsicht
Masseur
Masseuse

Gerne erwarten wir Ihre Offerten mit Foto, genauen Personalien und Angaben
über Ihre bisherige Tätigkeit. Für telefonische Auskünfte stehen wir selbstver-
ständlich gerne zur Verfügung.

TSCHUGGEN HOTEL, 7050 AROSA
Telefon (081) 31 14 31

4739

Ihre Karrlere kann heute schon beginnen!

Wir sind ein in voller Expansion begriffenes gastgewerbliches Unternehmen.
Der Erfolg unserer Idee bringt es mit sich, dass wir in naher Zukunft wieder
einige Betriebe übernehmen oder eröffnen. Zur Betreuung dieser Restaura-
tionsbetriebe suchen wir heute schon tüchtige, qualifizierte

Geranten-Ehepaare
Wir stellen uns initiative, aufgeschlossene Persönlichkeiten vor, versiert in
allen Sparten des Gastgewerbes und fähig, einen solchen verantwortungsvollen
Posten in jeder Hinsicht auszufüllen.

Eine dieser Stellung angemessene und dem persönlichen Einsatz entspre-
chende Salarierung ist selbstverständlich.

Schriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Foto, Zeug-
niskopien, Handschriftprobe, Referenzangaben) sind zu richten an:

GENOSSENSCHAFT RADI
Gastgewerbliches Unternehmen
Zentralverwaltung
Habsburgerstrasse 22
6003 Luzem
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Zurich AirporC Hilton

Unser Küchenchef, Herr Franz Kühne, sucht per 1. September oder nach
Uebereinkunft einen jungen, tüchtigen

Chef garde-manger
Sind Sie gewillt, in einem modernen Betrieb mitzuarbeiten, so rufen Sie un-
seren Personalchef an und erkundigen Sie sich nach den Ansteliungsbedin-
gungen.

Zurich Airport Hilton
8058 Zurich-Airport, Tel. (01) 810 31 31, intern 610.

Hotel Restaurant Kindli
Stadtzentrum Zürich

Für unseren Kleinbetrieb suchen wir

Kellner
(Englischkenntnisse notwendig)
(sehr gute Verdienstmöglichkeiten)

Koch

Küchenbursche

Gute Entlohnung - geregelte Freizeit.

Bitte melden: Tel. (01) 27 59 17.

4810

Wir suchen per sofort

Küchen-/Hausmädchen
zu jungem und aufgeschlossenem Wirte-Ehepaar.
Sehr guter Verdienst, Zimmer im Hause (auch Frau
mit Kind angenehm).

Rufen Sie doch einfach an:
Tel. (032) 8317 03.

OFA 53129003

Kurhotel Therme Bad Vais
Für unser modernes Kurhotel im Graubünden suchen
wir eine

Direktions-
Hotelsekretärin

für Saison- oder Jahresstelle.

Wir wünschen:

- kaufmännische Grundausbildung,
- Selbständigkeit,
- Pflichtbewusstsein,
- administrative Fähigkeiten,
- Gewandtheit im Umgang mit Gästen und Personal.

;

Wir bieten Ihnen eine interessante, entwicklungsfähi-
ge Stelle und der Leistung entsprechend gute Be-
Zahlung.

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an:
Dr. K. Siegrist, Postfach 265, 8027 Zürich,
Telefon (01) 36 08 70.

4616

Für unseren Grossbetrieb (6 Restaurants mit zirka 80

bis 100 Mitarbeitern) in Lausanne, suchen wir per
sofort oder nach Uebereinkunft ein dynamisches,
qualifiziertes

Direktions-Ehepaar

30—40jährig, Französisch, Deutsch und Italienisch
sprechend (Spanisch erwünscht, jedoch nicht Bedin-
gung), das bereits einem ähnlichen Betrieb vorge-
standen hat.

Offerten mit den üblichen Unterlagen sind zu richten
unter Chiffre 4668 an Hotel-Revue, 3001 Bern.

Sind Sie gewillt uns bei der Erreichung unserer an-
spruchsvollen Ziele zu helfen?
Modernes, mittelgrosses Erstklasshotel (85 Betten),
mit Restaurationsbetrieb, in bekanntem Kurort in der
Schweiz, sucht in seine Geschäftsleitung

Manager
Ihr Arbeitsbereich umfasst:
- Verkauf
- Réception
- Personal

- Administration.

In unserer modernen Betriebsführung sind Sie das
federführende Mitglied unserer Geschäftsleitung.
Sind Sie initiativ, erfahren und nicht unter 28 Jahre
jung, besitzen Sie den Fähigkeitsausweis (Kanton
Bern), so erwarten wir gerne Ihre Bewerbung mit
Lebenslauf, Referenzliste, Zeugnisabschriften und
Foto unter Chiffre 4680 an Hotel-Revue, 3001 Bern.

Eintrittsdatum nach Uebereinkunft. (Einarbeitung in
unserem Betrieb.) Diskretion zugesichert.

s& :£
$2

V«
«a

S3
OS
aa

S3
so
aa

S3
•V
aa

S3
90
aa

S3
«9
aa

S3
09
aa

S3
«V
aa«9

a»wv
Bahnhofbuffet Bern sucht nach Uebereinkunft
oder auf zirka Ende September 1974 für die
neuen, modernst eingerichteten Restaurations- wlokalitäten m

Chef de service
Wir wünschen uns einen sprachgewandten
und kontaktfreudigen Mitarbeiter, der auf die
Wünsche unserer Gäste einzugehen vermag.

Es handelt sich um einen sehr selbständigen
Posten. Geregelte Arbeits- und Freizeit, gute
Sozialleistungen wie Pensionskasse usw. Zeit-
gemässe Entlohnung.

Melden Sie sich bitte schriftlich oder telefo-
nisch.

Fritz Haller, Bahnhofbuffet Bern
3001 Bern, Telefon (031) 22 34 21

4726
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4793

Nouvel Hôtel
Hôtel Central-Résidence

Ouverture Noël 1974
204 lits
102 chambres avec bain et kitchenette
piscine - sauna - fitness-club - restaurant - discothèque

cherche

couple de directeurs
ou

directeur
Entrée
Automne 1974.

Nous demandons:
Expérience dans l'administration hôtelière et la restauration, connaissances linguistiques.

Nous offrons:
Place à l'année, appartement à disposition, rémunération intéressante.

Faire offres détaillées manuscrites avec curriculum vitae et photos à:

J.-R. Herren,
Directeur des Exploitations Hôtelières de Leysintours S.A.,
La Pyrole,
1854 Leysin.

4800

J
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INTERNATIONALES GROSSHOTEL IN DEUTSCHLAND

sucht

DIREKTOR
Dieser anspruchsvolle Posten verlangt:

gründliche Ausbildung in sämtlichen Sparten des Hotelfaches,

guter Organisator,

PR-Erfahrung,

betriebswirtschaftliche Fähigkelten,

Begabung für Personalführung.

Sie verfügen über umfassende Kompetenzen und tragen entsprechende Verantwortung.
Durchschlagskraft sind Voraussetzung für diesen Posten.

Ein dieser Stellung angemessenes und dem persönlichen Einsatz entsprechendes Gehalt
wird geboten. Volle Diskretion zugesichert.

Bewerbung mit den üblichen Unterlagen sind erbeten unter Chiffre 4682 an Hotel-Revue,
3001 Bern.

Hôtel Pierre des Marmettes
à Monthey

cherche

chef de cuisine

pour 15 ou fin septembre. La place est vacante
suite de reprise d'un commerce par notre actuel
chef depuis 4 ans. Nous désirons un collaborateur
jeune et dynamique éventuellement bon chef de
partie auquel nous offrons une très bonne place à
l'année avec petite brigade.

Faire offres avec certificats à la direction. Télé-
phone (025) 41515.

4804

Südafrika
Gesucht für Schweizer Restaurant in Cape Town

Alleinkoch
Guter Verdienst, geregelte Arbeitszeit.

Offerten mit Zeugniskopien, Foto und Gehaltsan-
Sprüchen erbeten an Paul Heeb, Hotel Schweizerhof,
7270 Davos Platz.

4806

Stadthotel mit Restaurations-
betrieben, Bar und kleineren Sälen

Moderner, bekannter, vielseitiger Betrieb der geho-
benen Mittelklasse sucht

Direkiions-Ehepaar
eventuell Pächter-Ehepaar.

Geboten werden:

- gut und persönlich geführter Betrieb mit gesicher-
tem Umsatz (zirka 2 Millionen Franken pro Jahr),

- weitgehende Kompetenzen,
- gut honorierte Jahresstelle,
- Pensionskasse,
- Wohnung im Haus.

Verlangt werden:

- gründliche berufliche Ausbildung,
- mehrjährige praktische Erfahrungen in Direktions-

position,
- menschliche und charakterliche Eignung,
- persönlicher Einsatz beider Ehepartner,
- ausgesprochene Kontaktfreudigkeit als Restau-

rations-Ehepaar,
- Interesse für und Beziehungen zum Gruppen- und

Kongressgeschäft,
- Interesse für die Belange des Fremdenverkehrs

in der Region.

Eintritt: Herbst 1974.

Als beauftragter Personalberater bin ich gerne be
reit, Interessenten in Zürich oder in Winterthur oder
in St. Gallen zu einem diskreten Gespräch zu
empfangen. Vorher erbitte ich jedoch Ihre entspre-
chenden schriftlichen Bewerbungsunterlagen zur
vertraulichen Sichtung.

' Personalberatung Fritz Müller St. Gallen
konsulent für Unternehmer-, Personal- und Berufsfragen
9001 St.Gallen, Poststrasse 23, Telefon 071 -22 54 99
Winterthur Garten-Hotel Dienstag 09.00-12.00
Zürich Hotel Storchen Dienstag 14.15-17.15

Voranmeldung
Voranmeldung

4807
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Sprachenkenntnisse - können Sie bei
uns ausgezeichnet verwenden.

Wir suchen per sofort oder nach
Uebereinkunft

Réceptionistinnen
für den Empfang und die Betreuung
unserer internationalen Kundschaft.

Unser Hotel (250 Betten) befindet sich
unmittelbar vor den Toren Zürichs.
Sie werden bei uns einen mit den
modernsten Mitteln ausgerüsteten
Arbeitsplatz finden, wo eine interes-
sante Aufgabe auf Sie wartet.

Wir bieten Ihnen:

- Geregelte Arbeits- und Freizelt
- Zeitgemässe Entlohnung
- Gute Sozialleistungen
- Unterkunft in unserem neuen Perso-

nalhaus

Zögern Sie nicht, mit uns Kontakt auf-
zunehmen. Wir geben Ihnen gerne
und unverbindlich Auskunft.

Christine Baumann, Personalchef,
Telefon (01) 840 35 00

Holiday Inn and Mövenplck, Postlach,
8105 Regensdorf.

P 44-61

Zu baldigem Eintritt suchen wir für
unser modernes Hotel garni (70 Bet-
ten)

Nachtportier
Der vielseitige, aber leichte Posten
erfordert etwas Sprachkenntnisse und
guten Umgang mit unserer Kund-
schalt. Die Stelle würde sich eventuell
auch eignen für rüstigen Pensionier-
ten.

Melden Sie sich bitte bei:

W. Wartmann

Hotel Wartmann am
Bahnhof
8400 Winterthur

Telefon (052) 22 60 21.
4795

Hotel, Bar, Restaurant
Kreuzstrasse 40

8008 Zürich
sucht per 1. September

Barmaid
Wenn Sie sprachgewandt und Freude
an selbständiger Arbeit haben, schrei-
ben oder telefonleren Sie uns.

Telefon (01) 47 42 70.

4798

Gesucht

Hoteldirektor
(Ehepaar)

zur Führung eines modernen, gutein-
geführten

Erstklasshotels
mit 130 Betten In der Nähe von Lu-
gano.

Es wollen sich nur bestens ausgewie-
sene Fachkräfte melden.

Bitte nehmen Sie Kontakt auf unter
Chiffre 4805 an Hotel-Revue, 3001 Bern.

Hotel Freienhof
6362 Stansstad

am Vierwaldstättersee sucht zuverläs-
sigen

Koch
(eventuell Aushilfe).

Offerten bitte an
Rolf Schmid, Telefon (041) 61 35 31.

4758

Sporthotel Clavadel
sucht per sofort oder nach Vereinba-
rung

Serviertöchter
(auch Anfängerinnen)

Buffettöchter

jungen Alleinkoch

Offerten an

Leo Spinaisch
7272 Davos-Clavadel
Telefon (083) 3 60 51

OFA 56.879.004

Buffet CFF - Lausanne
cherche

chefs de partie
cuisiniers

Date d'entrée à convenir.
Téléphone (021) 20 78 01.

P 22-6323

MOTEL HDIP
•im Atiicbahnkreuz N1/N 2

4622 Egorkmgen
Telefon 062-61 21 21

Tele* 68644

Für unser gepflegtes Land-Restaurant
mit sehr anspruchsvollen Gasten aus
dem In- und Ausland suchen wir nette
und freundliche

Serviertöchter
oder Kellner

Flambier- und sprachkundig wäre vor-
teilhaft.
Wir bieten sehr gute Verdienstmög-
lichkelten in sehr angenehmer
Arbeitsatmosphäre mit geregelter
Arbeitszeit.

Melden Sie sich bitte bei
Motel Aglp, Autobahnkreuz N1/N2
4622 Egerklngen-OIten
Telefon (062) 61 21 21.

P 29-925

Die Privatklinik Wyss in München-
buchsee sucht nach Uebereinkunft
einen jungen

Koch
für zirka 2 Monate, eventuell länger.
Beste Anstellungsbedingungen mit
sehr geregelter Arbeitszeit.

Eigene Kleinwohnung in einem Privat-
haus.
Telefon (031) 86 03 33.

OFA 54973001

is%ic£
Basels attraktivster NIGHT-CLUB
mit internationalen Top-Shows

*
*
**

-k

*

*

Wir suchen:
Auf 1.8. oder per sofort
tüchtiges

Servier-Personal
für Nigth-Club und Re-
staurant.
Sehr hoher Verdienst
(Garantiel).

Anmeldungen bitte an
René Werdenberg,
Rest.-Night-Club Clara
Clarastrasse 2,
4000 Basel
Tel. (061) 25 43 45

P 03-210

Hfitel du Crêt à Bourg-St-Plerre

engage tout de suite

femmes de chambre
Place à l'année.

Bon salaire.

Téléphone (026) 4 91 43.

P 36-90533

EXCELSIOR
Für Wintersaison suchen wir eine bestqualifizierte,
sprachenkundige

Barmaid
mit angenehmen Umgangsformen, zur alleinigen
Führung unserer Hotel-Bar.

Bewerbungen mit Foto und Zeugnissen erbeten an
die Direktion.

4692

RESTAURANT
STEAKHOUSERAR

Für unser neu zu eröffnendes Restaurant

Molino-Reh

in Winterthur, zirka Oktober 1974, suchen wir versier-
ten

Koch-Geranten
(eventuell Geranten-Ehepaar)

Anforderungen:

- Neuzeitliche Küchenführung

- Fähigkeitsausweis A

- Erfahrung in Personal- und Betriebsführung

- Initiativ, selbständig denkend.

Wir bieten:

- Modernes, gepflegtes Speise- und Passantenre-
staurant mit Alkohol, im Herzen von Winterthur;

- grosse Wohnung im Haus vorhanden:

- vorzügliche Entlohnung, Erfolgsbeteiligung:

- fortschrittliche Sozialleistungen, 4 Wochen Ferien:

- tatkräftige Unterstützung, speziell während der
Einarbeitung.

Bewerber bitten wir um Zustellung einer Kurzofferte
mit Lebenslauf oder einen Anruf.

Jelmoli SA
Personaldirektion

Restaurationskette «Molino»
St. Annagasse 18, Telefon (01) 29 30 11, intern 903.

8021 Zürich
P 44-655

Auf September 1974 werden im
Hotel International Basel
folgende Stellen frei...

i
i
I
I

I
I
1

I
I
i

Rôtisserie «Charolaise»

- Chef de rang
- Frühstückchef
- Commis de rang

Restaurant «Steinenpick»
- Restaurationstochter

Etage/Loge
- Zimmermädchen
- Portier
- Telefonistin

Schwimmbad-Snack
- Leiterin des Snack

Fertigungsküche (grosse Brigade)
- Chef de partie
- Commis de cuisine

Wählen Sie zwischen Tel. (081)22 18 70 oder schrei-
ben Sie uns Ihre Bewerbung oder senden Sie diesen
Coupon.

Wir freuen uns darauf, Ihnen unverbindlich alle Fra-
gen zu beantworten.
- Ihr Personalchef, Bodo Schöps -

4765

>
I
I
I
I
I
I
I
I
I
1

I
I

—<
(Bitte Zutreffendes ankreuzen) B

1

I
I
^

PLZ/Ort

[J Tel. Gesch.

Ich möchte gerne als
im neuen Hotel International Basel mit von der Partie
sein. Sagen Sie mir doch, was Sie mir bieten können.

Ich möchte zuerst noch detailliertere Informationen.
Schicken Sie mir bitte den Personalprospekt.

Ich heisse

Strasse/Nr.

I
I
I
I

Tel. priv.
1

(einsenden an

g, Hotel International Basel,
Steinentorstrasse25,4001 Basel)

I /âSàHotel
International

Basel
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Garten
%•• TRAITE^ Hotel
Stadthausstrasse 4 8400 Winterthur

Wir sind das führende Erstklasshaus auf dem Platze
Winterthur und suchen auf sofort oder nach Lieber-
einkunft

Commis de cuisine
Serviertochter oder Kellner

für Spezialitätenrestaurant

Zimmermädchen
Ausländer bitte nur mit Ausweis B oder C.

Sehr gute Verdienstmöglichkeiten, nettes Betriebs-
klima.

Offerten bitte an das Garten-Hotel Winterthur,
z. H. Herrn Roethlisberger,
8400 Winterthur, oder Telefon (052) 23 22 31.

4761

Café Restaurant
Appartementhouse

café calèche
St. Moritz

sucht für kommende Wintersaison ab September bis
Ende April

Serviertöchter
Officebursche
Koch-Alleinkoch
Buffettochter
Zimmermädchen

Offerten erbeten an die Direktion

Café Restaurant Calèche, St. Moritz
Telefon (082) 3 61 88

4764

Gesucht per sofort oder nach Ueber-
einkunft gut präsentierende

Barmaid
Kann die Bar im Stock übernehmen.
Nach Wünscht Kost und Logis im
Hause. Sehr hohe Verdienstmögllch-
keit. Oeffnunngszelten von 17.00 Uhr
bis Feierabend. Dienstag geschlossen.

Offerten an Familie Lorenz,
Restaurant Landhaus,
Sägegasse 33, 3400 Burgdorf
Telefon (034) 22 29 92.

P 09-1020

Unser Feldschlösschen liegt dort, wo
der Pulsschlag Zürichs am deutlich-
sten und am charakteristischsten zu
verspüren ist; im Einkaufs- und Ge-
schäftszentrum der unteren Bahnhof-
Strasse.

Für das gut frequentierte Parterre-
Restaurant haben wir die Stelle eines

Chef de service
auf Anfang September neu zu beset-
zen.

Wir stellen uns vor, dass sie Erfahrun-
gen im Service und Sprachkenntnisse
mit sich bringen und daran interes-
siert sind, sich weiterzubilden.
Unsere Schulungsmögllchkeiten ste-
hen Ihnen zur Verfügung.

Wir freuen uns auf die erste Kontakt-
nähme. Herr Iten gibt Ihnen gerne
weitere Auskünfte.

RESTAURANT ggf MÖVENPICK

FELDSCHLÖSSCHEN
Bahnhofstrasse 81,
Telefon (01) 23 33 06.

P 44-61

An alle Luganer Hotelangesteilten:

suchen Sie eine Winter-
saisonstelle???

Wir kommen am 23. Juli 1974 nach
Lugano und sind von 10.00 bis 12.00
und von 14.00 bis 18.00 Uhr Im Restau-
rant «Bar il Nlblo» (gegenüber Hotel
du Lac).

In dieser Zeit geben wir Ihnen gerne
über Arbeitstätigkeit, Lohnangebot
und alle Einzelheiten Auskunft.

Cresta Hotels Davos

HOTEL BAUR AU LAC
ZÜRICH

Wir suchen zum Eintritt sobald wie möglich:

Kasse:

Kontrollbüro:

Loge:

Telefon-
zentrale:

Etage:

Küche:

Lingerie:

Werkstatt:

Maincourantier(ère) NRC

Büropraktikant(in)
I. Chasseur

Telefonistin

II. Etagengouvernante

Chef tournant
Commis pâtissier
Wäscher
Glätterin

Mechaniker/
Sanitärmonteurhilfe

Sehr gute Bedingungen, geregelte Freizeit, zeitge-
mässe Sozialleistungen, angenehmes Arbeitsklima,
auf Wunsch mit Kost und Logis.

Telefonieren Sie unserem Personalchef (01) 2316 50,
oder schreiben Sie uns.

HOTEL BAUR AU LAC
Talstrasse 1, Postfach, 8022 Zürich 1

(Eingang Börsenstrasse)

4717

2. Réceptionistin
eventuell Praktikantin mit kaufmännischer Bildung
von Kurhotel in Jahresstelle gesucht.

Eintritt I.August oder nach Vereinbarung.

Badhotel Limmathof, Baden

Ihre Bewerbung beantwortet E. Müller, Direktion.

Tel. (056) 22 60 64.

4787

4 Hotels (total 400 Betten), 2 Swim-
ming-pools, Sauna, Solarium, 3 Bars
und 3 Restaurationsbetriebe.

4781

ÄuRNt
Die neue Leitung der Muslermesse
Restaurants in Basel sucht für den
20. August In die umgebauten und
modernisierten Restaurants:

Gouvernante
Aide-Gouvernante
Kassiererin

(Zentralkasse)

Serviertöchter
Anfangs-Chef de Service

mit Bürokenntnissen

Kellner
Magaziner

Bitte melden Sie sich bei:
J.-P. Gagneux, Schlosshotel Bre3ten-
berg

5707 Seengen, Tel. (064) 54 11 31 oder
R. Teuscher, Tel. (061) 32 76 59.

4776

® Restauroute
jDreistern AG

Autobahn-Restaurants

Wir suchen: S
1 Jungkoch
1 Chef départie S

S

Wir bieten:
Sehr moderne Arbeitsplätze
Attraktiven Grundlohn und Erfolgsbe-
teiligung
Ueberzeitentschädigung
Gutes Arbeitsklima

S
Rufen Sie uns an:
Telefon (064) 43 46 46 Fräulein Vögell

| verlangen

Schreiben Sie uns:
Restauroute Dreistern AG
Autobahn-Restaurants
Betrieb Kölllken-Nord
5742 KBIIIken.

S
X

SS
S P 29-13162

Hôtel des Platanes
2025 Chez-le-Bart

au bord du lac de Neuchâtel
tél. (038) 55 29 29
cherche pour entrée immédiate

commis de cuisine
chefs de partie

4706

Hotel Euler
4002 Basel

sucht in Jahresstellen:

Sekretär(in)
für die Réception
NCR 42, sprachenkundig

Eintritt ca. 1. August 1974.

Büropraktikant(in)
oder

Stagiaire
für die Kontrolle.

Etagengouvernante

Hilfsgouvernante
für Lingerie

Zimmermädchen

Commis de cuisine

Keller-Gehilfe

Ausländer nur mit Jahresbewilllgung
B oder C. Offerten erbeten an die
Direktion
Tel. 061/23 45 00.

4724

Wir suchen noch für sehr starke Som-
mersaison (bei Zufriedenheit auch
Winterengagement) zu besten Bedin-
gungen;

Commis de cuisine

Serviertochter oder Kellner

Buffettochter oder -bursche

Eintritt per 1. August oder nach
Uebereinkunft.
Telefon (082) 3 44 02.

4346

sucht für seinen erstklassigen Hotel
und Restaurationsbetrieb in Jahres
stelle

Restaurationstochter

Garde-manger
Wir bieten gute Entlohnung.

Offerten sind zu richten an

E. u. B. Leu-Waldls, Hotel Walhalla
9001 St. Gallen
Telefon (071) 22 29 22.

4376

Hotel Butterfly Zermatt
70 Betten

Gesucht für sofort oder nach Ueber
einkuntt in neues Haus, tüchtige
selbständige

Sekretärin
für Réception, Korrespondenz und all
gemeine Büroarbeiten. Sprachenkun
dig.

Offerten mit Zeugnissen und Bild an:

A. Weingand
Hotel Butterfly
3920 Zermatt
Tel. (028) 7 87 21.

4674

Restaurationsbetriebe in der Bundesstadt:

Direktionsehepaar
Wir verlangen:
mindestens 30 Jahre,
gute Zeugnisse
kaufmännische Ausbildung mit Wirteprüfung oder
gleichwertige Ausbildung.

Wir offerieren:
gute Entlohnung,
nettes Betriebsklima,
grosser Verantwortungskreis gemäss Direktionssta-
tut,
sehr grosse Selbständigkeit,
Wohnung kann beschafft werden.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung mit den entspre-
chenden Unterlagen sowie einem handgeschriebe-
nen Lebenslauf.

Offerten unter Chiffre L 23306 an Publicitas,
3001 Bern.

Svu/C

«mAMÖVEHPiOK

Für unser Hotel am Flughafen Zürich suchen wir
einen jüngeren

Assistant Front-Office
Manager

Wir stellen uns vor, dass Sie eine gastgewerbliche
Lehre oder eine Hotelfachschule abgeschlossen
haben und über englische und französische Sprach-
kenntnisse verfügen.

Wenn Sie Freude am Kontakt mit einer Internationa-
len Kundschaft haben und sich eine Karriere in
einem weltoffenen Unternehmen aufbauen möchten,
sollten Sie sich unbedingt mit uns in Verbindung set-
zen:

Holiday Inn und Mövenpick, Walter Mlttelholzer-
Strasse 8
8152 Opfikon-Glattbrugg, Telefon (01) 810 43 26 (H. R.
Laager)

P 44-61

Ihre
Stelle
beim SERVICE

Die Leiterin der Mensa am Technikum beider Basel,
Muttenz, benötigt zu ihrer Entlastung eine einsatz-
freudige

Alleinassistentin
Das Aufgabengebiet in diesem lebhaften Betrieb ist
interessant und vielseitig. Der Stellenantritt sollte auf
I.September erfolgen können oder allenfalls nach
Vereinbarung.
Wir erwarten gastgewerbliche Ausbildung und prakti-
sehe Erfahrung.
Der SV-Service bietet ein angemessenes Salär, eine
geregelte Arbeitszeit sowie vorzügliche Sozialleistun-
gen. Die sorgfältige Einführung in die neue Tätigkeit
ist selbstverständlich.

Nähere Auskunft erteilt gerne:
SV-Service Schweizer Verband Volksdienst, Neumün-
sterallee 1

8032 Zürich, Telefon (01) 32 84 24, intern 15.

P 03-2992

Pour l'ouverture au centre de Lausanne, d'un

Restaurant Snack Bar
de 120 places, nous engageons pour le 1er octobre

un(e) directeur(trice)
ayant déjà exercé avec succès un poste similaire.

Veuillez adresser vos offres manuscrites avec copie
de certificats, curriculum vitae, photographie
récente et prétentions de salaire sous chiffre
PM 26810 à Publicitas, 1002 Lausanne.

Votre offre sera traitée avec la plus absolue discré-
tion.

Wir suchen auf I.Oktober oder nach Uebereinkunft
in modernen Betrieb in der Zentralschweiz einen
selbständigen in A-la-carte- und Bankett-Service ver-
sierten

Chef de service
(Rechte Hand des Direktors)

Mindestalter: 28 Jahre.

Geregelte Arbeits- und Freizelt sowie Wohnung zu-
gesichert.

Offerten mit Zeugnisabschriften erbitten wir unter
Chiffre 4759 an Hotel-Revue, 3001 Bern.
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CARLTON
HOTEL

Wir suchen für die Wintersaison bis 3. April 1975 fol-
gende Mitarbeiter:

Empfangssekretär(in)
Büropraktikantin
Warenkontrolleur/Einkäufer
Chef saucier/Sous-chef
Garde-manger
Rôtisseur
Entremetier
Chef de garde
Commis de cuisine

Lingeriegouvernante
Glätterin
Lingeriemädchen
Chauffeur
Logentournant

(wenn möglich mit Fahrausweis)

Telefonist(in)
Chasseure

Etagengouvernante
Gouvernante/Tournante
Zimmermädchen
Hilfszimmermädchen
Personalzimmermädchen
Portiers
Hausbursche
Fioristin
Economat-Gouvernante
Kaffeeköchin
Office- und Küchenburschen
Chefs de rang
Demi-chefs de rang
Commis de rang

Für unser neu erbautes rustikales Restaurant:

Serviertochter
Für unsere Sauna und Massageabteilung:

Masseur
Masseuse

Unterlagen mit Foto richten Sie bitte an:

Direktion Carlton Hotel, 7500 St. Moritz
Tel. (082)211 41

4789

Hotel-Restaurant
Schützenhaus, 4051 Basel

Zur Vervollständigung unseres Teams suchen wir für
September oder nach Uebereinkunft folgende Mit-
arbeiter:

Chef de rang
Koch
Sekretärin

Wir bieten Ihnen neuzeitliche Anstellungsbedingun-
gen bei einem überdurchschnittlichen Gehalt.

Bitte rufen Sie uns an:

Tel.(061)23 67 60. Restaurant Schützenhaus Basel,
Georg Marugg.

4778

Restaurant sur
grand passage

demande pour la saison d'été

cuisinier
(commis de cuisine)

date à convenir:

1 chef de cuisine
bon calculateur, organisateur, ayant le sens des
responsabilités.

Bon salaire pour personne capable.

Appartement à disposition.

Faire offres sous chiffre 4783 à l'Hôtel-Revue, 3001
Berne.

Gross-Restaurant, Nähe Zürich, sucht
per sofort oder Uebereinkunft dynami-
sehen

Direktions-Assistenten
Ueberdurchschnittliche Bedingungen;
sehr interessantes Pflichtenheft. Offer-
ten mit Gehaltsansprüchen und Zeug-
niskopien bitte an W. Christen, in
Firma

HOTEL-

Seidengasse 20, 8023 Zürich 1

Telefon (01) 23 63 64

44-661

Grand établissement-hôspitalier de la
place engagerait pour tout de suite ou
date à convenir

cuisiniers

Faire offres détaillées à la Direction
de l'Hôpital Cantonal, 1011 Lausanne.
Téléphone (021) 41 20 12

P 22-100325

Hotel-Restaurant Rotonde
2500Biel-Bienne

sucht

1 Empfangssekretärin
1 Commis de cuisine

1 Kellner oder
Serviertochter

Küchenhiifspersonal

Offerten sind erbeten an die Direktion:

Bahnhofstrasse 11

Telefon (032) 22 61 11

2883

^ Kornhaus —/ Keller Bern
sucht in Jahresstelle

Gardemanger

Restaurationstochter

Restaurationskellner

Koch-Patissier
Ausländer nur mit gültiger Jahresbe-
willigung.

Restaurant Kornhauskeller
Th. Gerber, Postfach 124, 3000 Bern 7.'
Telefon (031) 2211 33.

3390

Wenn Sie sich als
freundliche, tüchtige

Serviertochter

einen sehr guten Ver-
dienst,
geregelte Freizeit,
ein Zimmer im Hause
wünschen,
dann sind Sie bei uns
an der richtigen
Adresse.

Gasthof Rössli
Fam. H. Wenger
3144 Gasel bei Bern
Telefon (031) 84 0211

OFA 54752005

Restaurant Salmen in
Winterthur

sucht per sofort oder nach Ueberein
kunft einen

Küchenchef

in Jahresstelle. Wir suchen einen
dynamischen, gut ausgewiesenen
Fachmann der bürgerlichen Küche
der mit Takt einer kleineren Brigade
vorstehen kann.

Nebst sehr guter Entlohnung bieten
wir Ihnen geregelte Arbeitszeit und
angenehmes Arbeitsklima.

Gerne erwarten wir Ihre Offerte mit
den entsprechenden Unterlagen an:
Rest. Salmen, z. Hd. Herrn Gottardi
Marktgasse 47, 8400 Winterthur
Telefon 052/22 64 22.

M + S 359

Hôtel Valaisia
3962 Montana

cherche pour entrée Immédiate

entremetier
commis de cuisine

4816

Hôpital Cantonal
Universitaire de Lausanne

engagerait pour ses différentes cui-
sines

cuisiniers et cuisinières
au bénéfice de certificat Fédéral de
capacité ou titre jugé équivalent.

Offres détaillées à adresser à la
Direction de l'Hôpital Cantonal, 17,

rue du Bugnon, 1011 Lausanne.

OFA 60.482.002

W
HOTEL

Kursaal-Casino AG,
7050 Arosa

Salle de jeu. Casino-Dancing, Stübli-
Restaurant, Cinéma, Cava-Bar, Es-

presso-Bar, Kongress-Saal.

Wir.suchen für lange Wintersaison:

Splelsaal:

1 Croupier
1 Bouleur

Büro:

Praktikantin
Dancing:

Dancing-Kellner
Cava-Bar:

Dancing-Kellner
StUbll-Restaurant:

Restaurations-Kellner
Espresso-Bar

Bar-Kellner
Küche:

Commis de cuisine
Allgemein:

vfîuffetbursche

Wir bieten in unserem lebhatten Be
trieb einen angemessenen Lohn, ge-
regelte Arbeitszeit und ein freundli-
ches Arbeitsklima.
Logis in komfortabel eingerichteten
Zimmern unseres neuen Personalhau-
ses (Bad und WC).

Letztjährige Mitarbeiter, die an einer
erneuten Einstellung interessiert sind,
wollen sich bitte schriftlich melden.

Offerten sind zu richten an:
Direktion P. de Lorenz-Bretscher
Kursaal-Casino AG, 7050 Arosa,
Telefon (081) 31 12 61.

4649

Gesucht per sofort oder nach Ueber-
einkunft

Serviertochter
à-la-carte-kundig

Buffetmädchen
kombiniert für Buffet und Service.

Kochlehrtochter
Für bekanntes A-la-carte-Restaurant
Nähe Bern.

Offerten an P. Wiedmer

Restaurant Bachmühle
3087 Niedermuhlern

Telefon (031) 81 17 02.

4636

Hotel-Restaurant Belvoir
8803 Rüschlikon/Zürich

sucht

Chef de partie (Saucier)
Commis de cuisine
Serviertochter oder
Kellner

Hoher Lohn, Einzelzimmer im
Hause, direkte Busverbindung
zur Stadt.

Offerten bitte an:
E. Schriber-Rust
Hotel-Restaurant Belvoir
8803 Rüschlikon
Telefon (01) 72418 08

AMBASSADOR
GENEVE

cherche pour tout de suite ou date à convenir

Réceptionniste/Caissier(e)
expérimenté(e) dans la branche hôtelière cherchant
place stable.

La personne intéressée doit s'adresser par écrit ou
téléphoner à la direction.
21, quai des Bergues, 1211 Genève, tél. (022) 31 72 00.

_ 4809

Hotel-Restaurant-
Tea-room-Bar Rotes Haus
5200 Brugg

Interessiert Sie der Posten als

Praktikantin
an der Réception?
Ihre Arbeit ist interessant und abwechslungsreich.
Sie umfasst allgemeine Réceptionsarbeiten, Reserva-
tion und Korrespondenz.
Wenn Sie den Kontakt mit internationaler Kundschaft
schätzen und eventuell Fremdsprachenkenntnisse
mitbringen, erwarten wir gerne Ihren Anruf.

Eintritt sofort oder nach Uebereinkunft.
J. Maurer-Haller
Telefon (056) 41 14 79.

4686

Zermatt
Gesucht auf nächste Wintersaison in mittleren Hotel-
und Restaurationsbetrieb, als Stütze der Direktion,
jüngeren, sprachenkundigen

Chef de réception
Aufgabenbereich:
- Réception
- Journalführung (Sweda)
- Inkasso

- Personalwesen, teilweise
- Lohnabrechnungen.

Für Ablösung und allgemeine Büroarbeiten wird eine
Sekretärin eingestellt.

Offerten mit Foto, Referenzenliste und Lohnansprü-
chen sind erbeten unter Chiffre 4699 an Hotel-Revue,
3001 Bern.

4707

4 Hotels - 400 Betten - 2 Swimming-pools - Sauna -
Solarium - Bars - Panorama-Restaurant - Bier-
stübl! - Fonduestübli.

Wir suchen für eine lange Wintersaison (evtl.Jah-
resstellen)

Restaurations-
betriebe:

*

*

*

Küche:

Büro:

Etagen:

Lingerie:

Diverse:

2 Oberkellner
Barmaid
Chef de rang
Demi-chef de rang
Commis de rang
Restaurationstöchter

Chefs de partie
(Saucier, Entremetier, Garde-

manger, Hors d'œuvrier)
Commis de cuisine

1. Sekretärin
2. Sekretärin

Zimmermädchen

1. Lingère
Lingeriemädchen

Nachtportier

Sie suchen ein angenehmes Arbeitsklima? Also:

Offerten an

CRESTA HOTELS DAVOS
zuhanden von P. Badrutt, Personalchef,
Telefon (083) 3 55 24

*
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Stellenangebote Offres d'emploi

Hotel-Restaurant-Dancing
Rondo

Oensingen (Autobahnausfahrt N1)

sucht per 1. August 1974 oder Uebereinkunft:

Serviertochter oder
Kellner

für den Speiseservice.

Schichtbetrieb - guter Verdienst.

Ferner suchen wir auf I.September 1974 oder
Uebereinkunft einen

Aide de patron
für unseren Dancing- und Restaurationsbetrieb.

Bitte wenden Sie sich telefonisch an:

Herrn oder Frau Walker, Telefon (062) 76 21 76.
4769

In unserem gepflegten, gutgehenden Tea-room ist
ein

verantwortungsvoller
Posten

neu zu besetzen. Es handelt sich dabei um eine viel-
seitige, interessante und selbständige Tätigkeit.

Wenn Sie Freude haben an Verantwortung, Perso-
nalführung und Organisation, dann würden wir Sie
gerne zu einer unverbindlichen Besprechung aller
weiteren Einzelheiten erwarten.

J. Maurer-Haller
Tel. (056) 41 14 79

4774

500-room Luxury Hotel, Bermuda
j Applications are invited from suitably qualified male

personnel for the following openings:

front desk receptionists
front desk cashiers
night auditors

Excellent working arid living conditions, tax'free
S * salary, bonus, hospital Insurance.

Please apply in writing, with references, under cipher
4653 to Hotel-Revue, 3001 Berne.
Interviews will be arranged in Zurich on 10 Septem-
ber 1974.

4653

8058 Zürich Telefon (Ol) 813 77 66

Wir suchen

Serviertochter
Kassiererin

Betriebskoch
Betriebsmetzger
Buffetverkäuferin

Herr Grohe wird Ihnen gerne alle Fragen
beantworten.

4415

âwvC

owl MÔVESPÎCK
Zur Ergänzung der Küchenbrigade un-
seres Hotels beim Flughafen Zürich
suchen wir noch

einen Chef
de partie

und

einen Commis
de cuisine

In unserer Küche herrscht ein gutes
Arbeitsklima und wie in jedem Holi-
day Inn-Hotel arbeiten Sie nur mit den
modernsten Hilfsmitteln.

Ausserdem bietet sich Ihnen die Gele-
genheit, eine vielversprechende Lauf-
bahn in einem internationalen Unter-
nehmen einzuschlagen.

Möchten Sie mehr über Ihren neuen
Arbeitsplatz erfahren? Rufen Sie uns
einfach an:

Holiday Inn und Mövenplck, Walter-
Mittelholzerstrasse 8,
8152 Opflkon-Glattbrugg,
Telefon (01) 810 43 26 (H. R. Laager).

P 44-61

Stellengesuche Demandes d'emploi

Junge talentierte Italienerin F.C, flies-
send Deutsch, Englisch, Französisch
sprechend, wünscht zur Vervollkomm-
nung der französischen Sprache eine
Stelle für zirka 3 Monate in Hotel

Réception-Bar oder Reisebureau.

Eintritt zirka 1. September.
Liana Lange, Singlistrasse 15,
8049 Zürich.

P 44-402175

sucht für seinen erstklassigen Hotel-
und Restaurationsbetrieb in Jahres-
stelle

Garde-manger /
Restaurations-Tochter

Wie bieten gute Entlohnung.

Offerten sind zu richten an
E. und B. Leu-Waldle, Hotel Walhalla,
9001 St. Gallen
Telefon (071) 22 29 22.

•t 4790

Junge dipl. Hausbeamtin mit Erfah-
rung in der selbständigen Leitung
eines mittleren Betriebes (40 Ange-
stellte) sucht Stelle als:

Aide du patron oder
Generalgouvernante

in einem Hotel in der Region Zürich/
Schwyz.
Sprachkenntnisse: Deutsch, Englisch,
Französisch, Italienisch.
Eintrittstermin: Herbst 1974.

Offerten unter Chiffre 4463 an Hotel-
Revue, 3001 Bern.

Suisse recherche poste de

direction
dans hôtel ou établissement hospita-
lier.

Faire offre sous chiffre PQ 305685 ä

Publicltas, 1002 Lausanne.

Hotel-Restaurant
Fachmann

29, sucht ausbaufähige Position,
career minded, als Verkaufsrepr./
Instruktor für Produkte (Food und non
food) im internationalen Hotel-, Gast-
Stätten-, Verpflegungsbetriebegeschäft.
In Frage kommen auch Opera-
tions-research-Aufgaben mit reisein-
tensiver Tätigkeit.
Sprachen Deutsch, Englisch, Franzö-
sisch (wenig Spanisch/Italienisch).

Offerten unter Chiffre P 44-402222 an
Publicitas, 8021 Zürich.

Barman

HOTEL SIGOTTHARD

#51 ZURICH
^|CtlVi£ Bahnhofstrasse 87
Straub*' Telefon 01/2317 90

hat ab sofort oder nach Uebereinkunft
folgende Stellen offen:

Service
Fach- und sprachenkundiger

Kellner oder Tochter
für unser Restaurant Français La
Bouillabaisse
Freundliche

Tochter
für die Brasserie

Küche:

Chef de garde
Chef de partie tournant
Commis de cuisine

Etage:

Zimmermädchen
Näherin

Diverses:

Hilfe für den
Personalessraum
Buffetbursche oder
-tochter
Hausbursche
Casserolier

Auskunft erteilt gerne: Fräulein
H. Grünert,
Personalchef, Telefon (01)' 23 17 90.

4802

mit langjähriger Internationaler Erfah-
rung; Deutsch, Englisch, italienisch,
Französisch und Spanisch sprechend,
sucht erstklassige Stockbar für die
Wintersaison in la-Haus. Graubünden
bevorzugt.

Beste Referenzen.

Antworten unter Chiffre ASSA 90-59281

an Schweizer Annoncen AG «ASSA-,
Postfach, 8024 Zürich.

Fachehepaar
'• beide im Gastgewerbe aufgewachsen

' ' Sie: Service und Büro
-, Er: Küche und Einkauf

suchen Stelle als Geranten- oder
Direktionsehepaar. Eventuell auch
Pacht.
Fähigkeitsausweis noch nicht vorhan-
den.

Offerten unter Chiffre 4786 an Hotel'
Revue, 3001 Bern.

Dynamischer, bestens ausgewiesener
Küchenchef, 26 Jahre, verheiratet, be-
wandert In allen Sparten der Hotelle-
rie (Réception, NCR 42, Einkauf, Kon-
trolle, service-, tranchier- und flam-
bierkundig) sucht
seinen Fähigkeiten entsprechende An
Stellung.

Offerten unter Chiffre 4785 an Hotel
Revue, 3001 Bern.

Jeune Suisse, école hôtelière, cher-
che

stage d'administration
pour l'hiver 1974/75; préféré Suisse
romande.

Offres sous chiffre 29-130672 à Publici-
tas SA, Aarau.

Junger dynamischer
Schweizer

Flughafen-Restaurants Zürich

Gutfrequentiertes Stadtrestaurant in
Bern sucht versierten

Küchenchef
Von selbständigem, tüchtigem Mitar-
beiter erwarten wir zielstrebige Füh-
rung der'Brigade von 6 Mann, ab-
wechslungsreiche Menuplanung und
sorgfältige Kalkulation.
Gute Entlohnung und eventuelle Ge-
winnbeteiligung erwarten Sie.

Ihre Zuschrift senden Sie bitte un-
ter Chiffre 4797 an Hotel-Revue,
3001 Bern.

Original

Starline
Fruchtsäfte und

Apparate direkt ab
Generalvertretung

noch zum alten Preis.

Prompter Reparatur-
service.

ARAP AG
Staline-Vertretung

6440 Brunnen
Tel. (043) 31 14 41
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Stellengesuche

Demandes d'emploi

Zwei junge
Schweizerinnen suchen

STELLE ALS
SERVIERTOCHTER
für Wintersaison in

Davos.
Arbeitsbeginn
15. November.

Offerten unter Chiffre
4814 an Hotel-Revue.

3001 Bern.

29, gelernter Kellner, Schulhotel SHV,
seit 10 Jahren im Gastgewerbe, sucht
ab September interessante, selbstän-
dige Tätigkeit in Gastgewerbe oder
Lebensmittelbranche im Kreise Bern
und Umgebung. Sprachen: D, F, E, I,

wenig Spanisch.

Ihre Offerte mit Arbeitsbesohreibung
und Salärangaben erreichen mich un-
ter Chiffre 4801 an Hotel-Revue, 3001

Bern.

Schweizer, 36

zurzeit Stellvertreter des Patron

sucht ähnliche Tätigkeit oder Direktion
Restaurant-Hotel

auf Anfang Dezember 1974.

Aus Familiengründen wenn möglich
im Raum Zürich.

Offerten unter Chiffre
Publicitas, 6901 Lugano.

24-H307894.

Sie disponieren rechtzeitig und suchen
auf Januar oder Frühjahr 1975 eine

Person zur Führung eines Erstklass-Hauses

(Hotel oder Restaurant). Und Sie ver-
trauen die Leitung auch einer Frau
an.

Ich biete Kenntnisse in allen Sparten, die
sich zeigen lassen können (Deutsche.
34 Jahre mit Niederlassung, Ausweis
A und als Hotel-Restaurant-Gerantin
tätig).

Schreiben Sie an Chiffre 4678 Hotel-
Revue, 3001 Bern.

28jähriger, verheirateter, erfahrener, kalkulationssi-
cherer und verantwortungsvoller

Küchenchef
sicher in Personalführung und Organisationstalent,
mit erstklassigen Referenzen, sucht selbständige
Stelle in mittelgrossen Betrieb in der deutschspra-
chigen Schweiz.
Eintritt nach Uebereinkunft.

Offerten mit Lohnangabe bitte unter Chiffre
OFA261Sch an Orell Füssli Werbe AG, Postfach,
8201 Schaffhausen.

Kaufmann
32, In- und Auslanderfahrung, Zweitwegmatura, zu-
letzt Prokurist in der Geschäftsleitung eines Mittelbe-
triebes, sucht in Tourismus, Hôtellerie, Sport- oder
Bekleidungsbranche vielseitigen Wirkungskreis, der
Selbständigkeit, Initiative, Sprachkenntnisse (D., F.,
E., I.), Kreativität und Flair für Gestaltung erfordert.
Eintritt Herbst 1974, bevorzugt Alpen/Voralpen, kolle-
gialer Führungs'stil.

Offerten unter Chiffre 33-305709 an Publicitas,
9001 St. Gallen.

Unbefriedigender Geschäftsgang zwingt mich, auf
Ende Juli eine Stelle als

Alleinkoch
zu suchen. In Frage kommt gut geführtes Haus. Ich
bin an selbständiges, sauberes und ruhiges Arbeiten
gewöhnt.

Offerten gef. unter Chiffre 4812 an Hotel-Revue,
3001 Bern.

40jähriges Ehepaar

Erfahrung in Hotel- und Restaurationsbetrieb
viersprachig, eigenes Personal

Hotel- und Wirtefähigkeitsausweis A

sucht für anfangs Herbst 1974 oder nach Ueberein-
kunft in Miete oder Gérance

grösseres Tea-room
Stadt bevorzugt

Offerten unter Chiffre 4715 an Hotel-Revue,
3001 Bern.

Auf Ende Sommer oder nach Ueber-
einkunft suche ich eine Stelle als

Barmaid

im Raum Zürich oder Basel. Er-
wünscht ist gutes Arbeitsklima mit
überdurchschnittlicher Verdienstmög-
lichkeit.

Offerten sind erbeten unter Chiffre
4784 an Hotel-Revue, 3001 Bern.

Junger Schweizer, Hotelfachschule
Lausanne, sucht

Administrationspraktikum
für Winter 1974/75; bevorzugt Welsch-
Schweiz.
Offerten unter Chiffre 29-130671 an
Publicitas AG, Aarau.

P 29-130671

Employée de commerce, 20 ans,
allemand, anglais, français, avec les
stages correspondants à l'étranger,
cherche

place dans réception
pour le 15 septembre 1974 (si possible
Montreux).

Offres sous chiffre OFA 266 Sch à

Orell Fussli Publicité SA, case
postale, 8201 Schaffhouse.

OFA 64.925.529

Junger Bursche sucht Stelle als

Kochlehrling
Eintritt sofort.

Offerten unter Chiffre 4813 an Hotel-
Revue, 3001 Bern.

Jeune Suisse, en
possession du diplôme

de l'Ecole de Corn-
merce de Lucerne,

désirant se lancer dans
l'hôtellerie, cherche
une place dans la

réception et bureau.
Langues: allemand,

français, anglais
et italien.

Entrée en service
à convenir.

Faire offre à
Esther Pfund

Schlossstrasse 4

6005 Lucerne
4762

Ich suche Stelle als

Pâtissier
Ich bin 27 Jahre alt.
Auf 15. September
oder 1. Oktober,

eventuell nur Aushilfe.

Offerten bitte unter
Chiffre 4782

an Hotel-Revue,
3001 Bern.

23jähriger Schweizer
mit abgeschlossener
Kochlehre, Handels-
diplom und Hotel-

fachschule Lausanne
sucht administrativen

Posten Im Leben»-
mittelsektor

(ZH und Umgebung).
Offerten erbeten unter
Chiffre 4799 an Hotel-

Revue, 3001 Bern.

Étudiant
(18 ans) cherche du travail comme
aide à la cuisine ou à l'office d'un
hôtel de Suisse romande. Libre du
30 juillet au 25 août 1974.

Prière de s'adresser à

Meinrad Hofstetter
6285 Hitzkirch
Téléphone (041) 85 16 44

4817

Dynamisches Hotelier-
Ehepaar (34/26) mit

eigenem Sommersaison-
betrieb im Tessin
sucht für die kom-

mende Wintersaison
Direktionsposten von

Hotel oder Hotel garni

(Graubünden bevorzugt)
eventuell auch im

Ausland.

Offerten erbeten unter
Chiffre 4687 an Hotel-

Revue, 3001 Bern.

V
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Stellenangebote Liegenschaftsmarkt Vente et achat d'immeubles ^
Grand Hotel Victoria
3718 Kandersteg

Infolge unerwarteten Ausfalls suchen wir dringend

Chef de partie/Saucier
oder

Chef de partie/Tournant
Restaurationstochter

Telefonieren Sie bitte an die Direktion.
Telefon (033) 75 14 44

4746

Wir suchen zum Eintritt nach Uebereinkunft für sehr
modernen, lebhaften

Restaurantbetrieb an Hauptverkehrsstrasse

Gerant/Gerantin/
Hilfsgerantin

Fähigkeiten:

Praxis, Sprachenkenntnisse, Fähigkeitsausweis

Wir bieten:

Festlohn und Erfolgsbeteiligung.

Offerten mit Lebenslauf und Zeugnissen an:

Postfach 196, 5001 Aarau.

Alle Zuschriften werden vertraulich behandelt.

P 29-13162

Eine abwechslungsreiche, selbständige Aufgabe er-
wartet Sie innerhalb unserer Hotelbetriebe.
Für unser Zentral-/Direktionsbüro suchen wir eine
tüchtige, sprachgewandte

Sekretärin
Wenn es Ihnen Spass macht, sich unserem kollegia-
lern Team anzuschliessen, erwarten wir gerne Ihre
detaillierte Offerte.

Stiffler Hotels, Davos
Zentralbüro Du Midi
7270 Davos Platz

Telefon (083) 3 60 32 (H. Waldvogel, Dir.).
4679

Strandhotel und
Restaurant Seeblick
3705 Faulensee
am Thunersee

Tessin
Albergo Losone

bei Ascona
Hotel 1. Klasse

sucht für die
Sommersaison

Restau-
rations-
keilner

Offerten an

Familie Glaus-Somaini
Albergo Losone

6616 Losone
Tel. (093) 35 01 31

4777

sucht per sofort oder nach Ueberein-
kunft

Koch

Offerten bitte an:
Fam. Habegger, Tel. (033) 54 23 21.

4690

Vlerwaldstättersee
Gesucht nach Ueber-

einkunft

Aide du
patron

für Hotel, Restaurant,
Bar und Dancing.

Offerten unter Chiffre
4734 an Hotel-Revue,

3001 Bern.

Hotel Eden
6440 Brunnen

sucht

Kellner oder
Servier-
tochter

für Restaurant und
Diskothek.

Tel. (043) 31 17 98

4733

Hotel-Revue-

Inserate werden in

der ganzen

Schweiz gelesen!

Wir suchen für unseren Familienbe-
trieb auf 1." August oder nach Ueber-
einkunft, eine tüchtige

Sekretärin
mit guten Deutsch-, Französisch- und
Englischkenntnissen, eventuell Italie-
nisch.

Interessentinnen melden sich bitte un-
ter Tel.(061) 22 52 50, Fam. Geyer,
Basel.

4684

Hotel des Alpes in Davos Dorf sucht
auf 1. Oktober 1974

1 Serviertochter
oder Kellner

in Teller-Service-Restaurant

1 Buffettochter
oder Buffetbursche

Bitte senden Sie uns Ihre Offerte oder
rufen Sie uns unter (083) 3 78 55 an.

4808

1
Sind Sieder Mann???
sprachgewandt, biirokundig, organisa-
tionsgewandt, verantwortungsliebend,
charakterfest, führungsfähig, dann mel-
den Sie sich als

Aide du patron

Direktionsassistent

(wenn möglich gelernter Koch, even-
tuell mit Frau). .S -Cl
Interessante, selbständige Dauerstelle
mit eventueller Beteiligung.

Offerten an:

A. Gut

Hotel Hecht am Rhein
Cap Hoorn-Dancing und Bars
Basel, Telefon (061) 32 08 88

4811

I
I
I
I
I
I
I
I

Liegenschaftsmarkt Vente et achat d'immeubles ^
Für Private, Pensionskassen oder
Hotelier-Restaurateure (Familienbetrieb)

COSTA-BRAVA, Nähe Palamos, absolut ruhige Lage, zirka 5 Autominuten
nach Palamos und den vielen wunderschönen Stränden in einer abgeschlos-
senen URBANISATION in Endausbau mit zirka 100 bis 110 Ein- und Zwei-
familien-Häusern zu verkaufen

Bauernhaus mit
Nebengebäude

(Baujahr zirka 1767)
komplett stilecht umgebaut. Bestehend aus
Hauptgebäude: Erdgeschoss, grosser Living-Room mit Cheminée, grosse Hai-
le mit Cheminée, 3 grosse Doppelschlafzimmer, 1 modernes Badezimmer,
moderne Küche, r Dusche-WC-Raum, grosse Terrasse (teilweise eingedeckt
mit Cheminée);
1. Stock: grosser Aufenthaltsraum mit Cheminée, 5 grosse Doppelschlafzim-
mer, 1 moderne Küche, 1 Badezimmer, 1 separater Dusche-WC-Raum, eige-
ner Zugang;
Untergeschoss: 1 Waschraum mit Automat, 1 Keller mit Zentralheizung;
Nebenhaus mit 1 Doppelschlafzimmer, 1 Ess-Wohnraum, 1 Küche, 1 Bade-
Zimmer, 1 Terrasse, 1 Garage. Grosser Vorplatz (Total 18 bis 22 Betten);
Umschwung zirka 12 000 m* Kulturland (Reben, Obstbäume, Garten usw.),
eigene Frischwasserversorgung, biologische Kläranlage, alphaltierte Strassen,
Strom 220 bis 380 V.

Schwimm- und Sportplatzmitbenützung.
Preis zirka sFr. 550 000.-. Zahlungserleichterung möglich.

Auskünfte und Besichtigung (ab 3. 7. bis 30.10.1974)
«MAS-FALQUET», Vall-Liobrega bei Palamos (Gerona, Spanien).

P 44-22547

Ab sofort oder nach Vereinbarung zu
verpachten direkt am Bodensee neue-
res

Speiserestaurant
(100 Plätze)
mit Bar und Terrasse
(80 Plätze)

Parkplätze genügend vorhanden.

Interessenten mit Kapitalausweis von
zirka Fr. 60 000.- füKGross- und Klein-
inventär melden sich bitte unter Chif-
fre A 33-37409 an Publicitas, 9001

St. Gallen.

Eine grosse Anzahl

Kaufs- und
Mietinteressenten

für

Hotels und
Gastwirtschaftsbetriebe

sind bei uns angemeldet.
G. Frutig, Hotel-Immobilien
Amthausgasse 20, 3011 Bern

107

A louer ou éventuellement à vendre

café-restaurant

Emplacement de 1er ordre pour tous
renseignements, écrire sous chiffre.
P 36-28127 à Publicitas, 1951 Sion;

A remettre

hôtel-restaurant moderne
Très bien .-situé dans "ville- de congrès
au bord du Léman.
Terrasse, spécialités culinaires, toutes
les chambres avec bain ou douche
Appartements dans 6 bâtiments.

Offres sous chiffre AS 35136 L aux
Annonces Suisses SA «ASSA», case
postale, 1002 Lausanne.

Zentralschweiz
Nähe Luzern

Hotel-Restaurant

auf den .1. Januar 1975 zu verpachten.
50 Betten,, attraktive Verkehrslage.
Nähe See. ' K '.V

Günstige Gelegenheit für Küchenchef.
Bei Inventarübernahme Finanzierungs-
erleichterungen.

Weitere Auskünfte unter Chiffre
L 25-90056 S an Publicitas, 6370 Stans.

Zu vermieten im

Tessin-Lago Maggiore
Night Club

Diskothek, 21.00 bis 02.00 Uhr geöffnet
Restaurant, Grill
Lido-Terrasse, Bootsstege.

Offerten sind zu richten unter Chiffre 480404 an Publicitas, 6601 Locarno.
P 24-17648

Zu verpachten Im Tessin (Nähe
Lugano)
mit Inventarübernahme ab sofort oder
nach Uebereinkunft modernes

Garni
mit zirka 50 Betten und grossem Park-1
platz, verkehrstechnisch günstig gele-1
gen.

Offerten unter Chiffre C 30619 an j

Publicitas SA, 6901 Lugano.

Zu verkaufen eventuell zu vermieten
in grossem Touristenzentrum in der
Ostschweiz, 1100m ü.M., modernes,
attraktives

Hotel garni
54 Betten

Restaurant, eigenes Schwimmbad,
Baujahr 1972.

Umsatz 1,5 Mio Fr.
Preis 3,5 Mio Fr.

Offerten an
H. Holenstein, Gaststättenvermittlung,
Schneebeiistrasse 7, 8048 Zürich,
Telefon (01) 62 99 90.

P 44-22650

Particulier cherche à acheter

brasserie
café-restaurant

ou éventuellement hôtel-restaurant
dans une ville de Suisse romande.

Faire offres écrites sous chiffre 4553 à
Hôtel-Revue, 3001 Berne.

Sehr schönes

Hotel-Restaurant
an einmaliger Lage, 45 Minuten ab
Zürich, zu verkaufen. Umsatz über
1,2 Mio Fr. (Vj Logement, Vi Restau-
ration).

Anfragen von kapitalkräftigen Interes-
senten unter Chiffre 44-63147 an Publi-
citas, 8021 Zürich.

P 44-661

Zu vermieten 5 Minuten ab Stadtr
grenze Zürichs neues, modernes

Hotel-Restaurant
35 Betten, Restaurant 100 Plätze, Ban-
kettsaal 200 Plätze, Sommergarten 150

Plätze, Kegeibahnen, Parkplatz für 60

PW, Umsatz 1,2 Mio.

Günstige Uebernahmebedingungen.
Restaurantketten und tüchtige erfah-
rene Fachleute melden sich bei:

H. Holenstein, Gaststättenvermittlung,
Schneebeiistrasse 7,
8048 Zürich, Telefon (01) 62 99 90.

P 44-22650

Zu verkaufen erstklassige

Hotelliegenschaft

direkt am Bodensee. Neu umgebaut
mit Grill, Grotto, Saal, Bar und 50

Hotelbetten.

Anfragen von kapitalkräftigen Interes-
senten unter Chiffre OFA1214 Zf an
Oreil Füssll Werbe AG, Postfach,
8022 Zürich.

Zu vermieten auf Frühjahr'1975 schö-
nes, guterhaltenes

Restaurant

mit diversen Sali und grossem Saal,
zirka 10 Autominuten von Bern. Einzi-
ges Restaurant am Ort.

Für gut ausgewiesenes Ehepaar (Koch
oder Köchin) ausgezeichnete Existenz.
Inventar vorhanden.

Offerten unter Chiffre A 23355 an
Publicitas, 3000 Bern.

A remettre
(gérance ou évent. achat)
pour couple cuisinier

hôtel-restaurant
(Valais)

20 lits et dortoirs à 50 places.
A proximité de route internationale.

Pour tous renseignements écrice sous
chiffre 4666 à l'Hôtel-Revue, 3001

Berne.

Hauts de Montreux
A vendre

Ravissant petit hôtel de 22 lits, café-
restaurant, jolie salle à manger, con-
fort, annexe pour banquets et bals,
parking, grandes terrasses. Situation
unique. Vue imprenable sur le lac et
les Alpes.
Prix de vente: fr. 410 000.- à discuter.
On peut traiter avec fr. 80 000.- à
fr. 100 000.-

Renseignements sous chiffre PZ 902207
à Publicitas, 1002 Lausanne.

BRAUNWALD
Per 1. Dezember 1974 zu verpachten
sehr gut eingeführte

Pension
an prachtvoller Lage. 20 Betten. Kein
Restaurationsbetrieb. Ideal als kleiner
Familienbetrieb.

Offerten unter Chiffre 6809 an Mosse-
Annoncen AG.

50 Jahre, 1924-1974, spezialisiertes
Nachweisbüro für

Hotel Immobilien
G. FRUTIG, 3000 BERN

Amthausgasse 20, Tel. (031) 22 53 02

Fortwährend für unsere Kundschaft
Hotels- und Gastwirtschaftsbetriebe
in der ganzen Schweiz zu kaufen
oder mieten gesucht.

109
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Für Prospekte beraten

wir Sie gerne:

Druckerei des «Bund»

F. Pochon-Jent AG

Effingerstrasse 1

3001 Bern

Tel.(031) 25 66 55

Achtung!
Zu verkaufen in Bern von privatem Ersteller neue

Pension,
Wohn- und Alterssiedlung

(in Betrieb)
In sehr schöner und guter Verkehrslage. Zirka 45
Betten, Gäste- und Passantenzimmer sowie 1-, 2Vz-
und 3-Zimmer-Wohnungen, alle Zimmer mit sep.
Bad und WC. Autoeinstellhalle, Terrassen und ver-
schiedene Gartenplätze. Totalfläche der Anlage
4700 rrP. Arzt-Privatpraxis vom Quartier im Hause.
Mindestanzahlung: Fr. 500 000.-.

Interessenten erhalten nähere Angaben durch
Tel. (031)51 25"05.

P 05-23374
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Anschlagbrett Tableau noir ^
Hotelschule
Lötscher
Rigi Kaltbad

Im Herbst 1974 beginnen folgende
Kurse:

Diplomkurs
23. September 1974 bis 17. September
1976

Hoteladministrationskurs
8. Oktober bis 12. Dezember 1974

Servicekurse
7. Oktober bis 7. November 1974

11. November bis 12. Dezember 1974

Küchenkurs
11. November bis 12. Dezember 1974

Den ausführlichen Schulprospekt er-
halten Sie beim Schulsekretariat, 6356

Rigi Kaltbad, Telefon (041) 83 15 53.

105

aCDN
Management im Gastgewerbe
.2Vimtg. FÜHRUNGSLEHRGANG
für.Selbständige, Vorgesetzte und
Nachwuchskräfte Prospekt anfordernd
CH-1854 Leysin • HOSPRA S. A.
Telefon 025/62524

6 NEUE
BAR-FACHSCHULE

Neuzeitliche Fachausbildung für MIXEN und BAR-SERVICE.

Langjährige Kursfeiterin.

Tages- und Abendkurse in Deutsch, Französisch und Englisch.

Schüler mixen selbst!
Unsere BAR-Kurse beginnen:

5. August 1974
26. August 1974

M. Fürer, Kursleiterin
Leonhardstrasse 5, 8001 Zürich, neben Hotel Leoneck

Tel. (01) 32 04 64/(01) 34 92 55

H

Aktion L
saubere"-^

Schweiz

Schlüssel-Anhänger
elegant, solid, lack-
schonend, unverwüstlich,
voluminös, mit Zimmer-
Nr. und Hotel-Inschrift.
Preis sehr günstig!

Verlangen Sie bitte Muster, Tel. (041) 22 55 85

Abegglen-Pfister ACT' Luzern

Schweizerische Fachkommission für das Gastgewerbe
Zürich

Vorbereitungskurs auf die
höhere Fachprüfung für
Küchenchefs

Zur theoretischen Vorbereitung auf die höhere Fachprüfung für Küchenchefs
wird im Herbst 1974 im Hotel Bellevue au Lac in Brunnen ein Vorbereitungs-
kurs im Internatssystem durchgeführt. Der Kurs wird besonders für Küchen-
chefs und Köche aus Saisonbetrieben organisiert. Er steht aber auch Interes-
senten aus Jahresbetrieben zum Besuch offen.

Beginn:

Montag, 4. November 1974, 8 Uhr.

Ende:

Mittwoch, 27. November 1974, 17 Uhr.

Ort:

Hotel Bellevue au Lac, 6440 Brunnen.

Kosten:

Für Teilnehmer mit Unterkunft und Verpflegung: Fr. 900.—

(Unterkunft in Zweierzimmern für die ganze Kursdauer. Verpflegung durch den
zur gleichen Zeit im Hotel stattfindenden interkantonalen Fachkurs für Koch-
lehriinge für die ganze Kursdauer, jedoch ohne Verpflegung an den Sonn-
tagen.)

Für Teilnehmer, die nur das Mittagessen am Kursort einnehmen: Fr. 600.—
(Mittagessen für die ganze Kursdauer, jedoch ohne Sonntage.)
Das Kursgeld ist gleichzeitig mit dem Einsenden der Anmeldung auf das Post-
scheckkonto 80-29408 der Schweizerischen Fachkommission für das Gast-
gewerbe zu überweisen.

Aufnahmebedingungen:

Bestandene Lehrabschlussprüfung als Koch. Der Ausweis hierüber ist bei der
Anmeldung vorzulegen oder einzusenden.

Fächer und Stunden:

Warme Küche (theoretisch) - Kalte Küche (theoretisch) - Süssspeisen (theore-
tisch) - Korrespondenz - Warenkunde - Berechnungswesen - Menükunde -
Menürechtschreibung und -Übersetzung - Berufskenntnisse - Ernährungslehre
und Kochkunde/Kochkunst - Lebensmittelgesetzgebung - Lehrlingsausbildung
und Personalfragen - Rechtskunde.

Stundenplan:

Während 3 Wochen:
je Montag bis Freitag

je Samstag

Während der letzten Woche:
Montag bis Mittwoch

Mindestteilnehmerzahl:

' »üli't A

• * l L-rji f 08.00 bis 12.00 Uhr
14.00 bis 17.00 Uhr
08.00 bis 12.00 Uhr

08.00 bis 12.00 Uhr
14.00 bis 17.00 Uhr

10 Teilnehmer. Wird diese Zahl nicht erreicht, muss auf die Durchführung des
Kurses verzichtet werden.

Beiträge an die Kosten:

Fr. 150.— für Mitglieder der Union Helvetia nach wenigstens fünfjähriger Mit-
gliedschaft bei vollständigem Kursbesuch und Absolvierung der Prüfung. Aus-
Zahlung nach Abschluss der Prüfung durch die Union Helvetia.

Fr. 150.— für Mitglieder der PAHO (Paritätische Arbeitslosenversicherungs-
kasse für die schweizerische Hôtellerie und das Gastwirtschaftsgewerbe) nach
wenigstens sechsmonatiger Zugehörigkeit zur Kasse und bei vollständjgem
Besuch des Kurses. Auszahlung nach Abschluss des Kurses durch die PAHO.

Ausweis:

Sämtliche Teilnehmer, die den Vorbereitungskurs lückenlos besuchen, erhalten
einen Kursausweis.

Anmeldung und Auskünfte:

Bis spätestens 30. September 1974 an die Schweizerische Fachkommission für
das Gastgewerbe (SFG), Dreikönigstrasse 34, 8002 Zürich, unter gleichzeitiger
Einzahlung des Kursgeldes auf das Postscheckkonto der SFG, 80 - 29408.

Der Besuch des Vorbereitungskurses verpflichtet nicht zur Absolvierung der
Prüfung, die bei genügend Anmeldungen im Frühjahr 1975 zur Durchführung
gelangt. Zur Prüfung kann nur zugelassen werden, wer in vollen bürgerlichen
Ehren und Rechten steht, die Lehrabschlussprüfung als Koch bestanden hat
und seit dem Abschluss der Berufslehre während mindestens 6 Jahren Im
Beruf tätig gewesen Ist, wovon mindestens 2 Jahre auf die Tätigkeit In geho-
bener Stellung entfallen müssen.

Préparation sérieuse et rapide

DIPLÔME D'ÉTUDES COMMERCIALES!
ET DE LANGUES

DIPLOME DE SECRÉTAIRE

(Diplômes reconnus par la FSEP)

Nouvelles classes : 5 août et 14 octobre 1974
De/na/îcfez noire ofoct/menfai/on cféfa/7/ee

école
lémania

lausanne
BSBB DPI! 1

l>
flSGBIÎEGE "

* 03131313131313

3, ch. de Préville Lausanne Tél. (021) 201501

Individuelle, moderne, zielstrebige Service-
Stufenausbildung für die gepflegte Praxis im
Hotel- und Gastgewerbe. Nächste Kurse:

BLATTLERS
Spezialfachschule

Service
14. 10.-8. 11.

Bar
2.9.-13. 9./30. 9.-11.10.

Flambieren/
Tranchieren
16. 9. - 20. 9. /
11.11.-15.11.

Chef de service
16. 12.-20. 12.

Weinseminar
23. 9. - 27. 9.

Bar-
Management
18.-22. 11.

6000 LUZERN
Murbacherstrasse 16

Kursdokumentation, Spezlalkursauswels, Gra-
tis-Placlerung. Auskunlt, Schulprospekt und
Kursprogramm erhalten Sie unverbindlich.
Sekretariat Telefon (041) 44 69 55

108

Perfekt im Fach
durch Kaltenbach,

wo denn sonst!

der internationalen
Barfachschule KALTENBACH
für Damen und Herren

Kursbeginn:
5. August und
2. September 1974

Tages- und Abendkurse
auch für Ausländer.
Neuzeitliche fachmän-
nische Ausbildung,

deutsch, französ., italien., engl.

Auskunft und Anmeldung:
KALTENBACH, Weinbergstrasse 37
8006 Zürich (3 Min. vom Hauptbahnhof)
Tel. 01-47 47 91 Staatlich konzess. Agentur
Kostenlose Stellenvermittlung!

Demnächst beginnt der Vorkurs auf die

Höhere Fachprüfung
für eidg. dipl. Küchenchefs

Bewerber (mit 5 bis 6 Jahren Tätigkeit im Beruf) erhalten
die näheren Unterlagen gegen Einsendung dieses Talons:

Einsenden an:

Max König, Präsident Fachkommission beider Basel
Restaurant Helm, Eisengasse 16, 4051 Basel

Senden Sie mir die Unterlagen Höhere Fachprüfung für
eidg. dipl. Küchenchefs (Vorkurs).

Name und Vorname:

PLZ/Ort:

Strasse:

Aller:

Im Beruf seit:

Datum:

Unterschrift:

IT

I
I

a Hotel-Fernkurs |
C!/> Inrnnn fii Unnoa in Hof Proirroif mann ae Ihnon

I
I
1

I
I
1

I

Sie lernen zu Hause, in der Freizeit, wann es Ihnen
am besten passt, Sie halten engen Kontakt mit Prak-
tikern aus der Hotel-Branche, die Ihnen in jeder
Beziehung raten und helfen. Und Sie machen zum
Schluss eine Prüfung an unserer Fachschule in
Zürich. \

Tun Sie etwas für den Erfolg Im Beruf. Unternehmen
Sie etwas, um mehr zu wissen, mehr zu können,
mehr zu leisten. Wenn Sie uns den nachstehenden
Bon senden, dann Informieren wir Sie kostenlos
Uber das Kursprogramm.

Institut Mössinger, 8045 Zürich
RäffelstrasseH,
Telefon (01)3553 91

Kostenlose Information erbeten für neuen Hotel-
Fachkurs. HR 50

Name

Strasse

Ort

I
E

I
E

1
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Für Ihre durchrationalisierte
Küche eine

Valentine-Friteuse Gastronorm
Oelinhalt:
9,12 und 18 Liter

Beliebig kombinierbar. Einheiten von 20, 30 und 40 cm Breite
Gastronorm: Höhe/Tiefe 85x60 cm oder 90x70 cm
Diese fahrbaren Typen nur noch in die Kombination einschieben, sie passen zu allen Arbeits-
tischen usw.

Vollautomatische Oelklärung
einfachste Bedienung

grosse Leistung, sehr günstiger Preis,
minimster Platzbedarf

Weiter liefern wir zu vorteilhaften Konditionen: Alle Lükon-Apparate, Waagen, Aufschnittmaschinen,
Kartoffelschälmaschinen, Wäschemangen.

Generalvertretung und Service:
H. Bertsehl, 8053 Zürich, ß (01) 53 20 08, Silierwies 14

nicKochKunsI liai 18 neue Meisler
.4m 77.4.7974/CT/irf im Zim/rfzizt« zi/r Z/mmer/eiito? in

Zi/ricA die von der Sc/zwe/z. JFacAfco/wn««o/r/it> rfzw Gzzv-

geweröe dwrc/zge/zii/zr/e ZZ/zz/ow/è/er der 27. /lö'to'e« Far/z-
prii/zaig ri/r Fac/zenc/ze/V s/al/.

23 ff/mc/jgeètfcteie » e/Vfe. rf/p/. ÄäcA«JcAe/i /cozznZe/z die
e/zrenvoi/e .Ernennung' en/gegenne/zznen. -rf/s Z>e.s/er £>;p/o-

THäftt/ Z£/Cîft/I£/£ «SÏC/Z i/g/T X/fli/.S' (jOTïZMC/? VP/M Z/o/g/
Zezzirum Fol?.? z/z fFznfer//iz/r aus wirf er/tze/f da/nz'f den öiw

dem Afeggz-Eonrf.? geriz/i'e/ezz £/z/'en/zrez.r.

Interview des Monats
Nestlé Guide: Herr Görauch,
Sie sind als bester Diplomand an
der 21. Fachprüfung ausgezeich-
net worden: Wir gratulieren
Ihnen herzlich zu Ihrer Spitzen-
leistung. Sicher fallen einem
Küchenchef solche Früchte des
Erfolgs nicht einfach von unge-
fähr zu. Wie sieht die Laufbahn
eines eidg. dipt. Küchenchefs
aus?
K. Görauch : ße/' m/V stec/re/z
75 Ja/zre /zarter/4r/ze/'f c/a/z/rzter.
Marz mt/ss s/'c/z c/uro/z w'efe
£teppe/z (raferc/z/roc/ze/zzz, /z/'s

mar? das e/'c/g. Dfe/om er/zä/f.
Me/Vze erste// /Coc7?verst/c/7e
mac/zte /c/7 /'// e/'/zem ßacZ/zote/
/m Sc7?wa/zwa/c/, da//// /ernte /c/z
/remote /Coc//topfe fe /.orzofo/z
Ve////e//, war Comm/'s de ci//s/7ze
/'// Zop, 5 da/zre C/ze/ de part/'e
one/ C/ze/Gte ct//'s/ne /n rAc/e/-
/zoofe/z t/nd Zz/'n y'etzt se/'t 314
rfa/zre/z C/ze/ c/e etz/'s/ne /'m
Zenfrt/nz 7o'ss /'rz W/ntert/zor.
7970 /za/ze fe/z an o'er WOG/A/C4
('/Vote/- troc/ GasteteYte/zet/s-
ste//trog /Car/sro/ze/ e/ne Go/c/-
one/ e/ne S/feer/nee/a/'/fe erVoc/zf.
NG : Herr Görauch, wenn wir
schon einen eidg. dipl. Küchen-
chef vor uns haben, da packen
wir natürlich die Gelegenheit
beim Schopf und möchten nun

1. Herr E.Pauli von der Schweiz. Fachkommission für das Gast-

gewerbe eröffnet die Diplomfeier der 21. höheren Fachprüfung für
Küchenchefs.
2. Herr K. Görauch, bester Diplomand des Jahres, nimmt vom

Kommissionspräsidenten Herrn Pauli die Auszeichnung entgegen.
3. Als bester Diplomand erhiet Herr K. Görauch den aus dem

Maggi-Fonds gestifteten Ehrenpreis, wozu ihm seine Frau liebevoll

gratuliert.

hören, was für ihn « Convenience
Food» bedeutet.
KG : D/ese Procfe/rte s/'/zc/ /zeote
aos e/'rzem gt/fgefe/zrte/z ßefr/eö
gar ro'c/zf mehr wegzt/ote/z/re/z.
S/'e sroc/ /'/zz wa/zrste/z Sro/ze
Ze/'t-, Ge/c7- o/zc/ Perso/za/sparer.
/c/z /zere/'te z.ß. ßoo/'/fe/z /z/'c/zt
me/zr se/Zzsf zo o/zc/ ve/we/zefe
aoe/z te/'/we/'se rotfesrr/'e// vor-
gefertigte ßas/'s- troß Pe/t/g-
soppe/7, c/fe fe/z a/zer /zz/'f meroer
persö'/z//c/ze/7 /Voze a/zsc/zmec/ce.
NG: Sie haben die neue_
Morchelsauce von Maggi
gekocht und ausprobiert. Wie
lautet Ihr Urteil?
KG : ßro w/r/r/ic/z aosgeze/c/z-
/zetes Proc/o/rf. /c/z /zro ööec-
rasc/zf vo/7 c/e/7? aosgepfegte/7
Arforc/ze/gesc/z/rzac/c o/zc/ c/e/7

sc/zö/ze/z, grosse/z Moro/ze/-
ßro/age/z. Hfe/z/z /c/z s/'e otes
/7ac/7ste Ma/ aof c/fe /farte setze,
werde fe/z s/'e /zoc/z m/V etwas
We/sswe/'/z verfe/'/zer/z o/zc/ eve/z-
toe// etwas ßa/zoz Pe/geöe/z.
/fa/^o/at/b/zs/z7äss/g /ässf s/'e m/V
e/'/ze /zedeote/zc/ grossere ßpa/z/ze
a/s d/'e ß/ge/z/zerste/fe/zg.
NG : Herr Görauch, wir danken
Ihnen für dieses Gespräch ujid
wünschen Ihnen weiterhin ^

Morclrclsauce. ea£/z/,wY für GroMverArai/r/ier

* vo/z Eera/s/ezz/en anerkannte /Ze/iA-atoJ-öinz/irrft

* a//zez7 Aerez'/e Ker/zzgAarkeiri z'nz //nnrfunzrfre/zen zz/èererfef

* genaue Dosierung, genaue /feftirfa/io/i
* rfeuf/zc/zer Prez'svorte/7 gegenzzèer Ezgen/zers/e/iung

A/orc/;e/saace vo/7 A/aggf -
von GrossfciVcZte/ifec/i/eare» fe'r GrowA-üc/icii/ac/rfei/rg ezmi/'cAe/r.

Erhältlich bei Ihrem Nestlé/Maggi Grossküchenvertreter, bei Nestlé Produkte AG,

Division Grossverbraucher, Postfach, 8050 Zürich Tel. 01 467022

BAYGON, Giftklasse 4, Warnungen auf der Packung beachten.

Fabrique
spéciale

Nouveau!
pour nos clients

Rôtir dans l'appareil
micro-ondes EL 80
Information pour la Suisse romande :

Thielle-Wavre, téléphone (038) 33 38 35.

AMBOFIX
neuzeitlich
preisgünstig

Bei Neu- und Umbau lohnt sich
eine Rücksprache mit uns.
Wir liefern prompt

- Tische
- Stühle
- Barhocker
- Garderoben

AMBOFIX
W. Ambühl-Haeflinger
4562 Biberist
Telefon (065) 4 76 83

OFA 65110501

Nachts werden sie rege - die Schaben. Silberfischchen u. a.
Und Mücken finden sich im Schlafzimmer ein. Sie ent-
wickeln prächtigen Appetit. Auf Ihre Vorräte. Oder auch
auf Ihr Blut. Schmutz und Krankheitserreger lassen sie
zurück. Ehe Sie es merken, ist es oft schon zu spät.
Wir wollen, dass Schaben, Mük-
ken, fliegen. Ameisen, Silber- £
fischchen u. a. Hausungeziefer ihr * 5
Lebenlassen. DeshalbhatBAYER gfcjSIgi«.
BAYGON entwickelt.Ein Mittel,
das allem Ungeziefer für immer iîjaunflll
den Appetit verdirbt.
Damit Ihnen alles schmeckt.
BAYGON macht Schluss mit dem
Ungeziefer. KwJjV / a \

Fr. 3.50
BON

billiger erhalten Sie
die neue Service-Dose in
Drogerien und Apotheken,

Name, Vorname
Betrieb

Strasse

PLZ, Ort


	

